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Sonnst? ssr-, 16. April 1927 53. Ishrgsng
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Dtrbiniern.ZU

el handelten. Die Nakionalreglerung schläft vor.

er, wegen

vollziehende Vereinigung der lrapitalistischen Kräfte gegen die

chinesische Revolution und gegen die Sowjetqiuon und fordert die

Werktätigen der ganzen Welt und die unterdrückten Völker auf,

gegen die Vorbereitung eine« neuen Weltkrieges zu protestieren,

die Zurückziehung der fremden Truppen aus China zu verlangen

und mit allen Mitteln die Beförderung von Waffen und Truppen

politischen und wirtfchastllchen Verhältnissen zu hemmen, von

der letzten Endet dat Lot der ganzen Welt abhängt. Uederall

ist sie dabei, der Annäherung der Völker tzinderftisse in den Weg

zu legen und die Förderung det wirtschaftlichen Nationalismus

zu verlangen, der die durch den politischen Nationalismus ge-

schaffenen Gegensätze und Konflikte noch verfchärst.

Diesen Gefahren maß die Arbeilerkiafse ihren 3nfor-

nalionaliSmus enlgegenstellen, denselben ZnternalionaliSmnS,

dessen Verwirklichung der Feier bei 1. Mai zugrunde liegt

und der gerade an diesem Tag seine machtvollste Bestätigung

finden soll.

Mit diesem llnternationalllmut, dieser Verteidigung der

allgemeinen Interessen der Menschheit, die dat Internationale

Proletariat der Selbstsucht und dem entzweienden und gehäfstgen

Nationalisn-uS entgegenstellt, wird et den In der Welt bereits

eroberten Anteil immer mehr erweitern und sich all jene Macht

erweisen, die die Gesellschaft einer Neugestaltung und besseren

Zukunft entgegenführt.

3n allen Gefahren und Mrrmflen bet Gegenwart werde»

die Arbeiter nicht vergesien, waS sie durch ihre eigenen Be-

mühungen und kraft der vom Internationalen Gewerkschaflt-

bund seil dem Äriege unablässig geführten Aktion erreicht

haben.

Diese unausgesetzten Bemühungen beginnen Früchte zu

tragen. Der 1. Mal 1927 wird gleichsam zum Auftakt für die

Internationale WirtschaftSkonserenz, die vier

Tage später in Gens zusammentreten wird und die die Verwirk-

lichung einer Forderung der Arbeiter ist. Zum ersten Male le

bet Geschichte bet Welt wirb dal materielle Leben bet Nationen

Gegenstand einet internationalen Prüfung sein. Zum ersten

Male wird dal anarchische System der Produktion und der Ver-

tellung der nationalen Reichtümer, daS noch Immer die Grundlage

der Wirtschaft bildet, unter der direkten Mitwirkung von Ar-

Heitervertretern einer Kritik unterzogen werden. Wenn der

IGB. auch nicht die Ergebnisse dieser Konferenz vorauSzusehen

vermag, so darf er gleichwohl behaupten, datz ste zum großen Teil

von den Arbeitern aller Länder abhängen werden. Wohl kann

der IGB. an diefe Veranstaltung nicht dal Versprechen knüpfen,

daß ste bestimmt zu einet Verbesserung del Lose! der Arbeiter

führen wird. Er darf fedoch seststellen, datz die Abhaltung bet

Internationalen WirtfchaftSkvuserenz eine Bestätigung dafür ist,

baß sich die Arbelterideen durchzusetzen beginnen.

A« ben arbeitenden Klassen wirb eS liegen, an diesem

ersten Erfolg weiter zu bauen und sich besten bewußt zu fei«,

daß ihre Bestrebungen, wenn sie eS wollen, zum Ziele führe»

können.

Allen Widerständen und Angriffen der Privilegierten zum

Trotz bleibt der Achtstundentag aufrecht, macht der AbtüstungS-

gedanke mit federn Tage Fortschritte, geht der Wiederaufbau der

Welt seiner Verwirklichung entgegen. Astet diel sind Resultate

der Bemühungen und Interventionen del Internationalen Gewerk-

schafiSbundel.

Diese Ergebnisse sind gewiß nicht vollkommen, und ste

werden so bleiben bii zum Tage der endgültigen Befreiung bet

Menschen und Völker. Aber sie zeigen, »al die Arbeiter ver-

mögen und ermutigen die arbeitenden Massen, ihre Aktion fort-

zuführen.

Der Internationale GewerkschostSbund ruft die Arbeiter aste»

Länder auf, am 1. Mal zu demonstrieren:

Blctz taumelt hoch, fühlt sich plötzlich in völlige Finsternis

gehüllt und stößt ein klägliche! Gebrüll aul.

Goy, noch zAternd vom Kampf, antwortet mit einem

jauchzenden Schrei. Hoch reckt er sich auf, alle Mukeln und

Sehnen noch federnd gespannt, die Hönde geballt, dal harte

Lächeln des Siehrs in den blitzenden Augen. Jubelnd in

dem sichern und stolzen Gefühl unüberwindlicher Iugendkrast

hebt er die Arme — vom Licht umflossen breitet er sie dem

Himmel entgegen, und sein helleS Haar glänzt m der Sonne
wie Gold.

Da hört er hinter sich einen Auf, — einen kurzen, jähen

und zitternden Ton, wie er nur unbewußt von bebenden
Lippen sich losringen kann. Jäh fährt er herum und ge-

wahrt jetzt wenige Schritte vor sich, am Rande des Köntje-

busches, der hier die Weide begrenzt, eine Mädchengestalt.

Hochaufgerichtet und unbeweglich fleht sie unter den Bäumen

und starrt ihn an.

Ihr kurzer roter Rock ist zerfetzt und läßt ein Knie sehn,

braun wie ihre nackten Füße und die feinen Knöchel, und

schmal und zierlich wie bei einem Kinde. In fiebernder

Spannung hat sie sich lauschend vornübergeneigt, mit einer

Hand über sich in das lichte Gezweig einer jungen Birke

greifend, die andere, wie in atemloser Erregung, nach rück-

wärts gestreckt.

Ein Tatermädchen!

Reben ihr auf dem Waldboden steht ein. Krug, zur Hälfte

mit Milch gefüllt, und Goy weiß plötzlich, weshalb Stines

Elmer nicht voll werden wollte. Da steht die Diebin — mit

einem raschen Sah über den Graben springt er vor sie hin,

um sie zu fassen.

Aber sie macht keine Miene, zu fliehen. Jetzt sieht er

ihr gerade ins Gericht, und Ihm stockt das Herz: ihre dunklen

Augen brennen ihm entgegen, die geschwungenen Lippen

öffnen sich durstig und lassen zwei Reihen winziger, schnee-

weißer Zähnchen sehn, zwischen denen ein rotes Zünglein

spielt. Furchtlos und unbeweglich, fast mit einem staunen-
den Lächeln, erwartet sie ihn, und da Goy, verwirrt und

betroffen von der unverhohlenen Sprache ihrer Augen, feine
Blicke abwärts gleiten läßt, sieht er eine Schnur roter Bluts-
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Am 13. April berichteten wir von einer Niederlage bet
Relchswehrminlsters am Gericht in Meißen. Die Meldung einet
Dresdner Korrespondenzbureaut hatte uns in den Glauben ver-
seht, jene Notiz vom Soldaten als Verufsmörder habe gestanden
in der buntgedruckten Ausgabe des „Sinoerfreunb", der in Ham-
burg redigiert wird. Das war ein Irrlum, wegen dem wir dem
Hamburger Redakteur Entschuldigung leisten; es handelt sich um
eine Beilage der Meißener Volkrzeiiung, Oie dort redigiert wird;
und die ganze Notiz beruht auf einem Flüchtigkeitsfehler, wegen
dem Herr Geßler kein Aufhebens machen sollte Die Redaktion
der Meißner Volkszetlung Ist beileibe nicht Anhängerin einer
Ueberspannung deS Pazifismus.

©enoffen!

Unsicherheit, wirtschaftliche Zerrüttung und zahlreiche

FriedenSbedrohungen bringen dem internationalen Proletariat am

Vorabend des Maltages 1927 seine Pflicht In Erinnerung, mit

seiner ganzen Energie seine Wachsamkeit und Tatkraft kund-

zutun. Denn der Arbeiterklasse kommt es zu, die Gefahren zu

beseitigen, die die Menschheit bedroben, und den Leiden entgegen-

zuwirken, die auf den Werktätigen lasten. Ihre Untätigkeit

und Ihr Stillschweigen würden als Schwäche, all eine An-

erkennung deS Übergewichtes der die Arbeiierschaft bekämpfen-

den feindlichen Mächte gedeutet werden. Und dal darf nicht sein!

Der 1. Mai 1927 muß Zeugnis davon ablegen, daß die

Arbeiter aller Länder einig und entschlossen sind, gegenüber

ihren Feinden eine Front zu bilden und die di« Welt be-

drohenden Gefahren zu beseitigen.

3n wirtschaftlicher Hinsicht war daS abgelaufene Jahr ein

höchst unerfreuliches. In den meisten Ländern ist die Wirtschafts-

lage eine schlechte, ja vielerorts verschärft sie sich zusehends. -Die

Arbeitslosigkeit fordert weiter ihre Opfer und treibt Hundert-

tausende von Familien in4 Elend. Sie dient gleichzeitig dem

Unternehmertum als Vorwand zu neuen Angriffen auf die

Lebenshaltung und die Arbeitsbedingungen. Besonder! richten

sich die Angriffe gegen die Durchführung deS Achtstundentages

und den Ausbau der Sozialgesetzgebung. Vieles, wal die Ar-

belterfchaft bereits als festen Besitz betrachtete, ist Ihr wieder

entrissen worden, oder soll chr noch entrissen werden. ®egei

diese reaktionären Bestrebungen muß sich die Arbeiterklasse mit
allen Mitteln wehren.

Die Arbeiierschaft verlangt btt restlose Anerkennung bei

Achtstunbenlages unb den Ausbau btt Sozialgesetzgebung,

wobei vor allem auf den Schuh der Schwachen, der Frauen

nnb Jugendlichen hinzuwirittn ist.

Auf politischem Gebiete ist leider nur zu deutlich, daß die

Reaktion weitere Fortschritte gemacht bat, wobei sie notwendig

ihre Angriffe gegen die Arbeiterorganisationen, all den natür-

lichsten Kräften der Freiheit und des Fortschrittes, richtet.

Diese Zerrüttung und dieser Rückschritt finden auch ihren

AäSdruck In den Beziehungen der Völker zueinander. Die

Diktatur bedeutet eine ständige Kriegsgefahr, gleichviel In

welcher Form sie austritt, welche Farbe sie trägt. Der Faschis-

mus mit feiner schwarzen, der Bolschewismus mit feiner

roten Armee trejjen sich mit den Mächten deS kapitalisti-

schen Imperialismus, um wieder einmal die Völker

gegeneinander zu treiben.

Die Sache der Befreiung aller Werklätigen unb ber

Frieben sind unauflöslich miteinander verknüpfl.

Diese Auffassung hat die Arbeiterklasse von je vertreten. Die

Ereignisse, die sich heute in Europa, im fernen Osten und bii

nach Amerika hinüber abfpielen, müssen ihr nicht nur ein deut-

licher und gültiger Beweis für die Richtigkeit ihrer Ausfassung

sein: sie mahnen sie auch mit aller Entschiedenheit daran, ihre

Anstrengungen mit vermehrten Krästen sortzusehen. Die Ar-

beiterklasse kann nur auf ihre eigenen Kräfte bauen! nur von

Ihrer eigenen Kraft können die Arbeiter ihr Heil erwarten!
Don welchen andern Mächten könnte sonst die Rettung kommen?

Sicherlich nicht von der Bourgeoisie! Ihre Ohnmacht zeigt

sich nicht zum wenigsten angesichts der gegenwärtigen Ereignisse,

die sie überall, sei es im Balkan, in China oder Zen-

tralamerika, dazu benutzt, die Entwicklung zu geordneten

tropfen, rot wl« Bogelbeeren, auf Ihrer nackten Schulter, oon

der dal dünne Hemdchen zerrissen herabhängt.

Dunkel nur spürt er den Zusammenhang — Bleß, oon

der grellen Farbe Ihrel Röckchens gereizt, wird fle »om

Melken verjagt und durch die scharfen Dornen gehetzt haben.

Aber Goys Zorn ist erloschen, ein seltsames Verlangen

kommt ihm, diese schimmernde Haut, diese schmale Schulter

zu berühren. Ein Slühnen ringt sich aus seiner Brust, es

braust ihm vor den Ohren, und die grüne Flut des Waldes

stürzt in Schauern Über ihm zusammen. Aber er vermag

sich nicht zu rühren, stumm bleibt et vor ihr stehn.

Da lacht sie klingend aus, nimmt ihren Krug und geht.

Er steht ihr rotes Röckchen zwischen dem grünen Unterholz

verschwinden, verschwinden und wieder auftauchen, immer

ferner, immer ferner — da kommt er zu sich, eine Helle Röt«

flammt über fein Gesicht, seine Brust dehnt sich, wie von

einem ungeheuren Druck befreit, und mit taumelnden

Schritten tappt er ihr nach.

Fort sind alle schweren und dunkeln Geschichten. Leicht

und hell ist daS Leben, und Goy zeigt der Sonne sein lachen-

des Gesicht. Ja, er arbeitet für zwei, und es ist eine Lust, ihn

zu sehn. Renke Wilken brummt zufrieden, und Gebke, die

alte Gebke, wirft ihm zärtliche Blicke nach, ihrem Sorgen-

jungen, der endlich aufgewacht ist.
Das Korn schimmert in breiten Wogen, die Wiesen

strömen ihren würzigen Duft aus, und der Wald, der groß«,

der dunkle, der grüne, der rauschende Wald, rauscht tiefer

und mächtiger als sonst das Lied der Erde.

Goy ist gewachsen. Sind seine Schullern nicht kräftiger,

ist fein Brust nicht breiter, sind seine Arme nickt sehniger

geworden? Er hebt nicht mehr verstohlen den Stein vom

Acker — er wirst mit den andern zusammen, und er wirft

zehn ober zwanzig Schritt weiter als alle, und er springt

ohne Stock über den breitesten Graben.

Er sitzt nicht mehr schwelgend, von dunklen Geschichten

bedrängt, allein in der Hecke oder eins m cm Fe ier — ja,

Goy ist nicht da am Alend Er läuft ü^er die Felder, er

streift durch die Büsche — wer weiß, wo er steckt!

(Fortsetzung folgt.)

Wültißt Spaltung der Kuomintang.

WTB. Rau klug, 15. April. sReuler.) Das Zralral-

kvntrollkomitee der Kuomintang verurleilt in einer Entschlie-

ßung daS Hanliauer Regime und fordert bie Festnahme zahl-

reicher extremistischer Führer in Hankau als Störer ber

öffentlichen Orbnung in China. Zu ben letzteren gehören

Borodin, Iustizminister Hsuchien und Chantouhsu, brr Führer

ber kommunistischen Partei. Eugen Tschen ist nicht genannt

worben, ba er nicht als Kommunist, sondern all Werkzeug

Borobins angesehen wirb. Di« Entschließung stellt bie enb-

gültige Spaltung ber Kuomintang bar.

Gewaltsame LandMettung in Summ.

WTB. London, 15. April. Reuter meldet aul Hanka»:

Die kommunistisch gerichtete Bauernunion hat die gewalt'ame
Durchfährnng der Landaufteilung in der Provinz Hunan in An-
griff genommen. Verschiedene der jetzigen Grundeigentümer wur-
den gcl'fct. Die Bewegung hat in allen Städten der Provinz die
Oberhand erlangt und schwere Ausschreitungen verursacht.

Amerikaner im 6cW gegen RordÄmsen.

R. Washington, 15. April. DaS Marinedepartement
gibt bekannt: Der Zerstörer der Vereinigten Staaten „3ob n
,f«t d" feuerte Schrapnells gegen chinesische Nori trup-en und

brachie das Feuer zum Schweigen, das sie gegen den Dampfer
der Standard Oil Company, „Zion", richteten.

Anlimililarstmus im KMdrrfreunb.

Harmlose Aufklärung nnb Richtigstellung.
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Jas chimjijche Ringen.

SUilvori Kunrons an die VrotokollmüM.

। VTB. Schanghai, 15. April. Nach einer Reuter-
taelbnng sind die Antwortnoten des Ministers des Aeuhern

i On Kanton, Tschen, an die fünf Protol ollmächte nunmehr

tzelössentlicht worden. Tschen schlägt in ihnen eine Nach-

jKiijung der Borfälle in Nanking durch eine internationale
MMsuchungSkommission vor. Der einzige Unterschied be-

«xhi darin, daß in den Noten an Großbritannien, die Der-

Efiijfeit Staaten und Frankreich der Beschießung
■ Ines if d? er Städte Erwähnung getan wird, und zwar

In der Note an Großbritannien deS „Bombardements des

Erlösen Schamien und des schutzlosen Nanking", in der
Sitfe an Frankreich des „Bombardements des schutzlosen

feamien" und in der Note an Amerika deS „Bombarde-

ments des schutzlosen Nanking". ,
I Offenbar bezieht sich die Bemerkung über Schamien auf
fit Beschießung, die im Jahre 1925 stattgefunden hat.

Antwort Ti'chtnZ an Amerika.

I WTB. Schanghai, 15. April. In der Antwort des Mi-
Mers des Aeußern der Kantonregierung, Tschen, auf bie Note
Cr Vereinigten Staaten, die sich im wesenllichen mit den gleich-

überreichten Antworten an die andern Mächte deckt,

«h! eS: ,
Die Nationalregienmg Ist bereit, den gesamten, dem amertha-

Mchen Konsulat in Nanking zugefügten
Schaden wieder gutzumachen»

wiütlt in Bolen.

SPD. Warschau, 16. April. Die polnische Regierung

hat die von den Post- und Telegraphenbeamten ultimativ gefor-

derten Gehaltserhöhungen ahgelehnt. Der Hauptvorstand der

Post- und Telegraphenbeamten wurde infolgedessen von einer

Fnnktionärkonferenz zur Proklamation emeS Streiks in ganz

Polen beauftragt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich die Be-

wegung auch auf andere staatliche Betriebe auSdehnt.

für die Brr^erYirryEung de» Frieden»-

für den Ashlftnndentng;

für den der Sozialgesetzgebung z

für uneingeschränkte FtootitionsZreitzettz

für die Freiheit otter Völker!

Mernationater Kewrrkschafttbrmö.

eichviel, ob dieser durch „Nordrehellen" oder andere verursacht
lurde. Bezüglich der Frage der Reparationen für persönliche
krle'yungen amerikanischer Untertanen und Sachschaden ist die
lalionalrcgierung bereit, alle angemessene und notwendige Re-
eration zu leisten, außer in den Fällen, wo zweifelsfrei he-

lfen werden kann, daß sie verursacht wurden durch die 93 e •
chießuna selten! britischer und amerikanischer

' " e am 24. März ober burch „Norbrebellen", bie

i *Mj ■« — i—ft*—

als Bleß seinen Borteil nutzen unb einen neuen Stoß aus-

führen will, sitzen ihm jäh bie Hörner wieder fest. Dann

wirb sein Kopf unbarmherzig hin- unb hergeschüttelt, als

। sollte er ihm vom Leibe gerissen werben, unb ein Hagel von
Schimpfwörtern prasselt auf ihn nieder.

Scheltend und lachend gibt Goy ihn endlich frei. Aber

Bleß spürt nach dieser Gewalttat eine heiße Welle seinen

I Körper durchrieseln. Sie springt ihm in die Schenkel, die

sich zuckend straffen, sie läßt seine Flanken erzittern unb

schießt einen Kraftstrom in feinen Nacken. Ein böses Leuch-

ten tanzt in seinen Augen, und in einem plötzlichen, rasenden

Wutanfall stürmt er vor.

Mit einem Satz springt ihm Goy aus dem Wege und

im nächsten Augenblick hält er die drohenden Hörner um-

klammert. Ein rascher Satz durch die Hecke hätte ihn in

Sicherheit bringen können, aber daS kommt ihm nicht in den

Sinn. Alle Muskeln eifern gespannt, bald links, bald rechts

hingeschleudert, tanzt er vor dem wütenden Bleß, der sich

im Kreise dreht, jetzt ein paar Schritte vorstürmt, jetzt wieder

mit jähem Ruck den Kops in die Höhe wirst. Aber die

Fäuste an seinen Hörnern lassen nicht locker. Beide am

ganzen Körper fliegend, mit Schweiß bedeckt, schnaufend und

stöhnend, sehen sie ihre jungen Kräfte gegeneinander, der

eine mit blutunterlaufenen Augen in sinnloser Wut, nur

plumpe Kraft, der andere schmal und sehnig, gelenkig unb

zäh, mit hellem Blick jeden Vorteil erspähend.

Goy ist zurügedrängt worden bis an eine schmale Grüppe,

bie, nur etwa fußtief, quer über die Weide läuft, um das

Wasser abzulelten. Fast wäre er gestrauchelt, als plötzlich

fein rückwärtstastender Fuß keinen Boden findet. Aber

blitzschnell begreift er feinen Vorteil, weicht hinüber, ohne
den Griff zu lockern, und im nächsten Augenblick steht Bleß

mit beiden Beinen im welchen Grabengrund. Cr will den

Rand erklettern, aber indem er einen Fuß hebt, sinkt ber

anbere nur um so tiefer, und da er, verdutzt über dies Miß-

geschick, ihn nachziehen will, bekommt er einen so jähen

Stoß, daß er das Gleichgewicht verliert und auf die Seite
rollt. Im Nu wirft Goy das ganze Gewicht feines zähen

Körpers auf den Ueberrumpcifcn, reißt sich die Jacke vom
Leibe unb wickelt sie dem wütenden Tier dicht um den Kopf.

FMisMes WabIWem In Bulgarien.

SPD. Sofia, 16. April. Wie erwartet, haben die fajchi-
stifchen Elemente des NeaierungSblockS im Kampfe um die Wahl-
reform die Oberhand behalfen.' Alle AbänderungSanträge, auch
die des gemäßigteren MehrheilSflügeiS wurden abgelehnt. AIS
am Donnerstag'abend Lipatschoff zu Beginn der Karnmerschluß-
sttzung erklärte, daß außer der vom Kabinett vorgefchlagenen Zu-
sammenlegung einiger Wahlbezirke nichts am Wahlgesetz ge-
ändert werde, also der von der Oppcsi.ion verlangte Äeichs-
propvrz nicht wieder hergestellt würde, war die Antwort eine
stundenlange Skandalszene, unter der das Parlament ausein-
anderging. Die Neuwahlen werden am 29. Mal stattfinden. Die
gegenwärtigen Machthaber werden bei dem jetzigen Wahlsystem

hei 50 % Stimmenzahl 85 % aller Mandate

erhalten, während die Opposition, mit Ausnahme der Bauern,
auf keinen Sitz rechnen können, falls eine Wahlkoalilion nicht
zustande kommen sollte.

Der Zusammentritt des neuen Parlaments ist vorläufig für
den 10. Juni vorgesehen.

Ich die Frage der Bestrafung der Schuldigen erst nach Vorliegen
kr Ergebnisse der augenblicklich im Gange befindlichen Regie-
»ngsuütersuchung oder der

llnlerjuchung durch eine internationale Kommission,

ke sofort von den Vereinigten Staaten und der Nativnalregie-
eng eingesetzt werden soll, erörtert wird. Die Nationairegierung
fclägt vor, daß die UntersuchungSkommission auch die llmstände
Itt Beschießung der unbefestigten Stadt Nanking durch die

Mkümstreitkräsie der Vereinigten Staaten am 24. März unser-
iös. Die Forderung nach einer schriftlichen Entschuldigung des
P'.ibesichtc-Hobers der Naiionalarmce ist gerechtfertigt, wenn die
L-jiüd der Nationalisten für die Unruhen in Nanking bewiesen
fcitb. Die Nationalregierung schlägt daher vor, für die Frage der
l'iUdjulbigung ebenfalls die Klärung der Schuldfrage, sei eS durch
|k augenblicklich tm Gang befindliche Regierungsuntersuchung
Wer durch die vorgeschlag'ene internationale Kommisston abzu-
fcarten. inzwischen' wiederholt die Nationalregierung den

ff Aottnick deS Bedauerns wegen der Verletzung des ameriha-
| Konsulats in Nanking. Die Nationattegierung als

oeraolwortliche Behörde billigt nid)f, daß in irgendeiner Ge-
statt gegen das Leben und Eigentum von Ausländern Gewalt

angewendet ober agitiert wird.

®le Behörden der Nationalarmee werden angewiesen werden,
starouf hinzuwirken, daß wirksame Maßnahmen getroffen wer-
fen. um Ausländern angemessenen Schuh zu gewähren. Die Na-
lonalregicrung würde eS jedoch an Offenheit fehlen lassen, wenn
fe es unterließe, zu betonen, daß nach ihrer Ansicht

die unbilligen Verträge die Hauptgesahr für das Leben
und Eigcnium der Ausländer

h Ehina bilden. Die Nationalregierung ist daher gern bereit,
Delegierte zu ernennen, um mit den Vereinigten Staaten eine be-
ticöigenöe Regelung der zwischen Nationalchina und Amerika
cbwebenden Fragen und Meinungsverschiedenheiten herbeizu-
bdren unter Bedingungen, die die rechtmäßigen Interessen beider
Luder und die Gegenseitigkeit ihrer Beziehungen sichert.

MsSkauS Fluch gegku rmngkütt-chek.

Moskau, 15. April. (Telegraphenagsntur der Sowjet-

ittlon.) Die Kommunistische Internationale veröffentlicht einen

lufruf, tn dem Tschangkaitschek zum Verräter an der

binesischen Revolution, zom Feind der Arbeiter-

to’egung und ter Komintern erklärt und als Verbündeter der

wperialifien bezeichnet wird. Der Aufruf verweist auf die sich

, ftntneurger Ott)® erf<6«iirt tlalto einmal, aul« btn 2. ^dertoaet». J a «. a a a a
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DZs HttSkße«.

]]1 Roman ooa August Hinrichs.

Goy sieht an ben Hörnern bes Schwarzen einen Fehen

vlen Tuches unb reiht sie auseinander, aber sie schütteln

nwillig die Köpfe, um sofort wieder zusammenzustoßen. Und

•St verdoppeln sie ihre Kraft, der Schweis peitscht von einer

:cite auf die andere, und der gestraminte Körper mit den

ülnmigen Schenkeln ist eine einzige, nach vorn gerissene
'rast.

Plötzlich krümmt der Schwarze den Schweif, als sollte

r brechen, und gleichsam von dieser federnden Bewegung

rschnellt, stemmt er sich mit einem Ruck nach vorn, daß dem

^eckigen der Kopf zwischen die Beine gedrängt wird. Will
' bas Genick nicht brechen, so muß er schon seinen Trotz

^geben und einen halben Schritt zurück einen neuen Stand

lchen. Aber kaum löst er den Fuß, da trifft ihn ein weiterer

baÄ, daß er verblüfft nach der Seite springt, um nicht ganz

Der den Hausen geworfen zu werden.

Gechstbewuht hebt ber kleine Schwarze den Kopf, indes

-r Scheckige ihn verdrossen ansieht und bann beleidigt zu

c iien beginnt. Auch ber Sieger rupft das Maul voll Gras,

' ct er frißt es nicht, schlägt übermütig ■ben kurzen Kops ein

'tirmal hoch in die Lust und will von neuem auf feinen
'Wr los.

, ®°0 hält ihn auf: „Laß nur gut fein, Bleß, ich weiß

- cn - daß du der Stärkere bist!" Bleß bleibt zwar stehn

”b läßt sich ein wenig kraulen, aber das geschieht wohl zu

M für seine rauhe Natur, unb ihn juckt die harte Stirn,

1 re -bf er sie denn kräftig an Goys Bein.

Der stößt ihn zur Seite: „Geh weg!" Aber Bleß senkt

-n -siops, unb als er einen Widerstanb spürt, stemmt er Io5.

»Oho," ruft Goy, „wenn bu es so meinst, nur zu!" Und

fühlt Bleß sich an den Hörnern gepackt unb seinen

Wei seitwärts gedreht, bah ihm Hören und Sehen ver-

Wütend reißt er den Kops in die Höhe, bekommt das

"- Horn frei und stößt mit blitzschneller Bewegung zu.
kop schreit auf unb taumelt einen Schritt zurück, aber



MterlM des syMSr» Makrrs.

Die Derschwöruog der Rikter.

Der Madrider Prozeß gegen den General Deyier »nü andere
hohe Offiziere und Senatoren Hal mH einer Niederlage des An-
LlLgers geendet, und da die Anklage auf Befehl dcS Diktators
Primo Le Rivera erhoben wurde, ist er der Unterlegene. Unter
den Angeklagten befanden sich die Spitzen der aristokratischen
Gesellschaft Spaniens, so vor allem der Sbiährtge General Balerl-
ano Wcyle r, Ritte: des Goldenen Bllehes, Herzog von Rudi,
Marquis von Teneriffa, um nur einige seiner auch in der An-
klageschrift angeführten Ittel zu nennen. Dreiundstedztq Zahre
diente General Weyler hi der Armee, war der berühmteste
spanische Feldherr während des Krieges In Kuba, ein Menschen-
alter hindurch Freund und Ratgeber des Königs. Run mußte
er stch als Derschwörer vor dem Milltärrlchter verantworten.
Zusammen mit ihm war der General Aguilera, der eine große
Rolle im Kriege gegen Marokko spielte, und noch eine ganze
Reche von hohen Offizieren angeklagt.

Unter den Ziviiangeklagten sah man den Führer der republi-
kanischen Partei, Marcelino Domingo, Len Senator 3ofe
Mandeca und andere. Einigermaßen wurde da§ aristokratische
und hochbürgerllche Bild der Edelleuteverschwöruno gestört: denn
neben diesen Herren erschienen gleichfalls als Angeklagte auch
einige Syndikoljsten und Anarchisten.

Die Anklageschrift behauptet, die Derschwörer hätten den
Versuch gemacht, auch Lie sozialistische Partei in die
Verschwörung einzubeziehen: sie hätten zu dem Zweck mit dem
Führer der Partei, .Inliano BesteIro, verhandelt. Dieser aber
erklärte im Ramen seiner Partei, daß et mit den Herren Gene-
ralen keine gemeinsame Sache machen wolle . . .

lieber die Verschwörung erfuhr man in der Verhandlung:
Der Oberst ®arcia suchte schon seit Januar 1926 den Sturz
der Regierung durch eine Aktion herbeizusühren, die von
der hohen Generalität bis zu den syndikaUstifchen Arbeitern
reichen sollte. 3m Mai 1926 verfaßte Garcia einen Aufruf,
in dem et daS Volk jnm Kampf für die Befreiung des Lcrudes,
Me Wiederherstellung der Verfassung und für die sofortige Wahl
einet Nationalversammlung aufforderte. General Weyler ver-
öffentlichte etwas später einen Aufruf an d I e Offizier«,
sich zu einem Aufstand bereltzuhalten. Man wollte am 25. 3uli
1928 losschlagen, den Diktator und den besonders verhaßten
Minister des Innern, Anido, verhaften, den königlichen Palast
besetzen, den König und seine Familie überwachen. Die Bewe-
gung sollte von Valencia ausgehen, wo stch eine gut organisierte,
republikanische Parteigruppe befand, die auch Fühlung mit der
Garnison der Studt hatte. Der Plan der Verschwörer wurde
aber verraten, und fast alle wurden noch in derselben Nacht
verhaftet.

ES kennzeichnet spanische Zustände, daß eine zuverlässige
Presieberichterstattung unmöglich ist. Man erfuhr jedoch: die An-
klage stützt« lich auf Aussagen von Polizeispitzeln: der Verlauf
der Verhandlung entzog der Anklage Immer mehr Boden und
schließlich beantragte der Militäranwall nur gegen zehn höhere
Offiziere und siebzehn bürgerliche Angeklagte Strafe, während
die ursprüngliche Anklageschrift gegen sünfundachtzig Verschwörer
gerichtet war.

DaS Urteil ist nicht in allen Einzelheiten dekanntgeworden.
Eine Depesche meldet, Weyler sei fieigesprochen,
Aguilera zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt, die übrigen
Angeklagten, deren Bestrafung verlangt wurde, zu Gefängnis
von zwei dis sechs Monaten. Am Sonntag in Paris eingetroffene
Nachrichten ans Madrid bestätigen WeylerS Freisprechung.
Wiederum charakteiistisch, daß der erste Bericht angezweifelt
wurde Jedenfalls wird allgemein bet Ausgang des Verfahrens
als schwer« Niederlage deS Diktators empfunden.

Die deutschen Journalisten bei bet New Bork Times. Wie
dem WTB. aus New Bork gemeldet wird, bat der Chefredakteur
der New B»rk Times. Adolph S. O ch S die auf der „New
Bork" eingetroffenen deutschen Journalisten bei sich empfangen
und bei dieser Geleaenheit einen Doitraa über die KtiegSschulden-
politik gehalten. Et sagte dabei: Die oeste Art zur Festsetzung
deS von Deutschland zu zahlenden Betrages wäre die Ermittlung
bei Umfanges, in dem das Publikum deutsche Etaaispapiete an-
nehmen würde. 6o würde die Schuld nicht von einer Generation
auf die andere kommen und di« Tüchtigkeit der gegenwärtigen
Generation könnte sich erproben.

Ein Reichskongreß der JAH. sInternationale Atbeikerhilses
wurde Donnerstag abend in Erfurt eröffnet. Der kommu-
nistische Reichstagsabgeordnete Geschke hielt die Eröffnungsrede.
Begrüßungsreden wurden außerdem von Abgesandten Chinas
und der Rifkabylen gehalten.

Haussuchung bei der Wiener Arbeiterzeitung. 3m Verlauf
eines BeleldigungSprozesseS, den ein Bergrat Reindl gegen die
Wiener Arbeiterzeitung angestrengt hat, wurde in deren Re-
daktionsräumen eine polizeiliche Haussuchung notgenommen.
Dabei wurden auf Einspruch die Schreibtische der Abgeordneten
Austerlitz und Otto Bauer, des Chefredakteurs und deS Mit-
arbtiters der Arbeiterzeitung von der Haussuchung verschont. 3m
Anschluß an die Haussuchung wurde die Beschlagnahme der gan-
zen vorhandenen Auflage der tnkrlminlerten Arbeiterzeitung
ourchgesührt.

Der Zaniboni-Prozeß wurde am Freitag nach stürmischen
Szenen während der Vernehmung der Angeklagten auf kom-

menden Dienstag vertagt Es liegen umfangreiche Berichte der
Agenzia Stefani über den Derhandlungsveriauf vor, laut deren
Ouaglia und Barnaba Aussagen machten, daß von General
Capello für di« Organisation der Ermordung des Duce
Geld verlangt und gegeben wurde. Aber Stefani steht ganz unter
der Zensur Mussolinis, ist also in diesem Falle nicht glaubwürdig.

Günstige Staatsfinanzen der Schweiz. Die Staatsrechnung
der Schweizerischen Eidgenossenschaft für 1926 schließt mit einem
Ueberschuß der Ausgaben von 9,38 Millionen ab. während im
Voranschlag auf 24 Millionen gerechnet worden war.
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weiterer Erhöhung des WohnungsgeldzuschusteS für Beamte und
wegen Lohnerhöhungen

mit rnnb weiteren 10 Millionen Mark Fehlbetrag

schon heute bestimmt gerechnet werden muh. Ueber die Deckung
herrscht dagegen noch Zweifel, da die Grundsteuererhöhung dafür
bei weitem nicht ausreicht. Dabei betont auch der HauShaltungs-
auSschuh, daß ei in Uebereinstimmung mit der Finanzdeputation

die Aufnahme einer weiteren Anleihe für zur 3elf untunlich hzch
Hamburg bat erst im Vorjahre etwa 80 Millionen Mark in 6n/
land und Amerika angeliehen, und darf seinen bei dieser
legenbeit bewiesenen Kredit nicht aufs Spiel sehen. So komm!
denn der Ausschuß zu der stark betonten Auffassung, daß di«
jetzige Finanzlage zu größter Sparsamkeit zwingt.

(Sin Schlußartikel über die Ausgaben folgt)

Die neue leichte

Mischung-, nuraus Tabaken der-

neuesten Ernte, frisch manipuliert

gibt unserer'

KÖNIGVSABA-4^

köstliches Aroma, bekömmliche

Qualität und glatten weißen Brand

GensUMMbewegung.

Di« Herstellung von Klavieren in konfnmgenossenschafllicher
Eigenproduktion wurde von der englischen Großeinkaussgesell-
schäft vor kurzem in einer Fabrik in Birmingham ausgenom-
men. Andere Musikinstrumente stellt bk englische Großeinkaufs-
gesellschaft schon seit mehreren Jahren her. Bi« neu errichtete
Fabrik kann wöchentlich 50 Klaviere liefern.

Quaker Oats
HAFERFLOCKEN

Sparsam im Gebrauch.

Ein Nbllblilt fiter Hamburgs StaMimmzen Mr

Str Bericht des MMiMM

Noch unmittelbar vor dem Osterfest hat der HauShaltSausschuh
der ^Bürgerschaft seinen Bericht über den Etatsentwurf für daS

Rechnungsjahr 1927 fertiggeftellL Aber erst gegen Ende dieses
Monats wird die Bürgerschaft In 6le Lage kommen, mit der
Einzelberatung deS Berichts zu beginnen. Es bleibt also reichlich
viel Zeit zu kritischen Betrachtungen in bet Presse. Wir geben
vorerst wieder, was im Auftrag des Ausschusses besten Mitglleder
Pobey n und Massie an besonderer Vorarbeit für eine

gründlichere Behandlung der Finanzsragen geleistet haben. Der
non Ihnen hergestellte Sonderbericht gibt einen Heb erblick über
die Staatseinnahmen und -Ausgaben in tabellarischer und gra-
phischer Form, die wir nachstehend abdrucken, und einen weiteren
Aeberbllck über den Personalbestand, auf den wir noch zurück-
kommen werden

Den allgemeinen Betrachtungen deS Ausschußberichts ent-
nehmen wir in Kürz« daS Folgende: ES besteht keine Aus-
sicht, daß alle Wünsche der verschiedenen Be-
Hörden befriedigt werden können, sondern es werden
viele auf den ersten Blick unaufschiebbar scheinende Ausgaben
vorläufig vertagt ober auf eine Reihe von
Jahren verteilt werde« müsten. Nach Ansicht der Finanz-
beputation sollten bi« offenbaren Bedürfnisse ber Gesund-
heitspflege und der sozialen Fürsorge in erster Linie
tunlichst berücksichtigt werden.

Die Frage des Ausschusses, welche Neu-undllmbauten
denn von sämtlichen Behörden für die nächsten Sahre als durch-
aus notwendig bezeichiret würden, konnten die Derlreker deS
Senats zwar nicht annähernd beantworten: klar ist jedoch, daß di«
Verwirklichung aller bestehenden Bauwünsche leicht Hunderte
von Millionen verschlingen würde.

Sie Reichs st euerpoNtlk, die Folgen der auf dem
Gebiet deS Schulwesens erlassenen neuen Gesetze, der Ausbau
unseres Hochschulwesens, daS Anwachsen der Personalausgaben,
daS sind einige Punkte, beten Ungewißheit die Ausstellung und
die Kritik des Staatshaushalts auherordentllch erschweren.

Um so mehr ist anzuerkennen, daß der Ausschuß selbst setzt
darangegangen ist, eine Zergliederung der Einnahmen und Aus-
gaben vorzunehmen, die tieferen Einblick in den SiaatShaushaU
gewährt Wir lasten zunächst die diesem Bericht entnommene
Uebersicht über die Einnahmen des ordentlichen Haushaltsplanes
hier folgen.

Ämmuüielluiig der EmMiMN.

Einkommensteuer
KörperschastSsteuer
Umsatzsteuer
Kraftsahrzeugsteuer
®runberwerbfteuer
Reunwettsteuer
Grundsteuer
E rundsteuerzuschlag
Gewerbesteuer
Wanderiager steuer
Hundesteuer
Reitpferdesleuer
Löjchabgabe
Stempelsteuer
Wertzuwachssteuer
Zuschlag zur RetchSgrunderwerbst.
Erbschaftssteuer
Smmobilienfteuer
LustdarkeltSsteuer
Gebühren
Beteiligung an wirtschaftlichen Be-

trieb. (Gas,Wasser, Elektriziiätsw.
Verkehrsbetrieben
Sonstige

auS Pachten, Mieten, Zinsen ..
ReichSüberweijungen für Poiizeiu.

ReichSwasterstraßenverwaltung..
Sonstige Elnnahinen

70000000
10000000

5000000
1000000

*1500000
* 250000

87750000

20000000
42000000
14000000

1000
1400000

25000
1700000

*1000000
*2000000
*1000000
* 5000
• 2000
*2500000

52921050

20117000
3253200

538600
14422400

12576000
15134000

85683000 118962250

• Einmalige Steuereinnahme.

Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß die für die Ausgaben-
deckung erforderlichen Einnahmen ju 30 % auS Reichs-
steuern bestritten werden, während auf die hamburgischen
Steuern fast genau derselbe Prozentsatz entfällk Den Löwen-
anteil an den Landessteuern stellen Grundfteuer und Grundsteuer-
zuschlag und daneben die Gewerbesteuer, die, umgerechnet auf den
Kopf der Bevölkerung, zusammen etwa 76 <M. bringen sollen. Durch
die Erhöhung der Mieten zum 1. April uni) L Oktober, an der
der Staat ja wieder erheblich beteiligt fein wird, werden die
Grundsleuerbeträge noch wesentlich erhöht. Erstaunlich hoch er-
scheinen aus den ersten Bllck die Einnahmen für Gebühren, die
mit fast 53 Millionen Mark veranschlagt sind Ein Vergleich
mit den nachfolgenden Ausgabennachweisungen ergibt Indessen,
daß die Gebührenerhebung für Beanspruchung der StaatSein-
richtunaen durch Einzelne noch nicht zwei Siebtel der gesamten
Verwaltn ngskvsten zu decken vermag. Besonders interessant ist,
daß der Staat über 8 % seiner laufenden Einnahmen aus seinen
Beteiligungen an den w I r t s ch a s t l i ch e n Be-
trieben, vornehmlich durch die Abgaben der Hamburger Elek-
trizitätswerke, der GaS- und Wasserwerke und der Hamburger
Hochbahn decken muß. Diese hohe Quote läßt huf die Schwierig-
keiten schließen, die sich jeder Aenderung der Tarife entgegen-
stellen. MS verhältnismäßig niedrig darf man demgegenüber wohl
mit einiger Berechtigung di« Einnahmen bezeichnen, die aus der
Verpachtung bezw. Vermietung des doch recht beträchtlichen
Grund- und Gebäudebesitzes des StaateS fließen: sie machen mit
14,4 Millionen Mark nur 5 % der Einnahmen aus. Durch di«
planmäßig nachgewiesenen 292 345 250 <M werden die Ausgaben
deS ordentlichen Haushaltsplan; mir zu 97 % zu decken sein.
3 % = 9 134 670 -* sind zunächst ungedeckt. Der HauShaliSaus-
schuß hat natürlich der Frage der Deckung des Fehlbetrages be-
sondere Aufmerksamkeit zürnenden müsten. Dabei ist, wie an
anderer Stelle deS Berichts erläutert wird, feflgestellt worden,
daß infolge Aenderung deS ReichSfinanzanSgleichS, infolge

tj'nnahrn^n des OrdenHkhen Haushalte 1927

ÄrteStt und AiWWltrnteMgrm

Aufstieg dec AwerWaften.

Es trifft sich gut, daß ausgerechnet in dem Augenblick, wo
die Role Fahne ihren Lesern allerhand ungereimtes Zeug über
den politischen und finanziellen Bankerott und über die Aktions-
unfähigkeit der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale erzählt,
das 5. Jahrbuch deS Internationalen Gewerk-
schaftsbundes erschienen ist Das Jahrbuch, das jetzt In
zwei Teilen erscheint, ist In drei Sprachen: Englisch, Französisch
und Deutsch abgefaßt Der Teil I des 5. Jahrbuches (1927) um-
faßt wichtiges statistisches Material und ist von einer so außer-
ordentlichen Relchhalttgkett, daß es nicht nur einen vorzüglichen
Ueberblick über die Entwicklung der ganzen freigewerkschaftlichen
Bewegung der großen Kulturländer der Erde, sondern auch ein
geradezu unentbehrliches Nachschlagematerial bietet

Die Uebersicht über die Gesamtmitgliederzahl läßt deufllch
erkennen, daß der Tiefpunkt der Jahre 1923 und 1924 endgültig
überwunden ist und die Arbeiterschaft da, wo sie nicht durch
Diktatur oder Faschismus in ihrer Bewegungsfreiheit eingeengt

S, stch überall wieder auf sich selbst zu besinnen beginnt Die«samtmitgliederzahl der dem 2GB. angefd)lodenen Organi-
sationen stieg von 13,1 Millionen am 31. Dezember 1924 auf 15,3
Millionen am 31. Dezember 1925 und hat, wenn auch noch keine
abschließenden Ziffern vorliegen können, seither entsprechend
weiter zugenommen. Davon entfallen auf Großbritannien 4,3.
auf Deutschland 4,1 Millionen Mitglieder, wozu bei Deutschland
noch 399 000 Mitglieder der Afa-Verbände kommen, so daß
Deutschland wieder an erster Stelle steht 2m Verhältnis zur ®e-
samtbeoölkerung steht Oesterreich mit 807 000 Mitgliedern oben-
an, auch Belgien mit 552 000 Mitgliedern steht im Verhältnis
zur ffiefamtbcDÖlkerung nicht ungünstig da. Von andern Ländern
entfallen auf Frankreich 605 000, Polen 224 000, Schweden
384 000, Spanien 235 000, Dänemark 239 000, Tschechoslowakei
356 000 und Niederlande 196 000 gewerkfchastlico organisierte
Arbeiter.

Reichhaltiges Adrestenmaterial auS den verschiedenen Län-
dern ergänzt diese Angaben. Außerdem gibt der erste Teil ein«
Uebersicht über die 28 internationalen Berufssekretariate, von
denen dl« Metallarbeiterinternationale mit 25 Millionen Mit-
gliedern die größte Organisiertenziffer ausweist 2hr folgen die
Transportarbeiterinternativnale mit 2, die Bergarbetlerinlernatio-
nale mit 1L und die 2ertilarbeiterinternaüonale mit 1,3 Millio-
nen Mitgliedern. Die Bauarbetterinternationale zählt 938 000,
die Fabrikarbeiteri.nl ernationale 844 000, die Hozarbeiterinter-
nationale 711 000 und die P rivatangestellteninternationale 695 000
Mitglieder. 2nSgesamt sind 14,7 Millionen Organisierte in den
Berufssekrekaualen zujammengeschlosfen.

Darüber hinaus sind dem 2GB. gegenwärtig noch das 2nler-
nationale Gewerkschaftlich« Arbeiterinnenkoinifee, daS Aktions-
komitee gegen Krieg und Militarismus, das 2nfernationale Ge-
werkschaftliche Komitee für 3ugenb- und Bildungsfragen, die Kom-
mission zur Untersuchung der Verhällnisie zwilchen dem 2GB.
und den Internationalen Berufssekretariaten, daS Komitee zur
Behandlung der WanderungSfrag« und ein Revisionsausschuß an-
geschlossen.

DaS 2ahrbuch ist für jeden, der sich Über die Weltbewegung
der freiorganifierfen Arbeiterschaft unterrichten will, eine aus-
gezeichnete Quelle der Belehrung. Nicht nur der Belehrung, son-
dern auch der Stärkung und Ermutigung gegenüber dem Auf-
marsch deS Unternehmertums, wie gegenüber der hämischen Kritik
der kommunistischen Maulwürfe. Die innere Reorganisation in
der Verwaltung deS 2GB., dem es doch ebenso wenig wie irgend ¬

einem andern Unternehmen versagt fein kann, seinen Betrieb zi
rationalisieren und sparsamer arbeiten zu lasten, als Symptom
für den Bankerott der Amsterdamer GewerkschaftSinternatlonaii
auszugeben, kann nur den Moskauer llournaillen und fianaillen
elnfaUen. Der 2GB. ist die stärkste Onternatlonale der Welt uni
die ihm angeschlossenen Organisationen ersassen 35 % der gewerk-
schaftlich organisierten Arbeiter der Well.

Der Vormarsch der organisierten Arbeit ist unverkennbar
und das beste Unterpfand dafür, daß daS Proletariat trotz bei
Steinklötze, die die Wächter des Kapitals herangewälzt haben,
das Grab der Knechtschaft und Unterdrückung sprengen und feine
Ostern feiern wird.

Sambmg und Umgegend.

Sie Girenbohner fordern weiter die Verkürzung

der Arbeitszeit.

Zu Freitag, 15.April, hatte der Einheitdoerbanb bet
Eisenbahner Deu t s ch landS eine Konferenz bet
Betriebt- und Beamteuräte des Bezltti
Altona-Mecklenburg ins Eewerkschaflshaus Hambutz
einberufen.

Nach einem Vortrag von Profestor Llchenfeer übet IfffBta.,
wirtschaftliche E-siehung in den europäischen Staaten" mutier
durch den Kollegen Breunig- Berlin die verschiedensten Rechii-
fragen der Beamten und Arbeiter in RelchSbahnbetrteben be-
handelt. Die Konferenz nahm dann Stellung zu dem Ergebt
der Bewegung bezüglich einer Verkürzung der Arbeitszeit uni
Lohn- und Gehaltserhöhung. Die Konferenz sprach durch ein mS
lebhafter Begeisterung aufgenommenes Hoch dem EinheitSverbani
die volle Anerkennung aus für die energisch« Durchführung bet
Bewegung. Daß die tägliche achtstündige Arbeitszeit nicht er-
reicht worden ist, wurde bedauert, aber es wurde gleichzeitig be-
schlossen, daß bei der nun einzusehenden Regelung der Arbeitszeil
für die in dem Schiedsspruch vorgesehenen Abteilungen die tägllche
achtstündige bezw. wöchentliche 48stündige Arbeitszeit auch tat-
sächlich durchgeführt werden muh. -Die Konferenz sprach die 6t-
Wartung aus, daß auch die ReichSdahnverwaltung anerkennen
werde, daß in den Werkstätten die achtstündige Arbeitszeit in
Anwendung gebracht wird. Soweit UeberffunSen anvcrmeiblii
sind, dürfen nicht mehr als drei Stunden in der Woche geleistet
werden. Die tägliche Arbettszeit darf auch einschließlich der in
Schiedsspruch genannten drei Ueberffunben 8% Stunden ober
51 Stunden wöchentlich nicht überschreiten.

DouüHkß NW.

Ein Schiedsspruch für bi« Aheinbagger- 3n beut vom Deut-
schen Verkehrsbund und dem Zentralverband der Maschinisten
und Heizer geführten Lohn- und Tarifstreit in den Rheinkies-
Baggereien wurde vom Schlichtungsausschuß in Köln folgenbv
Schiedsspruch gefällt: Der seither geltende Tarifvertrag wirb ei
1. April 1927 wieder in Kraft gesetzt. Die Löhne erhöhen sich ab
1. April um 3^0 JI pro Woche, ab 1. Oktober um eine weilet«
Mark.

Di« Lohnoerhandlungen für die Reichsarbeiter konnten al
Donnerstag wiederum nicht zu einem Abschluß gebracht werben.
DaS Angetzot der Regierung bedeutete allerdings gegenüber bet
letzten Angebot eine kleine Verbesserung, war aber für bic
Organisationen nicht annehmbar. Die Hauptschwierigkeiten be-
stehen jetzt noch in der Regelung der A r b e 11 sz e i t fr age-

GAR BATY
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Matt in zwei Zügen.

Problem Nr. 34
»on Jr. Wolf, «Ilona fCriatncTk
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gut

einjaaßster und ue.

rlcßtung, ausgestellt

id bieten Ißnen

Möbel

I ^Handlungen muzosn auf Mltkwoch uSchster Woche

<Bei(i>6ft«hen< «rott theaterftrale <«. i «lagt

Ebbt: 6.45 tun.

Otto«: 1,26 nm.

666«: 1LS nm.

666«: 2.28 U»r vrn„ SL5 Uhr

AMtterivvrNMteil. Btün6lro66au(elu
y

Allgemeines.

II.

und auf öiuen eine emroanbfieie
8.

ftnabeniurnen:

17.Mädchentm»«»:

n.

ii.

s 6
10.

3S.Der nronatltche yeitrag SO 4 pro Familie.
einer»u

lUtze dis 18 Jahre 1 a, Erwach ene A
is.

26.
fteorunfttn spielen, besser

17.

RK. KAU-BONBONS

auch
aus»

Bett: Ludwig.
Lchnaij Xulfcha.

etXd'
LflXiU

Uhr.Mn., 1^8 Uhr

Uhr Mn., 2,26 Mr

io.
ii.

L o»-«4
T*8-M

alelch L ik
b»XM .
D di-Bt

L hl -gl
L glXd«

r el-«s
<44 schwer
beütr tft.

D dsx'de
L 15—gl

ju sagen, ob

83.
24

drück!,
dl—d'!

dadurch bietet wlrlllch
Mach! geworden

not.
war

denlliche Schwächling, btt
Dom 'Äeanet meiherbai
eet>tutet wird

K et-gr
Lradl Damen

Malt.

s ge -tt
dl—o«
däXu«

de-da
C2-O4
8 bl - et
NeuerblngS in bie fnnabme des
DamengamoilS sehr beliebt.
Sei-n c7-e5
Lieser 8ua sichert nor allen Lingen
die Masariial der Bauern aal
dem Tamenslueel. 1461 aber dem
iStlten den ’Borietl. bat Dieser
erntn vorgtiudltn Bauer etbdu.
der Hart auf Dat schwarze Seiet

Lel-gS
L e» - M
LleieS loOte

Tage
Mo. u. La.
Mo. u Do.
Li u. Kr.
Mo. u. Mi.
Mo. u. Do.
Li u ftr.
■Dit u. So.
Mi. u. Ar.

19. April.
nm. Flut: 9,29 Uhr vm., 9,32 Mr tun.

e«Xdt
8b--dr
8 dl-b«

D bl—CS:
gewinn oder

T eh'-eT

18. Apr'l.
nm. Flut: SM Mr vm.. 9,03 Mr

Alle ütnknbunQtn und iioiunaen Nno zu rtebten an
8>me Xooraiann. Hamburg 33. Dotob Sir. 17. Hochvarl. linkS.

rett In der

In Magdeburg
zustande. Bom

Zulage von 4 %

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeiler-Radio-KIubS!
Alle Mltteilungen erfolgen unter .Lrbeitersportlartell'.

WR1GLE.Y A.G. frankf'u rt a. m,

Lmlritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
17. Ävrll.

Sbbe: 5,43 Mr vm.. 6.13 Mr nm. Flut: 12.59 Mr vm., ILO Mr nm.
18. April.

6bbe: 6.15 Mr vm.. 643 Mr nm. Flut: 1L2 Mr vm.. 2.60 Mr nm.

L ft-d«

hr-b«
S MX04

Lchwarr nur

14.
IS.
1«.

Di. 1L
Dl XL
Mi.

19. April.
Uhr vm^ 7,12 Uhr nm. glut: 2,03 Uhr vm., *2,29 Uhr

MMgMttMwz-DIOO
«eschliilSNelle. «rotze Bleichen *s;J7, 4 «läge, Zimmer Ml
idelchaNtzen üok S bi« i Ubt und den 4 btt 7 Ubt,
So: nebenb« Den « bi« « Ubt

Zeit
s‘/, - vi. Uhr

.... g7 gt>
Vabanque-Sviel, um die unange-
nehme Fesselung von 8 t« au»
zubeben und gleichzetlig einen
Angriss aus Die teindilche «önigt-
fefle ,u oersuchen Sicher bebet
wäre Schwarz mit der rSckNchts-
losen Sm'esselung D c» geiahten.
Denn Der Terliua bleibt eine be»

Tfl-el. Schwatz fleot schlecht,
denn her Segnet deheirichl voll-
kommen das spiel.

Wt RaKrSm.

Verbot einer kommunistischen Kudgebung.

DTB. München, Iß. April. Die Pollzeidirelitlon

Lhill verbot bie vom Rußland-Komitee München zum 22. April

jtaftne Kundgebung „Gegen die KriegSprovokatlonen gegen-

te: Sowjetrichland", weil bie Versammlung dazu diene, daS

ii« Kommunisten erstrebte Ziel der gewaltsamen Beseitigung

I Umwärtigen Staatsform vorzubereiten.

®tr M Men Mi M

k»WUiiiSWWesie

(Ent!)allen viele Abbildungen und erprobte
Anweisungen.

Kuchen und Torten in allerlei Sorte«
50 Der denen Rezepte

Vom vbfteinmachen und anderen Lachen,
70 erlesene Rezepte.

kalte Suche, voraei ichte u. üdenbplattrir,
70 Der Denen Rezepte.

Warme Lüftipcisen,
70 aueexleiene Re,epte.

Tomaten, wie man ste verwendet nnd
kousei viert, 70 Der besten Reiepl«.

Delikate Salate. 100 Inftre Gerichte ans
Gemüsen Früchten, Fleisch und Fisch,

«alte Süstspeisen.
66 Rezepte für große u. Heine Feinschmecker.

Eierspeisen auf loo Weisen.

vowten und Punsche.
100 Vor'ktsiSge lür könUche tieiränle.

Bäckereien und Leckereien,
99 Rezepte lür seine« Heine« ivebäck.

Wenn Besuch kommt,
90 gute Drnge au» bet Epei>elammer.

Sartosfelgeeichte — wahre vedichtel
100 Der besten Sarloffelrezepte.

Jede« Htft nur 75 4.

Zu beziehen durch

Nuchhanblung Auer & Lo

Hamburg 36, Feh land itrotze 11,

FilialeEewerkschastShau« ».Kolporteure

JtinDetiinnen ganz besonder» eignen
ireuung gewährleisiel ist

lurnbaUe

Do.
8r

Bin schlechter Blatz lür den Sprin-
get, gleich L d" Iain in Beirgchi.
bl br! Einfach, aber hart denn
lausch! Schwatz be üäaler. so
tfl oer Corcahen ds »>deckl und

Das steigende Verlangen

nach P.K.-Kau-Bonbon» beweist ihre Beliebtheit m allen Kreisen.
Stets reiner Mund und dauernd angenehm duftender Atem. Off

feiere Speichelfluss beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilft
der Verdauung. G. H. ®

Päckcr.en - 4 Stück - 10 Pf. Ueberall erhältlich I

eiclbt nichiS aiiDttrs übrig,
brogt Se tt mit mait.
S feygst K t7Xg«
ds—is 3 ft—es
ülodi ein Fahler, es war aber
nicht« zu teilen.
T elXes fixe»
D c3—er matt. Sm sein durch,
aelübTier flnortIT.

Batllr nebst An.iiertungender tzit.
beUer^chachiellung entnommen).

Kolonne. Am 16., 17. und 19. April versieht bie Rolonne Dienst nach
Matzaabe der SbicllunaLltuer. iMcfamlUilung 6cnoffe Blohm.

SonnaDcnb: Abteilung St. ibeorg: feiod» und polten Abteilung
Stabt: Abend» 7 Uhr Ticnv bei 6er Begrlltzungbfeier itn Zirkutz Busch

Sonntag: Diensl bei den Pliivtonzcrlcn imorgens). Kolontieudicnit
nachmiltgar 2 Uhr Sübeckertorselb nach bem Siadtparl.

Xeü Barmbeel grosse Wiese. Reit Rolbenburarort eprunggarten.
Montag: 2*entt Mimveck vormittag» 10^0 Ubr aus dem OhlSdorscr

Frieddos.
TienStag. 19. April, abenbl 8 Ubr, üleneralversammlung im Äcmcrk-

schaftrhau». Tagerordnung: 1. Vortrag von Herrn Dr. Sinstein. 2. Be«
richte. 3. Wahlen. 4. verschiedcuer

(Eintritt der Ebbe und Flut in Lurhaven.
17. April.

" - nm. Flut: 8,30 Mr vm., 8.32 Mr

Abteilung 2. rpielleute. Am Dienstag, 19. April, abend» 8 Mr.
Lurilhalle Wrangelstrabe. Diensianzug. Jnslrumcnte.

Abteilung 6, »piclleute. Lstcrlouniag Halteten morgen? 6 Uhr
Wilhelnisviatz mit Jnilrumenlen, ohn« Lwwolven. kPielleut« benach-
barter Abteilungen sind wilUommcn.

Abieilung 16. NachrlchietiZlig. Am 1. Qfterfeiertag Dressvunki an de-
lanntet Stelle nicht um 3 Ubr, sondern bereits 1,30 Uhr. Zahlreiche» er-
scheinen erwünscht.

Abteilung 18. rpielleute Nächster UebungSabeud Dienstag. 19. Aprkl.
abenbS 8 Mr. beim Nameraden Lhlmeiet. erlchetncu aller ersotderlich.

Der Eintrittspreis betrügt so „
URäimettiirue«: geben DienSlag und ftreitag von 7', bt« o : Ubr flnben

Uebung»HunD<n in den Schuliurnhallen o Eilennr., tzuinboidllr.»7 u. Jobunneum.
HUutta Louiiens'.r., statt. Ausnahmen daselbst beim Ukrtrauenfimann. Aus-
nabmegebübr co monntUcher -Deurag: Lehrlinge M», grauen und Zugend-

6 —7
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e —7

0 -6
S —7 I,

S‘,'1
« —e
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Rfitbneitamp
v. Ellenstr.
Kielob

tumbaiDftr. ssdituerftr.
ÄorSmannfir.
idinerDoiierfir.
Sätbnerlcmp
Lchiei-ienltr.
o. idflenhr.
•n Essenstr.
Dieiob
Humdoidhr. 65
Luindoidslr. 87
Schillersir
For»tnannftr.
Lohberg
Stelleboverstr.
»llUidorlerftr.

Di. u Rt.
Di. IL jr
Mo.
Mo. u Do
Mo. u. Do.
Mo. u. Do.
Dl. u. Fr
Ml.
So.

Keder

Arbeiterverein

bestellt feine Drucksachen in der

MoDniikms

Lamburg 36, gehiaudstraße 11—18.

Rundfunk.

ArbeiterRnbioKlub DeuMlanrs e. D.

SekchästSstelle: Magnusson» GesellschafiShauS, Tchlachteisttatzc 43/44.
Arbeitsplan für die «Loche vom 18. dis 24. April.

Gruppe 1, Neustadt. Jeden Donnerstag Zufammentunft in der
Schule Poolstratze 5.

jüßmfat) Mm Donald in Amerika.
[ U-L New NvrK. 16. Aprib Ramsey Mac Donalb Ist

:t: ^IquUanla" zu eiriEm zweiwöchentUchen Besuch biet aln-

Tbk ______

Wlveizerischruisischr Einigung.

ffinJftau, 16. April. DaS BolkLkommissariat für AuS-
chck oeröffonIUcht ein von dem Sowslebolschafter in Berlin

riMü und dem schweizerischen Gcsandlen in Berlin Dr.
ifatjt unterzeichnetes Protokoll über die Beilegung bei ston-

iiü Mischen der Sowsetunlon und der Schweiz. llSwestlsa sagt
Obwohl das Protokoll bie öffentliche Meinung bet Sowset-
iiicht pollauf befriedigt, entspricht es dennoch In feinen

unkten den von bet Sowjetregierung noch itn Sommer
® ausgestellten Hauptsormefo.

Technische Leiter der Evsrtorganiiationen deß Kartells.
AtUStzNch einet Propagandavcranstaltung im August ist es not-

wendig, daß die Crganilaiioncn der Turner, Fußballer, üeichsaldleten,
Tchwimmer Paddler, Bigler, Athleten. Schützen und Radsahrer le einen
technischen Vertreter zu einer Besprechung am Mittwoch, 20. April,
abends 7,30 Ubr, in die Geschäftsstelle des flatlellS entsenden. GS ist
daraus Wert zu legen, daß dieser Vertreter fein Delecierter des Sport«
lartcllS ist, weil am gleichen tage die Generalversammlung BeS SariellS
stattfindet. Arbeitersportkartell.

Svoriärzlliche üntersachungen imArbeiterivorlkarlell

ßamvurg.

Der vorbeieitende Ausschuß erwartet, daß die BereinSleitimgen
dafür Sorge tragen, daß bie Mitglieder der Vereine restlos an den
Untersuchungen teilnehmen. Die Teilnehmerliste liegt im Geschäfts-
zimmer des flarleas aus. In der Zeit non 6 bis 7 Uhr nachmittags
können werktäglich, außer Sonnabend-Z, Eintragungen für bie Unter-
suchungen erfolgen. Arbeiterfportlartell.

Freie Turn« und Srorivereinigung Hamburg

von 1893 e. B.
GeschästSsielle: Schletdenstiatze 2.
Knaben, und Mädchenfurneu.

sta nachfolgendem BeizeirbiUS geben wir noch.na 6 den Eltern von Borm»
deck. Ub enbotfi und UQtnterbuD« diejenigen Durnplatze bekannt, DU sich tue baS

Eine Drohung den iSambitbauim
tu hatten.

Lligliild-rusiische SeioerksrdaftSbeziehungev.

MB. London, 16. April. Gestern wurde vom General-
I ie5 VewerkschaftskongrefseL bet Wortlaut der Entschliehun.
' iilössentlicht, bie von der am 29. Mürz bis zum 1. April in

ton abgehobenen Konferenz des englisch-russischen beratenden
L - , -t ,r e6 angenommen wurden. Wie bereits bekannt, wird
Hin 6er aufrichtige Wunsch der Gewerkschafsbewegung beider
tt« lluSgedrückt, alles zu tun, um die Llnlgulg der Internatio-

«onlrollftellnng:
Weiß K gs, D hi, T g». Lu. c8. S«s. et. Bii, oe (» Steint).

Schwarz: K d\ B o7, d«, d7, es <6 Steine).

Problem Nr. 35*.
von g. Palau. Hamburg lDilch Wochenschach IMO).

weiß K 17, D d7, Lg«, Bb3 et (5 Steine).
Schwor»: K he. T »«, b«, L er. B er. es. k», g« te Steine).

Matt in drei Zügen.

Lösmrg der Aufgabe Nr. 31. H. Aofenkilde.
1. T gt-dl: — K cs. 8. D eis K ds. ». L «4 matt Usw.

Eine sehr hübscht Au'gabe im Zugzwang Mit SchontattS.

Richtige Lösungen sandten ein:
9. NoopS £ Mannchen <11. Be). 8. Stollen. $. llckhardi, 6 Waubel,

Sengbusch 8. fealm, W. Boonlainp. H. WoMten. is Hamrori. I $eblt Ham.
Dura'. 3 Aurich. Ann: Won. H. 8uck, fit Walt IAltona . O Rubner, $1 einen,
t>. Vaibelbi iCileiMenl, Dr. A Beten ■'lEanbSi'eti, H Tleptr. H. Molob,
8. Wend, iHarburgi. M Heinie, W. Ufrn (-Jleutnünher). 9L Stablofs lAhren»-
buig), W äübtt (schiffbei,.

Partie Nr. 19. Damengambit.
Gespielt Im Oktober im« tm Jtlvbfprnier Der Zentrale bei Arbeiter»

SchachtlubS Wien.

Versammlung der Delegterten zur LandeSvrgomsatlon
am Dienltag, 19. April, abends 7t Uhr, im großen Saale des

GewerkschastshauseS.
Taget ordnung: „Deschluhfassung übet bie Anträge zum

Kieler Parteitag.
Zutritt zu dieser Versammlung haben nur die Delegierten bet

Landetorganifation mit gelben AusweiSkarten. Die Galerien sind
für die Mitglieder gegen Vorzeigung bei Parteibuches Vorbehalten.

Achtung, VttricbMttrautnsieute!

Sir BettiebZtviM Nr. 4

trtrt so ffftiggestellt, dah sic ab Donnerstag, 21. April, in den
nachfolgenden e teilen abgeholt werden kann:

, nrtcitarean Hamburg, Grohe Theaterstrahe 44, 1. 6t.
Parteibureau Aitona, Bahnhosstrahe 40.
Parleidureau Wandsbek, Sternltraye 40.
Simsbüttel: 61 r u di. Fruchtallee 70.
Barmbeck : Birr, Poppenhusenftrahe 13.
Hamm-Horn: Gruden, Anionstrahe 7.
Nothenburgsort: Schneider, Billk. Näbrendawm 147.
Billbrook: Huth, Btllbrookdeich 77.
Schiffbek: Ruhner, Friedrichstraße 5.
Wilhelmsburg: BIiesener, Fährstrahe 77.

Di» Ausaaoe bar Belriebiwach! erfolgt nur nach vorheriger
Legitimation durch Vorzeizung des Parteibuches und der Betrieos-
Derteauenimänneiltarte.

SPD.-Vekfordungiacheiler. Dienstag, 19. April, abends 6111)1,
bei Wesiedt. Lrmgergang 41, Sitzung aller §PD.-BelrlebSrüte und
DeneralversammiungSdelegterieh. 'Wichtige Tagesordnung, daher
Erscheinen aüer Genossen unbedingt erforderlich.' Partei- und
Berbandsbuch dienen als Legitimation

SPD. - Detriedsvertravensleuke Wilhelmsburgs. DienStag,
19. April, abends 71 Uhr, bei Stüben, Bogelhüttendeich 50.
Dersammsting aller SPD.-BetriebSvertrauensleute, Betriebsräte,
Gewerkschaftsfunktionäre usw. Wichtige Tagesordnung, u. e.
Bor trag des Genossen Dednkamp. Erscheinen aller in Frage
kommenden Genosten und Genossinnen wird erwartet. Parteibuch
legitimiert

naten Dewerkschafk^ewegung zu sichern. Gleichzeitig wird die
Auffassung ausgesprochen, daß deS brüderliche Bündnis zwischen
den Gewerkschaftsbewegungen beider Länder in keiner Welse die

Innere Autorität deS britischen Generalrats oder deS Allrussischen
Zentralrats schmälert ober ihre Rechte und ihre Autonomie ein-
schränken oder eine Einmischung in ihre inneren Angelegenheiien
zulasten darf.

Sufammcnbruth deS Streiks in Elbaugbai.

WTB. Schanghai, 16. April sNeuter). Der. vmn
Generalrat der Gewerkschaften als Protestkundgebung gegen das
Borgehen der Soldaten Tschangkaischeks verkündete General-
streik ist in fortschreitendem Abbröckeln begriffen. 35 000
streikende Arbeiter haben heule die Arbeit wieder ausgenommen.

T *l-el 8 hS - f*
S D ^6—c7
Dteien Qfldbrlidjf r Sprtiifler nnrßre
Schwarz iLuichin, cbglctö aadi
da» w iße Spiel pnftttoneu floer-
legen war.

ynrvve 5, ®t De arg- geben Donner Stag Int Dovr-elm Dachsen-
strafte 21

Vruppe S, Barmdeck. Jeden Donnerstag »el Maule, «cke MaLS-
lanD und Maurienstraße.

Gruppe 4, CimSbütteL SrbeitSadend leben Montag in der Schule
Rellingeistraße 15.

ipruppe 5, RoihendurgSort. LlrdeitSabend leben DienStag bei Brocke,
Sletldnbcrftraftc 27

Gruppe 6, Allana. «rveUSabenb leben Donnerstag »el Eckhost. «icke
-ofvlialftratze und Wilhelmstroße.

Gruppe 7, Wand-del. Jeden Mittwoch in der Schule Feldstraße »1.
Gruppe 8. Veddel. RrbettSabend leben Mourag bei Dobw. Brucken-

tttaftc 118.
vruppe 9. Winterhude. Jeden Mittwoch .Löichkeller', Ecke Geibel»

und Gciilgstrafte.
<4r>.ope 10, Ottensen. Jeden Mittwoch »et Grübel. 2. Dvrnstrafte 9.
Gruppe 12. Hoheluft Eppendorf. Jeden Mittwoch bei Frahm. Bret»

teufeldeiftrafte 26. *
Gruppe 13. Hamm-Horn. Zusammenkunft jeden Donnerstag bet

Möller. Slffelttafte 503.

Dir machen bekannt, daß die GefchöstSstelle geöffnet tft: Montags
bis Freitags abends von 8 61$ 9 Uhr: dieselbe bleibt In den Sonnner-
monaten gelchlofien.

Um Mittwoch. 20. April, findet im siokale Busack, WandSbeker-
chansiee 208, ein Dcrbeabend der Gruppe Eil b eck statt. DaS Referat
lautet: .Rundfunk und Arbeiterbewegung'. Auch findet eine Vorführung
von fclbflgcbcutcn Gerriten statt. Rege Propaganda für biete Werde-
Veranstaltung ist Psticht aller Mltglleder. 0intim frei!

Am Freitag. 22. April, aUg-meine Mitgliederversammlung im Lokale
der Geschäftsstelle Tagesordnung wird in der Perlammlung bekannt-
gegeben.

ZnternaUonaleö.

ti Norwegen flehen 45000 Arbeiter vor -er

Aussperrung.

I «t außerordenstlche Generalversammlung der Arbeitgeber
1 beschloß, ab 27. April weitere 15 000 Arbeiter auszu-

*. P_ Die Verhandlungen über die Tartferneuerung in der

Ölindustrie wurden von den Arbeilgebern gesprengt, so datz
z NÜlwoch 18 000 Arbeiter der Papierindustrie auSgesverrt
Lg. Bom 27. April ab dürfte die GcsamtauSsperrung 45 000
Lut der wichllgsten Industrie umsasicn. Der Norwegisch«
LlischaftSbund hielt am Mittwoch eine autzergewähnllche
Lri nt ab, um die GeZenmasinahmcn der Arbeiterschaii sest-
Lz. Wie verlautet, ist mit einem Sympathiestreik der TranS-
l/vkifer zu rechnen. Kommt eS dazu, dann hätte Norwegen
L Arbeitskampf von einer Ausdehnung, die einem General-

gletdjhämc.

jßdeitSkonflikt tu der Seeschisfahrl Finnlands. ssiTF.f Der
Mdische TranSportarbeiterverband hat vor einiger Zeit für
i,j ßeeleute-SeKtion eine Reihe von Forderungen an die
L gerichtet. Unter anderm wurde eine beträchtliche 6t-

ta der gegenwärtig erschreckend niedrigen Heuern und die
jstnbung der für bie Seeleute geltenden gesetzlichen ArbeitS-
iMIimmungen gefordert. Zunächst war die Haltung der Reeder
,jj ablehnend. Der Verband verständigte darauf die Reeder,
»« in diesem Falle zum 15. April einen Seeleutestreik pra-
snüren und hierzu die erforderlichen Maßnahmen einleiten
eie. Nunmehr hat sich die größte Reederei Finnlands bereit-
et die Heuern um 50 % zu erhöhen. Diesem Angebot haben

‘ einige kleinere Reedereien angefchlossen, während andere
ch eine abwartende Haltung einnehmen. Keine der In Betracht
Minden Reedereien hat sich indessen bisher zum Abschluß
r;s Tarifvertrages bereiterhlärt. Der AuSbruch eines offenen
MSkonsllkteS ist sonach noch stets nicht ausgeschlossen.

gimtäfunt-^ogramm

bet SMorOijct)6n 9iun0.jiiitl A. G.

Sonntag, 17. April.
8,25 Uhr : Zeitangabe.
8^0 Uhr: Wetterbericht. Nachrtchlendienst
850 Uhr: Wirtschaftliche Zeiijragen.
8D0 Uhr: Die Gesetze der Woche.
9,15 Uhr: Morgenfeier am Ostersonntag.

11,00 Uhr: Die Grammatik deS Esperanto.
11^0 Uhr: Uebertragung deS Platzkonzerts vor bem StäLttschen

Opernbaus In Hannover.
12,30 Uhr: Dr. Funk, der Ingenieur.
12^5 Ubr: Nauener Zeitzeichen.

1,05 Uhr: Osterkonzert der Funkwerbung.
1,50 Uhr: Unterhaltungskonzert.
2,30 Uhr: Schachschule für Anfangar.
3,00 Uhr: Norddeutsche Dichter tm Sieb ihrer Zeit.
3,30 Uhr: Funkhelnzellnann.
4,05 Uhr: Nachmittagskonzerf. ,
5,05 Uhr: Schweizer Fahrten eines Zunwrijten.
5,30—7^0 Uhr: NachmittagSkonsert.
7,30 Uhr: Friedrich Hebbel und Weimar.
750 Uhr: Sportvorbericht. '
7.55 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Funkschall und Rauch.

Amtl. Preisnolieruugen der Slaati. Fischereidirektiou in Hamburg
vom 16. Avril.

BrofttzanbelSeinkaufSpiette für baS Bfund In Pfennigen,
ffifdimarli Hamburg-et.Pauli.

Ewerwarc. «abeliau 2 4314—37. 3fbone 2 77—66, 3 28:i, 4 25k—15,
lebende Schollen So—22, Jluubein 48 -28, Seezunge 1 196—185, 2 135.
3 108—103. Tleinbutt 1 183-181, 3 131. — ( „igeionbie toate: «adel,
lau 1 4Ö--33 1 -... 2 33>4. 3 24. Swolle 2 61. 3 35'7—2^4. 4 24 .-14. echter
Betermann 13-4, Ballack 30’8—271,. «attisch 40, Slotjunge 1 40, 2 18—17,
3 9—544, echte Rot junge 12>. Seezunge 1 188—170, 2 158. Steinbun 1
175—136, 2 .172 -141, 3 161—135, Tarbutt 1 131—111, 2 143—110.
3 81—73, Dorsch 28’4—27. -- riißwasierfifche: Aal 1 253, 2 148—145.
3 98—80, Hecht 1 51. 2 120—70. 3 110—69.

Fifchmarkt Gurbapen.
Serbfcttuore: Schellfilch 1 5044-36, 2 31 -22-1, 3 3241-22, 4 15W bl»

19. 5 1445—7, 3 und 4 2544—18. Wittling 13—644, siabellau 1 28% bts
2744, 2 224.—19. 3 19—8*4, «abeliau blank 1 30*4—2014, Rochen 1 11-3,
2 314—3, Seehecht 3 21, Scholle 1 40, 2 40, 8 51-50, Seelachs 1 25)4-23,
2 2594-1444. Pollack 1 23’4. 2 2u’j—21, Lengstfch 2714—20%, Haitis» 5,
«attisch 1 28*4—20*4, 2 17*4—17, 9to< junge 1 fO, 2 24*4—2744, 5 12*4-3,
echte Rotzunge 1 69—50, 2 27*4, Hei^uit 1 100, 2 129—114, 3 130—100,
4 112-75, Stetnbut, 1 240—200, 2 209, 3 186, Zarbult 1 150, 2 146, See-
teufe! 58—57, Mattel« 1814—12’4- — Ewerware: Scholle 4 (nicht aus-
genommen) 344, lebende Schollen 20’4—14%.

r!l3,l ten DelrlebSrät. wählen In der Berliner Siemens
/[ihe R-G., BlockwerK ^Berlin) erhielt die frei

’• laiaftUdie £tfte 777 Summen (im Dorsahr 958), die chrlst-
57). bie gelbe Liste 70 (78). Die freien Gewerkschaften

il'<- Danach 8 Mandate und 3 GrgänzungSmttglteder, die
Listen erhalten kein Mandat. Bei den Angestellten

^tt die fretgewerkschastliche Liste 165 (193), der bürgerliche
rL-i* 139 (158) Stimmen: an Mandaten entfallen auf die
^lAeiverkschasten 2 (2), auf die Mtschmafchliste 1 (1). Trotz
" i-ll-matifchen Abbaues aller nichtgelben Arbeiter eine
* !| C für bie Gelben!

'sjinücbcne Aussperrung. 3m Lohnst
k, t banb(d)ub-3nbustric kam nach
•Irfjn Verhandlungen eine EIni^ ung
'•* ii ab wird auf den gesamten Lohn eine
Ijom 1. Oktober btS zum 31. März 1028 auf den Gesamt-

•Lgji «ine Zulage von 6 % gewährt. Um einen Ausgleich
jLn den Siädteklasien 1 und II herbeizuführen, erhält die
.i'icklasie II an den beiden Terminen 2 % mehr Zuschlag, also

April 6 % und am 1. Oktober 8 %. Die erfolgten siündi-
e Ifrocrbcn zurückgenommen. Maßregelungen dürfen nicht
Mden- Damit ist die Aussperrung der Lederhandschuh-
S t ie vermieden worden. Die Wunsche der Handschuh-
L and -Näherinnen sind nicht voll erfüllt, aber das einseitige

Jjjt des Fabrikantenoerbandes Ist ausgehoben und eine Ber-
durchgeseht worden. Das war nur möglich dank der

J j Organisation der Handschuhmacher, deren Aufgabe es seht
juijj, auch die Näherinnen in allen Orten restlos im Deut-

tzederavbeiteroerband zu organisieren.
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Hugo Haase

am Sonnabend und an beiden Oftcrfngcn in Betrieb.

UIILHEimSHALLE

St. Pauli, neben dem Operettentheater.

An beiden Ostertagen:

An laug 11 l'hr. Eintritt frei.

Nachmittags 4 Uhr:

• Der große Hprll-Spielplan.

Konzert! M KM!

Direkt ab Fabrik an den Verbraucher!

MM-, MMr-, MW-, evsri'MIeidung
Harte IlrbrUshvOu in «Sfn Sorben Mk. 6.7», ®.*5, 12.—.

"ieiänber. »innrer» Zimmerer- mrd ILmtlich« tinnbn>rrftr,®etletb«ue.
ffSerljeURt rar Kaxhnnbwerker nnb Tenklinli-WasterMnne!,.

Letzrißags - Ausrüstungen für aAe Berufe?

M ffiriit), Mem, Misvftmße 58-60

Heilt Rheumatismus, Gicht, Ischias, Skrotulose,
Rachitis, Frauenleiden usw.

Je der Vorsaison bis IS. Mai ermäßigte Bäder-
preise und Kurtaxe

Verlangen Sie Prospekt Nr. 21

SOl—MOORSAB

KURSAAL

Tiiiiiiiin 111 iiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim^

Alter Steinweg 73-Theater

couß. SUGGESTION

10-1$,

Verkst 12

COLMO - BEHANDLUNG

Verkst. 140

Zur Blütezeit

| DerVorzug

Osler-Sonnlag, 17. April

Osler - Montag, 10. April

U. o.: G,. Fiühjehrs-Vo,lauft- Cßfin
Hennen. F.ntsehHdungelauf. M. uUUU.

FARMSEN, 2 UHR

Bieber-Kaffee

M IkMOe
wattierang1 la la Jt 19.60 zusammen A. 7 7.Kl

des MasikkJub Lasalle v. le»8 im

Forsthof (J. Schamann)

Hn beiden Ostertagen

ab 6 Wir geöffnet!

KkMrmdMM

Braunlaoe

Ändert, Besenberst, Berge-
dorferstraße

Laolßrbnrgersirafle 23.
Logis von Ä 1.25 an.

Preiswerte

Pension

Speichers Ballhaus

Gpunemeicn wz
Bn beiden OMertagen

Tanz

bi* 2 Uhr.

Haben Sie schon empfunden, wie weit Ihre Gesund-

heit von seelischen Stimmungen abhängig ist? Wissen
Sie, wie oft die Ursache eines nervösen Leidens, anch

eines oiganlschen Leidens,im Seelischen ku suchen ist?
Diese Leiden können entstehen dm eh weit zurückliegende Erlebnisse, die sich Im (Intel-
Bewusstsein fystgeseizt haben, und sich in Hemmungen. Angstgefühle. Unruhe und
Mutlosigkeit äußei n. Diese Erscheinungen wieder । ufen oit Störungen im Organischen her vor.

Eine richtig dmehe-efühite psyche-thei apentische Behandlung, unter-
stützt durch giftfreie Medikamente, hatte bei diesen Leiden viel Erfolg.

Scheffler, Stellingen,
Basselweg 1

Hahn, Ottensen, Ecke Kreuz-
weg und Kruppstraße

W. Scheel, (Zum Zeppelin)
Schnelsen

Freitag, den 22. April, 7'A Uhr abends
Verkst. ÜB und 18ö bei Börnsen, Ecke Kremper-

straße und Abendrothsweg

Sonnabend, den 23. April, 7'A Uhr abends

Konsum-, Bau- und Sparverein

PRODUKTION

HMlliM --
Sonntfl.,4'j«, etm-Vr.

Pari. 2.50
Zum 226. M<U«

6täf. Mucha
Roland. Payer.

Eintrittspreise am Ereilnuagstage bis 4 Uhr nachm.; UM. 3,-

Vom 14. April naebm. bis 17. April nachm.; RM, 1^

Am 18. und 19. April: RM. -,50. Kinder die HälHe

Die Ausslelltmg ist geöönet von 9 Liu vemittags bis 10 Uhr abends

SEIT 11X1 BEHANDLE ICH

nervöse Erscheinungen
seelische und GemOtsstörungen, funktionelle Leiden

durch
HYPNOSE - MAGNETISMUS

MW Wie
Schwank mit Mufti

in .. Sitten
Titelrolle: Paul RempGartenbauverein für Hamburg, Altona

und Umgegend vom 14.—19. April 1926

in der städtischen Ausstellungshalle in Altona

Flottbeker Chaussee

seniler- Tia
Täauch x Ult:

m Kio'iu

die Wie»
®L>nntafl u. Momoi,

oO bis 1.50

Der MW

t>«n Tr. wcv. ^orel

GroKe Ausgabe
15 Ji.

(Gekürzte

Volksausgabe
(erschien bereit#
im Ul. $«itfen»)

4 Mi

BuchhanMuns

Auer & So.

ScblanMtr. 11 ittiö

(»ewrrkschastshatis,

8 Nhr und itilgende
Tage

Nur Su
Premterenbeletzung.

Robett Ä u. BertramÄ fl , n5

Nun rechnen Sie zu den ausgerechneten Summen den Macherlohn,
so stellt sich der fertige Strapazier-Anzng .. .auf ungefähr jH SO.—

der leine Straßen-Anzug auf ungefährX I IO.—
der hoch eleg. Promenaden-Anzug auf ungefährst. 150.—

Tüchtige Schneidermeister, welche zu mäßigen Preisen die Anfertigung
übernehmen, unter veiler Garantie für tadellosen Sitz, wollen wir Ihnen

eventl gern nachweisen.

Tuchhaus Paul Peiniger G. m. b. H.

Kaiser-Wilhelm-Straße 17-21, Tuchhof, im Hochp.
Größtes Spezlalhaus

feiner Herren- u. Dameesteffe für Reise-, Sport- u. Gesellechaftskleidung.

Sülldorf er Hof« Blankenese -Sülldorf.
Inhaber: Hugo Westphal.

Sülldori. - Ris.ener Heide. - Kiöwenst^Wald. - Bl. 1031.
Jeden Sonntag: TANZ. — Moderne Kegelbnhn (Meyers Patent).

Vereine erhalten Naal end Slnelk gratle.
Siebe unter Lokale, in heutiger Nummer.

Chetfonuiafl, 6 UM außer lUbonncm,
yarpfal.

Cftermontnfl. <1 Uhr. il u f e r Dibennem
Die 9Meifteefä«fler Don Sltirtilt
Dienstag. 7‘, Uhr *8. Borst. I. Xitnsi.

Sa Trauiota.
Mittwoch, 7*1, tlbr. 30. uSorft. tm Mittwoch

6mn|on und Dalila.
Donnerstag U UM SO Borst, t. lonnetit

Die Walküre.
Freitag. 7", ngr. 'ZT. Borst, im ftreito«

CoDaOeria rupicana.

Der fBaja,jo.

^nil-l'eößrM

Irtor-lifiißrliücli

DiichhanSlung

WER & CO.
FehlanLNr. 11.

Mitglieder-

versammlungen

Tagesordnung: 1. Erstattung des

Jahresberichts / 2 Verschiedenes.

Donnerstag, den 21. April, 7*A Uhr cbends

iiam nirger

Kammersp^
Sonniag 4 Ubt
Purlett M 1.50

dharitiiQ toi
8 Uhr. letzte« Bei

K3I8 ßorsctl

StttL
Montag 4 n u r

Parten 1.5b

Die kMcr tu

surrn önnorii
8 Uhr letzte 8,-if

tm @ru.«bon
Bum 1. Mat,

Roben« Bertti
Paffe m Oef.u.it

Dienstag, S llh

Röhrn u.BKiri
ÜSinroo*. 8 U|i

Biß ()öüfrr ti

sißrrn Barlow
Donnerstag, 811»

Dao mi

ößö unbcfanni

9oldatco.

mtiFM8llW
ab Blücke 7 vorm. 7 bis nachts 12 übi

stündlich. Fahl oreis nur 30 Hf.

ia Mik
ah Br.l 9,46 10,15. io,«6,l,<s l isusa.halbst.
bis 4.15 R ickfalii karten für Fjrrrelis. 25 %

EimätUgung. Aenrteionaen voihen.ltrn.

Parkallee IS — Merkur 44 2

Montag, S Uhr:
30 bi« 2.—

«Inder die Hülste

Wund IM

v. ö. l)tmmclöiur
Htetauf:

BNrpWpmiriP.
und

VK Züudmn

Wunötroiöfflßln
4'/> Uhr: Park. 2 50

Eoo» ireslg

FMlPmpeolil

Ttenfiifl u.DennerLt.
b Uhr:

toleltetttal

Stellingen Park (renoviero

D. 7. Oarnmtör 19-30. Sonntags: TANZ
Tftglfch eeilfTnet. Modem« Kegelbahn — AiMoatand — Ansspann.

Vereine erhalte» Saal and. Mugik gratis.

Raiiio-tiieratyrsi""'" 1

Buchhandlung Auer & Co., Fehlandstt

6M

Haien-

Dampödiifi-

fafiri H.-6.

Beide

Ostertage

Gr. Haienruntlahn
ab St. Panli Landungsbr., Br 1 (ührtm m)
9—5| Uhl halbst. Anschließend Besieh igiuig
des HapagtlampfeiB Hamburgs» — i palb^r

des direktenEinkaufs von Herren- undDamenetoffen zu Engros-Preisen
direkt von -der Quelle, und zwar von dem bedeutendsten Npezial-
haiise dieser Art Norddeutschlands, bietet mancherlei Vorteile; zunächst
haben Sie die Gewähr, wirklich Qualitätsware zu bekommen, was für
den Nichtfachmann beim Einkauf von Stoffen von größter Bedeutung ist
Sodann bieten wir ihnen eine Auswahl feinster in- und ausl. Erzeugnisse,
welche Ihnen von keiner Seite auch nur annähernd geboten werden
dürfte, und nicht zuletzt sparen Sie eine Menge Geld, da wir zu Engroa-
Preisen liefern. Ein Fehler ist es unbedingt, wenn Sie Konfektion

für billiger halten wie Maßarbeit natüi lieh ist Vorbedingung eine wirk-
lich gute Quelle für den Stoffbezug.

Wae kostet nun ein Anzuy, wenn Sie den Stoff selbst kaufen?
Wollen Sie einen Nfrapiizier-Anzng haben, so legen Sie viel-

leicht Jt 7.80 per Meter an, wofür wir Ihnen schon einen ausgezeichneten,
reinwollenen Herrenstoff liefern: 3,20 Meter ä A 7.80 =— Jtt 25.—, hierzu
liefern wir Ihnen gute Zutaten zu Jt 11.50 zusammen Jt 311.50

Wollen Sie einen guten Mtraßen-AnzU" haben, so legen Sie
bei uns vielleicht für einen feinen, modernen, reinwollenen Kammgarn-
Cheviot Herrenstoff, 3L 12.80 an. 3,20 Meter ä 12.80 = At. 41.—, hierzu
liefern wir Ihnen gaqz feine Zutaten K 14.50 zusammen Jtt 55.5"

Wollen Sie einen ganz erstklassigen, hocheleganten Promenaden-
Anzug haben, so liefern wir Ihnen hierfür eine ganz hochwertige Ware
aus feinstem Kammgarn hergestellt 3,20 Meter ä zirka Jtt. 18.— =‘jt 57.60,
hierzu liefern wir Ihnen ganz erstkl., hochfeine Zutaten, Roßhaar-Voll-

Kartreitag un« Ottern
nach Blankenese u. Frei-
bad Wirtenbergen von
vom. »t tos abends 6«
stündlich. Cranz 5«
ul. it. 2ch 84, s. Este-
braue •* 2*. 9.

Führt
von Blankenese sack
Cranz S. n. W. v. m 7,
bi- nm. 74 stündlich. .

Hamburg-Blankenese-
Este LfiiM n>. b. H.

D. 2. Sibi.

Das in'ernat ionale

W Varlete-Frcgratzm
Anfang 8 Chr - Ende 11,02 Uhr

An beiden Ostrrtacen. S'l, Ehr,
Nachmittags VoiStellung

i>-«h Volles Frort amm — Kleine I re s»

Sonntag, der gröle Ostei -Spielplan :

DieTänzerlndesZaren
mit Laura- la Plante.

Rin-Tin-Tin - * Twdesruf!
SensationRflIm in Akten.

Ab Montag. 2. Ostertag,
neues Programm :

wer niemals einen Kufl geküßt!
mit Hont Gibson.

Der dumme August
des Zirkus Itomauelli

mit Reinhold Schünzel.

«NhriLehlkh Saftsp

Käte

Dorsch

Kj«
Luklspiel in 3 Akten

Tanze bei Waditmann

Milena, S-r Jrelhed iS
Größtes und schönstes Lokal

t-ccnhajtc Bclcuditang. .500 Pers, fassend
fed n Mittwoch. Sonna end und Sonntag

Grobe 'Ballmusik st?Ä

™ %*} -V
Anfang: sonntags 5 Uhr.

IM kSM
M. S. Jan Äloleen

■h Bräcke i votro 7f Uhr.

WliMisiioiii MeSmI.
jun Pool 11.

gu den Ofterfelertagen und del Dutzftügen
dringen allenNewertichafie, nnitParielgenoften die
Lokalitäten in treundltche Erinnerung.

tterrn. Riete und flltnu.

U. a.i Or. Frühjahrs-Varlauft- Ennn
Rennen. Verläufe. Maik uUuU.—

Samburgtt KammerMe

Cftcrfonu7äg|4Uer | QftermvntaglrUhr

tiambg.^olksoper
Sonnt., 4*'., so b. s.so
Safts» ftammerläng

FranciHo Kanlmann

D. ZleöMsn«
3m 2 All gr. Wetang-

unb Danteinlage.
8 Uhr Premiere

MSSkiS.

DIE liion IttDI
Dperetieü. Leon Jessel

mit
Mimt Vesely ö. ®

Hübsch Q. <K.,
Wells. Felix a. G ,
AitredMbnera.tS.

Eugen Hktel

Monrg.,4''«, so b.s.5»

ßreimSößrIhans
8U,u,MUIW0ch,8U

SiÖDfID,

DIE man liEtl

fa». fahren nur die

'ÄH Biankaneser und

sinder Dampfer

M nach Blankenese, Witten-

bergen, Schulau, Lühe, Twielen-
Helfe, Brunshausen, Stade,

ab St Pauli Landungsbrücken,
Brücke 4t .

Oiterscnntag, 17. April,
Ortermontag. 18. April:

vorm. 7|, 9-f-, 10, 11§, 12"t Uhr;
nm. 1t> L, ‘^46. t 5t, 7 Uhr.

Werktage:

vorm. 10, 12*; nachm. 2, St, 7 Uhr;
* nur bis Wittenbergen,

t nur bis Schulau, § nur bis Lühe.

Hamburg •Ä-MllMr-Liiile,

Hambg.4, St.Pauli Landungsbrücken,
D II 6665. Brücke 4- D II 6666.

Aenderungen vorbehalten.

Neu

Goliaths lange Nase.

IV Olin Besetzung des Insekten-
1 u U hauses.

MoilO Gruppen in der Dressurschule: 8 Tiger,
1 lüUül Löwen, 6 Braun- und 4 Eisbären.

011 Beseitigung sämtlicher Gitter vor dem großen
1 lUUi Panorama,

Endlich wahre Tiere in der wahren Wildnis!

Ernst DrufeTheater.
hui noch Mir» Zs

Täglich 8 Int:

Familie M
O*ter.Hon»| ; /

Ganz Ideine r •
lindder Mem

4 Uhr: Kleine Pe
l>e i n*;e Hofl

Ostermontag, 1
Ganz kleine Brei

Wrac«.
4 ühr Kleine Tu

ülnddrr Mew

Blumenschau

Altona 1927

veranstaltet vom

im Bieberhans am Hauptbahnhof

Rn Beiden Ostertagen

Großes FrüfiRonzert

25 Musiker

Musikdirektor F. W. Krllger

Eintritt tret

Wir gehen alle
am 2. Ostertag

Dit Läufer örs

tierrn QanoriM
Komödie in * Akten

non 8. Shaw

8 Uhr: Letzte Bar-
ftellg.i errftauff.iilb.

3om 1. Male!
In ganUtch neuer

Ausstattung

Koben u. VMM
Posse m.ISesangu. Don,
t. »Bildern. Terldeard.
u.Jnsz. «uftc Srund-
aens. Muftldeard. u
Cetlg. Karl Salomon

Altaer Stadttheater
Täglich 7, Uhr:

Gosiolamte.
neutNClie»

Schauspielhaus
Sonntafl. 7* Uhr

Ser große Muff.
MonIaa.TUhr kl.Pretse:

S:e Brüder von

Si.Nerndard.
7 Uhr. außer Auonnem.:

Faust.
Tienriag. 74. 86. Ad.-B.

Der große Muff.
Mittwoch. 7i,W Ao.-C.

Ser Raub der

Saduerinuen.
Lonnersiuo, n Uhr:

SasPriiiZiv.

fhaiia-lheaier.
Sonnt ,4. l.Park.T.iw

iv-d.B. Mmw i

Eiiefmama.
7' lUbr. ge.nähnl Pr.

Die Peele
Mont. 4, 2.Parl «.so;

Solei im 5d)io6.
7V,Uhr. gewödnl Pr.:

Die Peels
Dien»«., 71 33 Ab.-B.

.*>. DI .Vorst V. d. V.

Die Peele
Miliw , 7 ■ 32 Ab -V
4. MMW -3. P. d. >8.

SäfarS Frau.
Donnerst.. 7». »3. A .
■ti.. s Do.-B ch> d.«.

Die Peele

Die neue Ufa Wochenschau.
Ans. Wochentags: 3. 1. 9 U., Sonn- u. Festtags: 3. 5, 1, 9 U.

W der große Romanfilm:

rKopf hoch, Charly ll
t Nach dem Roman der .Berliner Itlustrirten Zeitung" von Ludwig Wolff mit

Ellen Richter, Michael Bohnen
Fenier das interessante Naturdrama:

MILLERNTOR- I Harvestehuder*
Theater Am Millerntorplatz | Theater Am Eppendorferbaum

Das große Oiter-Fest-Progmmm :

RALPH ARTHUR ROBERTS
in der glanzenden Lustspiel-Attraktion:

MEINE TANTE — DEINE TANTE

Ferner: Das Volk der schwarzen Zelte.
Die Schicksale eines Nomadenstammes.

Die »eee Ufa-Wochen ach an. Ä
\ Millerntor-Tbealer: Ant. 5,30 u. 8, Sonn- u. Festtags 3,30. 5,45, SUH
L Harvesteh. Theat,: Aai. S u. 8,30, Sonn- u Festtags 4, 5,15, 8,30 Uhr Ä

Dar Diebstahl tm
i>u Grandhotel

Wochentags Anfang G Uhr
s. Sonn- u.

4

PALAST-
Theater, Hamburgerstr. 5—9

Bis Ostermontag!

L Die Mutter
Nach dem Roman vou

mA Maxim Gorki

CENTRAL-
Tbeater, Wandsb. Chauss. 162

Bis Ostermontag ! »
Das Panzergewölbe

Ein Kriminalfilm mit
Ernst Reicher,

Ferner IteeeeM
mleu mal....!

Akte.

ftflSNFj)
WANDSBEK

SC NN UND FFSTTAGS

GRBALL
V KlPrilKM

cör grössere lirefnenot* ewqe
famaber d'V'n hom. >#>7* 7

HansaTheate

VARIETE
Cttfvsvrtr ,ri
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Nachlasse u n

Beachten 5(e bitte die Jndanthren »Ausstellung In unfern „gegenüber'-^enftemf

1

x

X

Wochenbericht der Hamburger Flughafenverwalluna (Ham-
burger LuftschifshaNen-G. m. b. H.) vom 4. bis 10. April 1027. Die
Wochenbetriedszahlen waren: Planmäßiger Strecken-
* rkehr: 36 Flugzeuge mit 109 Fluggästen; außerplanmäßiger

' Fluggästen; örtlicher Flug-
ten. 3m Lauf« der Woche

Albert Bernhold

ftamburg • (ßr. Burstah 12

erteilen

to 6twrnHiflen. »le StlkiedSKe. »le Mw

»6Ä»c. »le MMm an» »ec MeinnODise

ftrtetwwreii Sce»ÄMcs e. e„ «ogewta 14

führt werden. — Der Kegelhofttroße 5 wohnende Schuhmacher
Carl Ehmke kam in der HeUwigsttaße mit seinem Motorrad
zu Falt, erlitt einen doppelten linterschenkelbruch und mußte ins
Krankenhaus Eppendorf geschasst werden.

Erben gesucht. Am 17. September vorigen 3ahres verstarb
in Neu 8 üdwales (Australien), etwa 81 3ahre alt, der an-
scheinend aus Deutschland stammende Franz Friedrich
Rhoyper (Rhyper). Etwaige Erbberechtigte mögen sich unter
Glaubhaftmachung ihrer Ansprüche an die N e i ch s st e l l e für
~ i d Nachforschungen im Ausland,
Berlin, W. 8, Wilhelmstraße 61a, wenden.

x rkehr: 36 Flugzeuge mit II
vtreckenverkehr: 10 Flugzeuge mit 4
betrieb: 36 Flugzeuge mit 4 Fluggästen. ...
erfolgten die ersten Uebersührungsflüge überholter und neuer
Maschinen der Deutschen Luft-Hansa nach hier für den erweiter-
ten, nach Osten einsehenöen Sommerflugverkehr. — Oster-
f o n n t a g, 17., und Ostermontag, 18. April, veranstalten
die Hamburger Lustschisfhallen-Gesellschaft, di« Deutsche Luft-
Hansa und die Bäumer Aero ab nachmittags 3 Uhr Flug-
tage im Flughafen Fuhlsbüttel.

MWtltoMItn! M« Illi» W!

Wer Wrl

am SimmtlWtoge

mit

na» Helgoland?

Beran st alter:

fttaoMlM »er Soaibargcr freien MerflMlen

Die Jndanthrenfärbung

hat im festen Jahr foioohl in be^ug auf Auswahl und FDenqe als auch auf ßeuchtbraft und Schmeiß

derjarben grofee Fortschritte gemacht. Besondere Derbefferungen find in der (Herstellung buoterX)rucbmu{tCr

auf Dofle, Satin und bunftfeidenen Stoffen erzielt Morden.

CDir konnten daher unsere immer schon sehr umfangreiche Jndanthren»Abteilung noch ganz wesentlich

ausdehnen und Marten mit außerordentlich großen, von keiner Seite übertroffenen Sortimenten auf. Jede

Jarbenschattierung, roeldie in Jndanthren hergestellt n?ird, finden Sie bei uns vorrätig.

Festgenommen wurde der 15jährige, in der inneren Stadt
wohnende angebliche Arbeiter Wilhelm W., der sich aus einem
Hausboden an einem achtjährigen Mädchen vergangen hat.

Gestohlen wurde eine im Hausflur Kaiser Wilhelmstraß« 70
aufgestellte Kiste, enthaltend ovale Tabletts für Grog und Kaffee,
sowie runde Biertabletts Im Werte von etwa 400 <41. Die Kiste
war gezeichnet F. W. 3., zeigte zwei gekreuzte Pfeile und weiter
die Nr. 4336. — Bodeneindrecher stahlen' aus einem Haufe

Sillernstraße Tisch- und Bettwäsche, gezeichnet E. K. bezw. C. K.,
Küchenwäsche, gezeichnet E. K. bezw. E. B„ farbige gerrenober-
hemden und Kinderwäsche. — 3n der. Güntberstraß« wurden ein
Rad Marke „Bulkan" Nr. 17 340 und Kl. Kielort ein Nad
Marke „Sckladiß" Nr. 329 684 entwendet, ans einer Parterre-
wohnung Wandsbecker Chaussee eine goldene Herren-Nem.-Uhr
Br. 182 202 oder 182 262. — Durch Einbruch wurden aus einem
Brüderstrahe gelegenen Konfektionsgeschäft eine größere Parti«
dunkler Herrenanzüge, Mäntel, Westen und Hosen im Werte
von über 1000 <4< gestohlen.

Ermittelter Einbrecher. Aus einer Borgfelderstraße ge-
legenen Gastwlrlschasl wurden eine vergoldete Armbanduhr, eine
3ack« und Bargeld gestohlen. D»r von der Wlrtin überrascht«
Einbrecher flüchtete und entkam. Als Täter wurde ermittelt der
m Borgseide wohnend« 39jährige Paul L., der di« Tat abftreitet, .
trotzdem bei ihm die gestohlene 3arke gefunden wurde. L. 'steht
im Berdacht, in der Nacht zum 2. d. Mts. aus einer Konditorei
in der Claus Grolhstraße 35 in bar, sowie Schokoladen dnrch
Einbruch gestohlen zu haben.

j i^äft" denkt und handelt. So kann man es auch wieder bei

.( großen Lohnbewegung bet Z i g a r r e n a r b e 11 e r

schien. Seit Wochen wird hier über eine angemessene Er-
- jung der Löhne in der Zigarrenindustrie verhandelt. Die Ar-

i^ber wehren sich dagegen, well angeblich die Lohnerhöhung
wesentliche Verteuerung der Zigarrenpreise verursacht; ste

rdcn sogar mit Aussperrung und zeigen sich entrüstet über die

^zchrlichkeit der Arbeiter". Die große Oeffenllichkell merkt

um, daß alles Getue der Unternehmer auch hier «Ine rtine

^chSstsmanIpulation ist. Ein Beispiel, wie selbst mit der Aus-

Urtung noch Geschäfte gemacht werden, bietet das Verhalten

13 Mülle.

Der Malergehilse Karl N e d 1 n g wurde An der Ver-
bindungsbahn von einem Auto angefahren. N. trug einen
Schädelbruch davon und muhte ins Marlenkrankenhaus geschafft
werden. — Der Hebbelstraße 11 wohnende 27lährlge Karl Gude
kollidierte aus seinem Fahrrade In der Adolphstraße mit einem
Motorradfahrer. G. stürzte und erlitt eine derartige Kopfver-
letzung, daß er ins Krankenhaus St. Georg geschasst werden
muhte. Der Motorradfahrer, der gleichfalls zu Fall kam, trug
keinerlei Verletzungen davon. — 3n der Hamburger-, Ecke Elsa-
strahe, wurde der Milchhändler Albert Rabe, wohnhaft Bar-
kholomäusstrahe, von einer Kraftdroschke angefahren. R. erlitt
leichtere Fuhverletzungen. — Der Tischlermeister 3ulius Maaß,
wohnhaft Grimm 12, stürzte nachts auf der Treppe so unglücklich,
dah er schwere Kopfverletzungen erlitt und ins Hasenkrankenhaus
geschafft werden muhte. — Der Grimm 1 wohnhafte Hafenarbeiter
Heinrich Lagemann siel eine Steintwiele 13 befindliche Keller-
treppe hinunter und erlitt einen Schädelbruch. L. wurde ins
Hafenkrankenhaus transportiert. — Der £eituna4auffeber Willi
Kröger, wohnhaft Kreuzbrook 9, wurde in der Peulestrahe auf
seinem -Rad« von einem Personenauto angefahren. Kr. erlitt an-
scheinend innere Verletzungen. Er wurde in seine Wohnung ge-
bracht. — Der Zigarrenhändler Georg Epecker, wohnhaft
Lilienstraße 32, lief Neuer 3ungfetnftieg gegen ein Auto. Er
trug derartige Kopfverletzungen davon, daß er ins Hafenkranken-
haus transportiert werden muhte. — Der in Schisfbek wohnhafte
14jährige Knabe Friedrich L e h h a r d t wurde in der Horner-
landstrahe von einem Auto angefahren. Der 3unge erlitt Fuß-
verletzungen. — Der 88jährige Rentner Karl W ö ck e n e r, wohn-
haft Pfenningsdufch, wurde von einem Sfraßenbahnzua der
Linie 21 angefahren. Er erlitt Kopfverletzungen, die seinen
Transport ins Krankenhaus Barmbeck erforderlich machten. —
Der Maschinist Friedrich Perle, wohnhaft Alsterdorserstr. 107,
stürzte mit seinem Motorrad und trug erhebliche Kops- und Bein-
verletzungen davon. P. wurde Ins Krankenhaus 6t. Georg über-
führt. — Der Volksdorferstrahe wohnhafte Slfährige Wilhelm
H e h kam Rathausmarkt beim Verlosten der Hochbahn zu Fall
und erlitt anscheinend eine Gehirnerschütterung. Der Sieve-
kingsallee bei den Eltern wohnende 13jährige Knabe Hermann
Spitze erlitt auf dem Sportplatz Hammerpark beim Diskusfpiel
Kopfverletzungen und mußte Ins Krankenhaus 6t öeorg Aber-

Hamburg-Süd-Dampser „Cap Polonia", Kapitän E. Nolin,
von Südamerika kommend, wird am Dienstag, 19. April, nach-
mittags, im Hamburger Hafen elnfteffen. Die Landung bet
Reisenden der 1„ 2. und 3. Klasse wird gegen 4 Uhr nachmittags
am genannten Tage mit Tender an den St. Paull Landungs-
brücken, Brücke 6, erfolgen. Nähere Auskunft erteilt die Harn-
burg-Südamerlkanische Vampfschlffahrtsgesellschaft, Holzbrücke 8.
Fernsprecher: Roland 9680.

Herder Verlust. Ein hier wohnhafter 73jähriger Pensionär
verlor auf dem Wege Borstelerchaussee—Wrankesweg—3ahn-
straße seine 1 raunlederne Brieftasche, enthaltend 140,44, einen
auf Reckling lautenden Meldeschein und mehrere Lose.

le Watt freien MtclMiten.

Nur am Sitermonras, um 37a, 6 und 87- yhr

im Lichtspieltheater des Gewerkschaftshauses:

Die Ufa-Filme

Sie (M KrsWe von Berlin
oder

Der kuM, ön sich Ml mit öer neuen Jtit Mnöen. sann.

w«: RsinsÄs FurHs.

LZrfjuryt jä>on Sir «tjk.t 9)orj(eÄungen!

KnirillMien oo Pfennig, aal) für )ugtnöiiöie, an öer Kasse.

Nutobusverkehr Ohlsdorf-Flugplatz Fuhlsbüttel. Die Hoch-
bahngesellschast schreibt uns: An den beiden Osterseiertagen läßt
die Hochbahngesellschaft zwischen Ohlsdorf und dem Flugplatz
Fuhlsbüttel Autobuste von 2 Uhr nachmittags ab alle 15
verkehren. Wegen Sperrung der Alsterbrücke können die Auto-
busse nicht wie früher von der Haltestelle Ohlsdorf absohren, fon-
bern nehmen ihre Fahrt jenseits der Alster brücke am Hasenberge
auf. Vom Hasenberg fahren sie über Rübenhofstraße—Heeschredder
—<£6eftrafie—Alsterkrugchaussee—Zeppelinstraße; nach dem Hasen-
berg zurück über Zeppelinstraße-Alsterkrugchaussee—Fühlt-
butteleröamm. Der Fahrpreis für die Einzelsahrt beträgt 40 4.

Die Autobushaltestelle in Ohlsdorf bei dem Restaurant von
Krohn für Richtung W 0 hlbvrs ist wegen Straßenbau-
arbeiten vorübergebenb aufgehoben; bafür Ist eine neue Haltestelle
bei bem Restaurant non Nöliger eingerichtet.

Cine Reihe von Verkehrsoerbesserungen der Hafenfähren
sind, wie uns die Hafendampfschifsahrl-A.-G. mltteilt, in dem am

16. April in Kraft getretenen neuen Eommerfahrplan für die
Hafenfähren eingeführt worden.

Kartoffelnollervng. Dl« bei bet ganbelskammer bestehend«
Noüerungskommifsion hat am 14. April 1927 folgend« Notierung
festgestellt: Preise für Spelsekartoffeln handelsüblicher Ware, wie
sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. hinzukommt: Epelsekarloffeln,
weiße, 3,60/4 pro 50 kg, gelbe 5,50,6 pro 50 kg.

Gesperrte Brücke. Die Husnerstrahenbrücke zwischen
Flachsland und Osterdecksweg wird vom 25. d. M. ab aus die
Dauer von etwa drei Wochen für den durchgehenden FuhtwerkS-
verkehr gesperrt.

Don einem Milchaulo überfahren und tödlich verletzt. Heul«
Sonnabendmorgen wurde der Verwalter der Langenhorner Echo-
filiale, Piehl, auf dem Holstcnplah von einem Milchauto
überfahren und so schwer verletzt, daß er im Hafenkrankenhaus,
ohne die Besinnung wieder zu erhalten, kurz nach seiner Ein-
lieferung verstarb. Der Verunglückte, der trotz seines hohen
Alters noch sehr rüstig wsir, hat bis zum letzten Augenblick im
Dienst unserer Zeitung gipanbcn. Et befand sich auf dein Wege

zu unserm Geschäftshasttz, als sich der Unfall ereignete. Wit
bedauern das tragische Ende des Mitarbeiters seht und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren..

Beim Fensterpuhen stürzte dl« Billhörner Kanalstr. 31, H. 3,
wohnhafte Ehefrau Betty Zacharias in den Hof. Frau Z.
erlitt erhebliche Kopf- und Halsverletzungen.

Beschlagnahmt wurden ein Fahrrad mit gelben Felgen, das
in einem Treppenhaus am Papendarnrn gesunden wurde, und
weiter ein Rad«Nr. 2/13 844. das in der Lippeltstraße herrenlos
stand. Die Räoer dürsten aus Diebstählen stammen. Mitteilun-
gen werden an die Kriminalinspektion 3, Stadthaus, zu 3.-Nr. 109
bezw. 115/27 II 3, erbeten.

Liegen geblieben ist am Donnerstag nachmittag in einer
Kraftdroschke eine Aktentasche mit Briefmarken im Werte von
2000 JL Es handelt sich um Marken zu Sammelzwecken. Der
Kraftwagenfllhrer wird dringend ersucht, sich entweder bei der
ihm nächstgelegenen Polizeiwache bezw. Kriminalrevier ober bei
der Kriminalpolizei Stadthaus zu melden.

Der Bock als Gärtner. Schon seit längerer Zelt machte man
auf dem Fährdampfer in Finkenwärder die Wahrnehmung, daß
aus den Erfrischungsräumen kleinere Geldbeträge, Getränke und
Rauchwaren verschrgandem Dem Wachlmelster Meyer gelang
es, in der Nacht zum Freitag den Wachmaschinisten Z. bei der
Tat zu erwischen und zu verhaften.

Fifchzufuhren am 16. April: Hamburg - St. Paull:
4 tzochseefifcher mit 12 000 Pfund lebenden Schollen, 1 Küsten-
flscherfahrzeug mit 100 Pfund Elbflschen, 22 000 Pfund Einsen-
dungen. Dienstag zu erwarten: 5 Segler und divers« Einsendun-
gen. — Cuxhaven: 3 Nordseedampfer: „Rat Kirchenpauer"
mit 26 000 Pfund, „Äattrepcl" mit 24 500 Pfund, 1 Hochfeesegier
mit 1000 Pfund lebenden Schollen, 1 Einsendung: 30 Kisten
Petermann zum Preise von 14%—12% für daS Pfund.
Dienstag zu erwarten: 4 Dampfer.

Freiwillig« Feurrwehr Finkenwärder. Eine schlichte Feier
sand am Karfreitag aus Anlaß der Aufstellung einer Gedenktafel
für bi« Im Weltkrieg gefallenen Mitglieder der Finkenwärder
Feuerwehr statt. 3n einer Ansprache wurden die Verdienste der
gefallenen Mitglieder um die Finkenwärder Feuerwehr ge-
würdigt.

w. Di« rote Fahne weht w«ithin sichtbar vom neuen Ge-
werkschajtshaus Bergedorfs. Hier hat die Arbeitsgemein-
schaft Hamburg-Ost eine wichtige Sitzung. Trotz des abscheulichen
Wetters haben di« Gemeindevertreter und BezlrkSleiter deS Land-
gedieleS den Karfreitag benutzt, um zusammen eine Menge von
Fragen zu besprechen. Nahezu ein halbes Hundert Vertreter
füllt den Sitzunassaal des Gewerkschastshauses. Ueber: „Oie
Rechte und Pflichten eines Kommunalpolitikers"
referiert Genosse F r a n k - Bergedors. Er benutzt dieses Thema,
um daraus für die kommenden Gemeindewahlen gewisse Ntcht-
linien für die Aufstellung der Kandidaten abzuleilen. Das Ge-
meindeparlament erscheint chm als Träger des parlamentarischen

Systems und daher unserer besonderen Beachtung würdig. Der
Redner verlangt von einem sozialdemokratischen Gemeindever-
treter den Willen zur praktischen Arbeit, Fraktionsdisziplin, ge-
naue Kenntnis der Reichs- und 6taat4Bcrfafiung, der Städte- und
Gemeindeordnung und schließlich der Geschaflsordnung. Der Ne-
serent behandelt im einzelnen die Tätigkeit der Gemeindever-
tretung in der Verwaltung und In der Flnanzwirtschast. Von den
Parteigenossen aber fordert er, daß sie sich mehr um die
Kommunalpolitik kümmern und Sic Arbeit ihrer
Vertreter verstehen lernen. 3n seinen Schlußbetrach-
tungen geht der Redner näher auf die kommenden Wahlen ein.

An der lebhaften Aussprache beteiligen sich die Genossen
c a n m a n n - Billwärder, P 0 deyn - Altengamme, F ö r ft l e r -
Kirchwärder, E. Paulig- Bergedors, Petersen- Bergedorf
und v ch a ch t - Moorrsleth. All« Genosien erklären sich mit dem
Referat einverstanden. Der Vorschlag der Bürgerschaflskandi-
baten^ soll in einer späteren 6ltzung vorgenvmmen werden.

Denoss« Wellhausen vom Parteivorstand zeigt sodann in
kurzen Worten die Tätigkeit des Kieler Parteitages auf.
Die Genosien Sanmann und E. Paulig wünschen für das
Landgebiet zwei Delegierte für den Parteitag. Da aber der
Paiteivorstand nur einen Delegierten gewährt hat, werden die
beiden von den Distrikten vorgeschlagenen Genossen Frank-
Bergedorf und P 0 d e y n - Attengamme zur Wahi gestellt. Beide
erhalten die gleiche Stimmenzahl. Das Los entscheidet für den
Genosien Frank. Ein Antrag Sanmann, den Genossen P 0 -
deyn als Gastdelegierten aus Kosten der Bezirke nach Kiel zu
senden, wird mit Mehrheit angenommen.

Sine Reihe von Wünschen über die Ausgestaltung des
Minterprogramms werden In einer langen Diskussion
laut, die von den Genossen Frank, Reimer, Wobbe, Wellbau en,
Wurlitzer, Samann und Podeyn geführt wird. Dem Genasen
Mellbausen und dem Vorstand der Arbeitsgemeinschaft wurden
allerhand Wünsche mit auf öen Wetz gegeben. Zum Schluß ver-
fangt ein Rntrag von E. Paulig, daß bei Konferenzen in Zu-
kunft auch die Bezirksführer eingeladen werben.

Die BesichNgung des Bergedorfer Rathauses durch die Mit-
al!:der der Arbeitsgemeinschaft beschließt die anregende Zu-
sammenkunft.

T.^igarrcnfabrik von F. W. H a a s e In B r e m e n, die

■RL.jjrhuI a t an ihre Kunden versendet und ultet Hin-
,Xi5 auf dIe bevorstehende Aussperrung bet

"jlggr re n arbeitet ihre Fabrikate anbietet. Das inter-
* 0!t [e Schreiben, das deutlich zeigt, wie man die Konjunktur aus-

|tn muß, hat folgenden Wortlaut:
5 Anschluß an den 3hnen kürzlich gesandten Prospekt

ich Sie ergebens! darauf aufmerksam machen, daß di« all-
!t j n e Aussperrung aller Zlgattenarbelter

,„nz Deutschland für den 16. April eintritt. Auch ich
■ seich gezwungen, die Aussperrung aller Arbeiter per 16. April
j „yifjmen. Erhöhte Löhne und damit höhere Preise werden

' .'tocre Folge sein. Zweckmäßig und im eigenen 3ntercf(e ist

Igcnn Sie jetzt sofort 3hren Bebart — vor Eintritt der Höhe-

xieise — eindecken. Hinzu kommt, daß durch die Aus-
flttg die Vorräte allgemein knapp werden, was ebenfalls auf
Preiserhöhung einwirkt.

,-ch halte es für meine Pflicht, mein großes Lager zu alten
l|tn meinen Kunden zur Verfügung zu stellen. Aus der Rück-

anbicte ich 3hnen besonders empfehlenswerte, abgelagerte
r[en. Sie werden kaum Gelegenheit haben, 3hren Zigarren-
tirj in der nächsten Zeit so preiswert wieder zu kaufen als
!ina!. Tun Sie es recht bald, damit Ich Sie verlässig bedienen
nit. Die Bestellpostkarte liegt bei."

Zuerst werden also die Kunden mit den erhöhten Löhnen, die
Milch" höhere Preise verursachen, zum Kaus angespornt,

nn wird ihnen gesagt, daß ja auch sonst die Aussperrung eine

Erhöhung bewirke, weil die Vorräte knapp würden, und

itn wird zu alten Preisen angeboten. Also bet alte

tai bedeutet, trotz der Weigerung der Unternehmer, höhere

eie zu zahlen, immer noch ein gutes Geschäft. 3m übrigen

er wird die Aussperrung, die ja hier weniger als Maßnahme

r Verhinderung von Lohnerhöhungen, sondern deutlich

!sMittel zum Zweck der Vorratsverknappung

ildamit als preis steigernder Faktor hervortritt,

m dafür sorgen, daß auch nachher das Geschäft ganz gut gehen

id. Wie gesagt, man muß es nur verstehen, den alten Grund-

/ Eeschäft ist Geschäft, richtig auszuwerten; bann werben sich

id) alle Dinge zum Besten wenden.

Kundgebung der KruMroWenbesitzer.

Am Donnerstag fand im großen Saal des Conventgartens
itstark besuchte Kundgebung des Zentralverban-
ti (»r das Transport- und Verkehrsgewerbe

«Mi Ile Polizeiverordnung vom 17. Februar d. 3. über eineItittgelung des Hamburger Kraf tdroschken-
lesen» statt. Nach Vorträgen von Maletzki, Vorsitzender
fi?(re'ms^)amburger Kraftdroschkenbesiher, Schulze- Berlin,

Ämi des ZentralperbandeS für das Kraftdroschkengewerbr,
■ iftl, Sektionsletter 6er Abteilung Kraftdroschkenfahrer des

Mu. ck« VerkehrSbundes, sowie einiger 3nteresienten des Krast-

MwMWwerbes wurde einstimmig eine Entschließung
in der gegen die neue Polizeiverordnung protestiert

T tir). ft werden ferner Verhandlungen zur Abänderung der
vJTt.; arorinung unter Hinzuziehung von Fachleuten verlangt,

■ ir ' te Kraftdroschkengewerbe existenzfähig bleibt und die Be-
MckHerheit keine Gefährdung erleidet.

ifSeotiailt der..Produktion" im 1. Quartal 1927.

Ja den ersten drei Monaten dieses 3ahres hat die Sparkasie
r „Produktion" eine weitere günstige Entwicklung aufzuweifen,

i rmden durch insgesamt 55 592 Posten 7 440 832,78 Jt ein-
lallt und durch 16 051 Posten 4 104 897,63 <X ausgezahlt. Die
«ahne belief sich also auf 3 335 935,15 M. Dadurch erhöhten
’ die Spareinlagen auf 23 Millionen Mark. Insgesamt wurden
6 neue Konten eingerichtet. An Heimsparkasien wurden
" ausgegeben. Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
! sid) die Arbeitsleistung der Sparkasse glatt verdoppelt. —
1 vUonaf März beliefen sich die Einzahlungen auf 2 416 440,94 -4t
1 die Auszahlungen auf 1 615 197,66 =A, so daß die Zunahme
11800000 M beträgt. — In der Berichtszelt wurden außerdem

- ’-ite Zweigstellen eröffnet und die Zentrale nach dem Befen-
;tthos 16 verligt. Dieser kurze Bericht zeigt, daß die Spar-

t der „Produktion" ein immer wichtigeres Institut für die
ckn Schichten der Bevölkerung wird.

Untersagter Gewerbebetrieb. Gemäß § 35 der Gewerbe-
Ang ist dem Fritz Willi Mrosko, wohnhaft Oster-

d 1, 2. Et., das Gewerbe als Immoblliarmakler, Rechts-
’-lent und Heiratsvermittler am 20. Januar 1927 rechtskräftig
•sogt worden. — Auf Grund desselben Paragraphen ist dem

Uftia n Ludwig Kipke, Amelungstraße 15, das Ge-
• als Immoblliarmakler und Rechtskonsulent am 16. Oktober

’ rechtskräftig untersagt worden.

80 Jahre alt wird am 2. Ostertag bet Genosse Ernst
"Kel. Er war 26 Jahre in unserer Echo-Druckerei als
lioiypeut tätig und Ist seit November vorigen Jahres invalide.

WUßGttM.

hombura.

GekchSst ist Geschäft

Für einen [matten Geschäftsmann müssen sich alle Dinge im
n zum Besten wenden; daS heißt, natürlich nur für den

Ktncbmer selbst, der immer nach dem Grundsatz: „Geschäft Ist

Versammlung am 9. April in Berne. In einem ausgezeich-
neten Referat entrollt Genosse Dr. Mette ein Bild von den
Ausgaben deS Parteitages in Klei. 3m Vordergrund des Inter-
esses ständen diesmal neben dem Referat deS Genosien Hilfer-
ding über die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Republik
bie Schaffung eines A g r a r p r »g r a m m « als wichlige Er-
gänzung zum Heidelberger Programm. Der vorliegend« Entwurf
vürzte angesichts der schon jetzt vorliegenden vielen Ergänzungr-
und Aenderung-m.nträge noch eine gründliche Umgestaltung er-
fahren. Redner gibt sodann eine Darstellung der wichugsten
Punkte, und beantragt eine Erweiterung des Kapitels II 6 Abs. 4
in folgender Fassung: Förderung der auf Selbsthilfe, Selbst-
verantwortung und Selostverwaliung beruhenden landwirt-
schaftlichen Produktivgenofsenfchaften, sowie
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens, besonders
(alte Fassung fortfahrend). Ferner schlägt Redner für den vor-
letzten Schlußabsah nachstehende Fassung vor: Die sozialistische
Gesellschaft lieht keineswegs die Verdrängung des Bauern von
seiner Scholle vor. Auch im Rahmen 6e'r sozialistischen Gesell-
schaft werden Bauern als freie Besitzer auf ihrer Scholle leben.
ES wird deschtosien, diese Anträge dem Parteivorstand zu Über-
mitteln. Podeyn CPartejDorft.) wünscht aus taktischen Er-
wägungen Beibehaltung der alten Fassung. Einer der anfecht-
barsten Punkte sei das im Entwurf vorgesehene ReichSgetreide-
monopol. Angesichls der überragenden ländlichen Bevölkerung
könne unS dies übel bekommen.

An bet Aussprache beteiligten sich die Genossen Buch-
ner unb Jessel. Bel bet Delegation zum Parteitag bekämpft
Genosse tum Suden die bisherige Regelung, nach der ab-
wechselnd Volksdorf und Farmsen das ^lorfchlagSrecht zusteht.
Ausschlaggebend für die Wahl soll di« Eignung deS Genosien und
nicht der Wohnort sein. Die Wahl fällt aus den Genossen Dr.
Mette-Volksdorf. Letzterer fordert sodann auf, mit den
Vorarbeiten zu den Gemeinde- und LandeSausschußwahlen zu be-
ginnen. Es soll Material beschafft werden, um auf die örtlichen
Verhältnisse zugeschnittene Flugblätter herstellen zu können. Aus
Antrag des Genosien Buchner wird beschlosien, bis zum I.Iuni
die Kandidatenliste fertigzustellen und eine Konferenz des 21.-©.-
Vorstandes mit den Distrlktsverwallungen elnzuberusen.

Der vom Vorstand vorgeschlagenen Satzungsänderung, nach
welcher je ein Vertreter der Elternräte, des Vereins Arbeiter-

wohlfahrt und der 6213. der Arbeitsgemeinschaft angehören, wird
zugestlmmt. Annahme findet ferner eine Resolution, welche den

Partelvorstand ersucht, den Walddörfern einen sicheren Platz auf
der Kandidatenliste zur- Bürgerschaftswahl einzuräumen. Als

Kandidat wurde auf Vorschlag des Vorstandes Genosi«
Dr. Mette einstimmig gewählt.



ÄWSßlitein.

«ns Mn ffldtt ewitittn Äelltoltn.

Der Bau einer Schwimmhalle abgelehnt.

Die Stadt Kiel bat bis heute noch keine Schwimmhalle, {
vielen 3abren wird Ihr Bau gefordert, und seit VA 3ahttn
schSffigt sich der Stadfbaurat Hahn mit einem Schwimmh^
Projekt, das in einer vereinfachten Ausführnng den slädH
Kollegien am Dienstag als Maaistrafsvorlage in Vorschlag
bracht wurde. Der für den Lessingplah geplante Bau |0[[
Schwimmbecken haben. Außer dem Hallenbad sind Wannen-
Heilbäder vorgesehen. Durch die Heilbäder sollte auch
Rentabilität des Projektes einigermaßen sicherZestellt tot t |
Di« Kosten für den ganzen Ban sind auf 1,4 Millionen A
veranschlagt, für deren größten Teil eine Anleihe aufgenoin;
werden sollte. Nach den Berechnungen d«S Hochbauamtes w!j
den Zinsendienst eingerechnet, ein jährlicher Zuschuß von 30W
erferberlld) sein.

3n der Kollegiensihnng wurde dies« Vorlage mit AuSnej
einer bemokratischen Stimme von sämtlichen bürgetln
Fraktionen abgelehnt. Als Begründung für diese Stellungnes
wurde die schlecht« Finanzlage unserer Statt angeführt, bie (
weitere Belastung nicht zulaste. Die Berechnung des jährlij
Zuschuffes hält man auch für viel zu günstig; außerdem t> a
daraus hingewiesen, daß die unter Umständen von Berlin aui
erwartende und sehr notwendige Unterstützung bei Durchfuhr
eines solchen, nicht unbedingt notwendigen Projektes, forff c;
würde. Run mag zugegeben werden, baß trotz der äußerst,
sichtigen Kostenberechnung des Hochbauamtes ble jährliche,
[chüffe höher sein würden, als veranschlagt. Das hebt j
immer noch nicht über die Notwendigkeit hinweg, bett
kultureller und hygienischer Beziehung beschämenden Zusta^
überwinden, daß eine Stadt von 200 000 Einwohnern
Schwimmhalle hat. Für den Bau der kaum gebrauchten A,
Halle hat man Gelder bewilli>F und 00 dis 70 000 JI müssen
jährlichen Zuschüssen zur Erhastung dieses unrentablen Bauwch
gegeben werden. Wo es aber um Ausgaben für kulturelle Zy,
geht, hat man Angst vor dem Defizit und wendet den in sitz
Zeit schon reichlich abgebrauchten Sah an: „Keine
ohne Deckung." Darauf, daß von einem Redner der 6ojj
demokratle aus eine Reihe verzettelter Ausgaben im Eta! t
gewiesen wurde, die als Zuschuß für die Schwimmhalle zusamt
gefaßt werden könnten, ging man gar nicht ein. Aller M
schelnlichkeit nach wird bie Vorlage nach einem halben jj
wieder eingebracht. Es ist nur zu hoffen, bah sie bann bie itfä
Mehrheit findet.

Aus den Sambutßtr GeriM

Strafabteilung 11.

Ein onWerlülltim Poitzttbenmier.

Zwar bestritt bet 24iährlge Polizeibeamte Hans K. mit
vorragender Redegewandiyeit und großer Dreistigkeit seine 64
aber an den zuverlässigen Aussagen eines Dutzend seiner Kol!«
kennte das Gericht nicht vorübergehen. Er wurde beschuldig!,
der Silvesternacht di« Kastelte der Schreibstube in der Wachei
vierten Freihasengebiet; erbrochen und daraus 368 Ji entnom
zu Haben. Außerdem soll er noch gesammelte NotspeisuugSgr
im Betrage von 7,50, 5,75 und 10,35 Jt unterschlagen haben,
jener Silvesternacht übernahm er den Dienst für einen anli
Kollegen. Allzu gewissenhaft hatte, er den Dienst zwar nicht,
sehen; denn er hielt sich mehr in der Kantine als Im SDle
zimmer auf; doch Hoile et Sorge getragen, daß das Dienstzii-
während seines Kanlinenbesuchs mit einem Vertreter besetz! r
Die Kastelle befand sich in einem Abteil des Aklenschrack
Schlüstel dazu standen dem K. zur Verfügung. Am Rechd
morgen gegen 7 Uhr entdeckte K. plötzlich, daß die Kaste!!, i
brachen war. Zunächst beschuldigte K. seinen Kollegen Ku., f
in jener Nacht mit ihm ben Dienst versah. Ku. müßte «S gti
haben, weil er Schulden Halle. K. zog es vor, nach Berlin
fliehen. Dort meldete er sich bei dem französischen Konsul ti
Aufnahme in der Fremdenlegion zu finden. Am 17. Fedn
konnte er im Wartesaal eines Berliner Bahnhofes feftgenor:
w:rden. 18 Monate Zuchthaus und weitere 100 Tage Zuchik
für bie Unterschlagung beantragte bet Staatsanwalt, t:
Gericht war von der Schuld des Angeklagten ebenfalls ®
zengl. Nur c t könne in Betracht kommen, well er mit ti
Oertlichkellen vertraut war und auch wußte, daß viel (Seit
ber Kasteite verwahrt wurde. Sein freches Auftreten vor ßeii
sei ebenfalls nicht geeignet gewesen, einen günstigen Eindwä i
seiner Persönlichkeit zu geben. DaS Urteil lautete auf är Je
Zuchthaus und weitere 100 Tage Zuchthaus für bie Unters*.

Altona und Umgegend.

RMawdlwe Strotntuno mh 6dmlfin»tm.

3w voriger Woche berichteten wir unter der Ueberschrift
„Kinder ali Sammler" über die mißbräuchliche Verwendung von
Schülern zu Sammelzwecken und knüpften daran die Erwartung,
daß die vorgesetzte Behörde Schritte dagegen unternehmen werd«.
Dal Trotelke an der Sache ist nun, daß. wie wir hören, d i e
Behörde selbst die Sammlung für die deulschen Schulen in
Nord-Schlelwig durch Kinder warm empfohlen hat! Die-
selbe Behörde, die Regierung in Schleswig, hat auch
die Verwendung von Schülern zu Kolportagezwecken gestattet.
Der Schleswig-Holsteinische Lehrerverein gibt nämlich eine
Elternzeitschrift D i e Fähre heraus und läßt sie durch Lehrer
und Kinder an die Eltern verbreiten. Di« Zeitschrift steht i m
Dienst einer bestimmten s ch «l p »l t t is ch « n Rich-
tung; ste tritt ein für die evangelische Heimatschule.
Das Schulhaus wird also durch den Vertrieb zu einer P r » p a -

ganbostätte für di« Konfessionsschule gemacht.
Welch «in Geschrei würden die Anhänger dieser Schule erheben,
wenn wlr mit dem Ansinnen kämen, etwa unser« Beilage
..Schule und Elternhaus" durch Lehrer und Kinder in der Schule

»erteilen zu lassen. Wenn die Lehrervereinigung ihre Zeiischrist
ee d«n Monn bringen will, mag sie sich direkt an die Eltern-
schaft wenden. Gegen eine Verwendung der Kinder zu außer-

schulischen Zwecken muß protestiert werden. Wir empfehlen
unsern Elternbeiratsmitgliedern, aus derariige Vorgänge «In
wachsames Auge zu haben und gegebenenfalls ihr Vet» einzu-
fegen.

Atr Erfahrungen mit der verlängerten Vo!heislun-t

Der preußische Innenminister bat dem Landtag eine Denk-
schrift zugehen lassen über die Erfahrungen, die amMcherseits mit
der Verlängerung der Polizeistunde gemacht wurden. Aus den
statistischen Feststellungen soll sich das Bedürsnis für eine Ver-
längerung der Polizeistunde bestätigt haben. 3n der Denkschrift
wird betont daß die unerwünschten Folgen, die man von dieser
Verlängerung erwartete, nicht oder doa> nur in geringem Um-
fange «ingetreten sind. Als erfreuliche Auswirkungen bucht der
Minister: Beamlenerlparnis durch Erleichterung der Kontrolle,
Beseitigung der illegalen Lustbarkeiten, bessere Ileberwachung der
wieder In Schanklokale übergesiedelten Spielklubs und das Aus-
hören von Bestechungsversuchen bei KontroUbeamten. Eine Aus-
hebung der Maßnahme scheint dem Minister deshalb nach Lage
der Sache nicht für angebracht.

Ermäßigte Zinssätze für Wohnungsbau-Zwischenkredite. Wie
der Amtliche preußische Pressedienst aus Grund eines Rund-
erlasies des Ministers für Volkswohlsahrt mitteilt, beträgt der
Zinssatz für di« Kredite aus Grund des Reichsgcsehes über die
Bereitstellung von Krediten zur Förderung des Kleinwohnungs-
bauei und gemäß der Verordnung über die Verwendung des
Kredits seit dem 1. Februar dieses äahres 6 % gegenüber einem
bis dahin geltenden Satze von %. Die zwischen dem preußi-
schen Staat und den Realkreditinstituten abgeschlossenen Dar -
lehensverträge erfahren insoweit eine Abänderung. Die
Aealkreditanstalten haben den Kredit zu dem gleichen Zinssatz, zu
dem sie ihn erhalten, an die Bauherren weiter zu geben.

Die Bezugsdauer für Wochengeld vor der Enlbiuduug. Die
Gewerbeordnung verbietet die Beschäftigung von Arbeiterinnen
vor Ablauf von 6 Wochen seit der Niederkunft. 3n einem Erlaß

des Volkswohlfahrtsministers wird daraus hingewiesen, daß die
neuen Bestimmungen über eine Aenderung d«S Zweiten
Buches der Reichsversicherungsordnung hieran nichts geändert
haben; vielmehr bringen diese Vorschriften insofern eine Besser-
stellung, als sie die Bezugsdauer um zwei weiter«
Wochen über die regelmäßige Bezugszeit von 4 Wochen hinaus
in der Zeit v or der Entbindung verlängern, wenn die Schwangere
während dieser Zeit keine Beschäftigung gegen Entgelt ausübt
und vom Arzt festgestellt wird, daß die Enibindung voraussicht-
lich innerhalb 6 Wochen ftattfinben wird. Ferner ist bestimmt,
daß trotz einem etwaigen 3rrtum des Arztes bei der Berechnung
der Zeitpunktes der Entbindung das Wochengeld bis zur Nieder-
kunft, also unter Umständen auch für länger als 6 Wochen, zu
zahlen ist.

Aus der Frühjahrsblumevschau Altona 1927 wurde am
Donnerstag die Preisverteilung corgcnommcn. Es wurden in
der Aallenichau 22 Ehrenpreise und Medaillen, In der Frelland-
schau 16 Ehrenpreise und Medaillen verliehen. 3n der im Vorder-

?;runb stehenden Halle n s ch a u erhielt für di« beste Gesamt-«iftung die filb. preußische Staatsmedaille und den Ehrenpreis der
Stadt Altona die Gärtnerei E. Neubert, Wandsbek.

Die Hausbeleuchtuna. Mit dem Eintreten der wärmeren

3«hreszeit beginnt die Bautätigkeit sich wieder zu beleben. Eine
wichtige Rolle hierbei wird auch oie Ausgestaltung der Haus-
beleuchtung spielen, die ja auch in den bisher erbauten Häusern
zum Teil schon den modernen Ansprüchen entsprechend ausgesührt
ist. Aber wie viel« Häuser gibt es nicht noch, bei denen man sich
beim Betreten, besonders in den Abendstunden, eines unangeneh-
men Gefühles nicht erwehren kann, wenn man in ein ungemüt-
liches, dunkles Treppenhaus tritt Der Eingang des HauseS und
auch dl« Treppen sollen in hellem Licht erstrahlen, damit nicht
nur ein guter Eindruck erweckt wird, sondern auch zahlreiche
Gefahren, die durch Treppenunfälle entstehen können, vermieden
werden. 3eber Absatz der Treppe soll ausreichend hell beleuchtet
fein, damit die einzelnen Stuten gut erkennbar sind. Auch an
der Boden- und KeNerbeleuchtung ist bisher viel ge-
sündigt worden. Die Polizeivorschriften verbieten das Betreten
dieser Räume mit offenem Licht. Ader da in den meisten Häu-
sern keine elektrische Leitungen m diesen Räumen liegen, ist eS
sehr schwierig, hier die notwendigen Arbeiten vorzunehmen. Durch
eine einfache Beleuchtungsanlage ist auch hier ohne allzu große
Kosten Abhilfe zu schaffen. Nach der erfolgten Erhöhung der
Miete über den Vorkriegssatz hinaus kann der Hauseigentümer
sich nicht mehr damit herausreden, daß dafür keine Mittel zur
Verfügung ständen. Aus jeden Fall muß es in den neu zu er-
bauenden Häusern Grundsatz fein, sowohl die Treppe als auch
sämtliche Nebenräume gut zu beleuchten.

Gesunde» wurden in der Parteiversammlung am Donners-
tag bei Pabst ein Paar Damenhandschuhe. Sie sind im Pariei-
kurcau in Empfang zu nehmen.

Festgenommen wurde ein Kontorbote im Alter von 18 3ahren,
der von Magdeburg aus wegen Unterschlagung gesucht wird. Er
bat einer Firma, bei der er beschäftigt war. eine Summe von
1350 JI unterschlagen und ist dann nach hier geflüchtet. Er wurde

1» einem kogierhaus« «e der Grenze ausfindig gemacht. Das
unterschlagene Geld hatte et bis auf einen kleinen Rest aus-
gegeben.

Dier Schaukafiendiebe, jung« Burschen, wurdrn von d«r
Kriminalpolizti ermittelt. Sie hatten einen Schaukasten cln-
geschlagen und aus diesem Fahrradersatzteli« entwendet.

Wandsbek und umgeoenb.

stmpttermine für Erstimpsting«. Die städtische Polizeibehörde
macht bekannt, bas) die diesjährigen Ompstermine für Erstimpsiinge
am Montag, 2. Mai, beginnen und di« Nachschaulermin« von
Montag, 9. Mai, an stattfinden sollen. (Näheres sehe heutige
Anzeige.)

Der Wandsbeker Ofterniarkt findet in diesem 3ahr« am
Sonntag, 24. April, und cm Montag, 25. April, aus dem Neu-
markt an der Zollstraße statt; «r wird jedoch bereits am Sonn-
abend, 28. April, nachmittags 4 Uhr, eröffnet. — Gleichzeitig wird
am Montag, 25. April, auf dem Neumarkt ein Pferde- und tzoupt-
»iehmarkt abgehalten.

MUchproben. Unter Hinzuziehung von EhemikerN de«
chemischen Unlersuchungsamte« In Altona wurden in der Morgen-
stunde des 12. ds_ Mts. auf dem Wandsbeker Güterdahnhos
SO Milchprvben der angekommenen Milch von der städtischen
Polizei entnommen und untersucht. Beanstandet sind nach dem
bisher vorliegenden Ergebnis wegen Fettarmut eine Vollmilch-
uud eine Vorzugsmilchprobe. Von den übrigen Vollmilchproben
zeigten 5 weniger als 3 % Fett, alle übrigen, als» 71, hatten
mehr als 3 %.

Vom Rad gestürzt. 3n bet Traunsallee stürzt« ein Rad-
fahrer von seinem Rad; er zog sich Beinverlekungen zu, die seine
Uederführung ins Städtische Krankenhaus notwendig machten.

Diebstähle und Einbrüche. Durch Einbruch wurden and «inti
Tischlerei 5 Treibriemen entwendet. — 3n der Nacht zum 15. April
wurde in der Löwenstraße ein Taubenschlag erbrochen, wobei der
Täter 5 Tauben erbeutete. — Gestohlen wurde aus dem Hof
einer Gärtnerei an der Feldstraße ein Herrenfahrrad Marke
„Riesa".

«rett blormam

Schlffbek. Wir machen aus unsere am Mittwoch, 20. April,
stattfindende Mitgliedeichersammlung aufmerksam, in der Genosse
Wellhausen- Hamburg über Rußland referieren wird. Außer-
dem steht die Abrechnung für bai 1. Vierteljahr 1927 und die
Wahl der Delegierten zum Parteitag in Kiel auf der Tagesordnung.

w. Sande. Mitgliederversammlung der SPD.
Trotz der wichtigen Tagesordnung ließ 6er Besuch der Versamm-
lung am Donnerstag ödend zu wünschen übrig. Nach Ausstellung
einer dreigliederigen Mahlkoinmisston wurde ,)ur Wahl bet D e -
legierten tum Reichsparteitag geschritten. Von den
sieben porgefdilagenen Genosten wurden Krell- Sande und
V e r d i e ck - Wandsbek gewählt. Als Delegierte zur Frauen-
konferenz erhielt Genossin 6 f ü f g e n die Mehrheit der Stim-
men. — Den Bericht der Festkommllston zur Maifeier er-
stattete Genoss« Wild. Außer der Nachinittagsseier im Billtal
sollen zwei Abendveranstaltungen in Sande abgcbalien werden.
Ueber ihre Ausgestaltung verbreitete sich bet Redner eingehend.
Genoste Heine schnitt die Frage einer gemeinsamen Maifeier
mit den Kommunisten an. Die Genossen Klatt, Schmidt,
Wild, Fischer und Haase lehnten eine gemeinsam« Mai-
feier ab. Di« schlechten Erfahrungen, di« man vor «inigen stab-
ten bei gemeinsamen Demonstrationen gemacht hat und die ge-
meinen Anwürfe, die die Homburger Volkszeitung täglich gegen
uns schleudert, bestimmten di« Genossen zu dieser Stellungnahme.
Wenn di« Kommunisten gemeinsam mit uns feiern wollen, ebne
patteiegoistische Hintergedanken, bann sollen sie sich dem ADGB.
anschlioßeii, dem sie doch noch ihren Beteuerungen alle angehören.
Genosse Klatt beanstandete die Höhe de« Festdeitraaes. Die
Versammlung überließ die endgültige Festsetzung des Beitrages
dem Ausschuß, verlangte aber, daß er nicht zu hoch bemessen wird.
Die Zahl der Mitglieder des Ausschusses wurde auf 12 erhöht.
Versammlungsleiter Genosse Vünjer ging sodann aus die Ver-
hältnisse in der Arbeiterwohlsahrt ein. Die Genosten Fischer
und Schröder wünschten, daß di« Part«! dirse Einrichtung
unterstützt. Genosse Klatt verlangte auch von den andern Ar-
beiterorganisationen eine Unterstützung der Arbeiterwohlsahrt.
Dabei wurde auf die »Produktion" verwiesen. Der bisherig«
Unterkassierer 9Hartcns ist zurückgetreten; an seine Stelle wurde
Genosse Klatt gewählt. Der stellvertretend« Gemeindevorsteher,
Genosse Am tage, gab bekannt, daß das gegen ihn schwebende
Disziplinarverfahren wegen seiner Beteiligung am öchulstreik er-
ledigt sei und «5 beim Urteil der Erstinstanz, die ihn zu 50 Jt Geld-
strafe verurteilte und ihn wieder ins Amt einsehte. verbleibt.

Boberg. Ein schwerer Unfall ereignete sich am
Donnerstag abend in Boberg. Ein Motvrsahrer fuhr gegen einen
Milchwagen. Der Fahrer wurde dabei durch Absturz sehr schwer
verletzt. Schuld am Unfall soll bet Milchhändier A. Bohnsack,
Sande, haben, well er in der Dunkelheit kein Licht am Wagen
hatte

Samburgtt Lmdgrbiel.

Elüwejhung brs neuen Krankenhäuser in SMaven.

Dm Donnerstag wurde in Cuxhaven das neue Staats-
krankenhaus e 1 ngewe 1 ht und von der Gesundheits-
behörde übernommen. Zu der Feier waren außer den Mit-
gliedern der GesundheltsUehötde, der Rat der Stadt Euzhaven,
die Aerzleschast, die Schwestern und das Pflegepersonal sowie die
vier Bürgerschaftsmitglieder der Stadt Cuzhaven erschienen. Nach
einem einleitenden Musikstück wies Baudircktor Dr. Rank von
der BaudeMtation in einem einleitenden Dortrag auf dl« Ent-
stehungSgrschicht« und di« Bedeutung des neuen Krankenhauses
hin. Der Bau wurde im stanuar 1926 begonnen; er erforderte
einen Kostenaufwand von 1 280 000 JI und bildet jetzt, wo das
Werk beendet ist, für die Stadt Euzhaven «in« wertvolle städte-
bauliche Bereicherung. Das Gebäude zerfällt in zwei Hauptteile:
den Pavillon und den Seitenbau. Beide Teile umschließen zu-
sammen mit dem alten Bau einen großen, mit einer Brunnen-
anlage verzierten Garten. Der Pavillon enthält Raum für 100
Krankenbetten Alle Einrichtungen sind der Neuzeit entsprechend
und mit allen technischen Neuerungen versehen, durchgeführt wor-
den. Der Seitenbau enthält neben einer Kapelle, die sonst für
ein Krankenhaus notwendigen Nebenanlagen, s» u. a. «ine DeS-
infektionäanlage, Kühl- und Sezierräume sowie mehrere Warte-
zimmer. Mit den besten Wünschen für eine segensreiche Arbeit
im Dienst« d«r Allgemeinheit übergab Baudirektor Dr Rank das
Haus dem Präses der Gefundheitsbehörde, Senator Gruenwald.
Senator Gruenwald ging bann in seiner Ansprache auf die
Entwicklung deS Cuxhavener Krankenhauses ein, bas im 3ahre

1875 erbaut und Im Sabre 180! wesentlich erweitert wurde Cr
beglückwünschte die Stadt Curbaven und die Landberrenschast zu
dein neuen Gebäude. Der Landherr, Senator Stubbe, ging
bann ebenfalls kurz auf die große soziale Bedeutung des neuen
Werkes ein Für bl« Stadt Euzhaven statt«!« daraus Ratmann
O l s r r s drn yamburger Brbörden [einen Dank ab. Nach einem
Musikvortrag und nach einer kurzen Dankansprache des aus dem
Dienst scheidenden Amtsphysikus Dr. Bulle fand die Feier ihren
Abschluß.

w. Bergedors. D i e neuen Mieisätze für di« Stabt
Bergedorf sind vom Nat veröffentlicht. Es kommen in der
Friebensmiete von 100 % ab 1. April 10 % unb ab 1. Oktober
weiter« 10 %. D«zügNch ber abzugsfähig«n Hundertsätze für
Treppenreinigung unb Treppenbeleuchtung gilt folgendes: Wer
vor dem 1. 3ull 1914 neben [einer Miete auch noch di« Treppen-
reinigung übernommen hatte, hat diese auch in Zukunft zu tragen.
Wer diese Last nach dem 1. 3uli 1014 übernommen hat, bars
dafür 2,5 % von der Miete abfetzen. Genau so Ist es mit der
Treppenbeleuchtung, doch dürfen in diesem Falle nur 2 % abgelebt
werden. 3m übrigen hat jeder Mieter die tznnenbekoration seiber
zu tragen.

w. Beraebors. Aus dem Rat. Die Arbeiten für ble
Malsenauskieidungen unb Abortanlagen bei der FlRhbabeanstalt

würben der Firma Ad. Brennecke für den Betrag von 7300 JI
überfragen. Die Stadtvertrelung bat kürzlich beschlosten, an der
Südseite der Brunnenstraß« Gelände in Erbpacht abzugeben, und
zwar für Etagenhäuser unb zum Teil Geschäftshäuser. Da die
Brunnenstraße für ben Ctagenbau vorgesehen ist, wird sie wahr-
scheinlich für den Flachbau nicht freigegeben werden. Der Rat
bat beschlossen, für das Baujahr 1927 für dieDele 1 hung von
Wohnungsbauten die Bestimmungen der hamburgischen
Beleihungskasse anzuwenden. ,6i ist in der letzten Zeit wieder-
holt beobächtet worden, daß am Abnange des GojenbergeS sowie
an andern Stellen der Stadt von städtischem Grund widerrechtlich
Boden abgefahren wird. Diese widerrechtliche Absuhr
kann vom Rat nicht geduldet werden. Soweit die Sandgruben
«nt Gojenberg unb an der Rotehauschaussee für die Sandabfuhr
freigegeben sind, steht hier Sand zur Verfügung. 3ebe andere
Abfuhr wird in Zukunft bestraft.

Geesthacht. <G a s v e r s o r g u n g.) Sie Stadl Geesthacht
Kat endgültig mit den Hamburger Gaswerken G. m. b. H. einen
Gasliefernngsvertrag abgeschlossen, der am 1. Januar 1029 in
Krass tritt. Von diesem Zeitpunkt an wird daher Geesthacht
nicht mehr von dem Gaswerk der Berliner Aktiengesellschaft für
Gas-, Wasser- und ClekirizitätS-Anlagen, sondern vom Tiesstaker
Werk ans mit Gas versorgt werden.

Geesthacht. lEtädtischer Kohlenverkauf und
Kohlenhändler.) Daß das ^Städtische Wohlfahrtsamt"
wieder für Unterstützungsempfänger und Minderbemittelte
Briketts besorgen will, die ab Hafen voraussichtlich 1,15 JI per
Zentner kosten sollen, scheint den Kohlenhändlern gar nicht zu
paffen. Vor allen Dinge, der billige Preis ist ihnen scheinbar
unangenehm. 3hre Kunden konnten doch daraus folgern, daß
der Verdienst der Händler reichlich hoch sei. 3n einem „Ein-
gesandt" in der Bergedorfer Zeitung behauptet nun jemand, der
den Händlern sicher nahesteht, ganz schlankweg, daß „ble Briketts
zu derartigen Preisen abgegeben werden, ble auf keinen Fall die
Selbstkosten bet Stadt decken. Der Beweis dafür kann an-
getreten werden". ES wird dann daraus gefolgert, daß die
Allgemeinheit die Differenz fragen müsse. Von Sozialisierung
usw. ist die Rede unb andern Sachen, die hier nicht weiter
interessieren. Nach unsern genauen Informationen schlägt die
Stadt aus ihren (Einkaufspreis «Ile Unkosten persönlicher
und sachlicher Art, auch Steuern usw. auf und verkauft dann
zu einem Preise, daß auch noch eventuelle Ausfälle und Zinsen
gedeckt werden können. 3edensalls wird kein Pfennig Zu-
schuß aus städtischen Mitteln geleistet. Die
Kohlenhändler können als» entweder nicht so günstig einkaufen
wie die Stadt ober sie bemessen tatsächlich Ihren Verdienst recht
hoch, wenn die Preisdifferenz zwischen ihren und den städtischen
Briketts zu Beanstandungen seitens ihrer Kunden Anlaß ge-
geben hat.

Wilhelmsburg und Amgegenb.

AÜA! ZUM 1. Mm!

Wieder einmal naht bet 1. Mal, ber Welfseietfag bet Arbeit
Wieder einmal wird das Proletariat der Welt durch gewaltige
Maikundgebungen für die gegenwärtigen unb zukünftigen Forde-
rungen der Arbeiterschaft eintreten. Die Maifeier ist in diesem
3ahr« an einem Sonntag. Die Maidemonstration der Wilhelms-
burger Arbeiterschaft muß sich deshalb zu einem eindrucksvollen
Ausinarsch für die Forderungen bet werktätigen Maste gestalten.
Das arbeitende unb schafsenbe Volk muß gegen die volksfeind-
lichen Taten des Besihburgerblocks seine Stimme erheben.

Wir ferbetx:

Abschaffung der Lebensmiftelzölle, Kampf ber Schulreaktlon,
Völkerftiede und Völkerbund, den gesetzlichen ungeschmälerten
Achtstundentag, Ausbau des 3ugendichutzeS, Frelhelt auf dem
Gebiete des Geisteslebens unb der Erziehung ber 3ng«nb in Schule
und Haus. Weg mit dem Miete- und Bodenwucher.

Nieder mit ber Bürgerblockregierung.

Die Demonstration soll unb muß eine ernste Mahnung an
den Besitzbürgerblock sein.

Darum: Heraus am 1. Mai! Kämpst In geschloffener Front
für die Ziele der SPD.

Der Deinonstrativnsumzug nimmt Aufstellung um
2,30 Uhr am Dogelhüttendeich. Abmarsch 3 Uhr durch die Haupt-
straßen Wilhelmsburgs nach GeorgSwärber. Auf dem Sportplatz
Festrede, Gesang und Auflösung des Zuges. Festkarten zum
Preise von 30 Pf. werden in nächster Zeit bei ben Partei- unb
ü-ewerkschaftsfunkfionären zu haben sein. Genossen, sorgt für
einen guten Vertrieb der Festkarfen. Die Reihenfolge des ZugeS
ist folgende: 1. Kinder, 2. Arbeiterjugend, 3. Musik, 4. Partei,
5. Holzarbeiter, 6. VerkehrSbund, 7. Fabrikarbeiter. 8. Trommler-
nnd PfeiferkorpS, 0. Staats- und Demeindearbeiier, 10. Zentral-
rerband der Angestellten, 11. Mühlenarbeiter, 12. Baugewerksbund,
13. Zimmerer, 14. Eisenbahner, 15. Trommler- und PfeiferkorpS,
16. Textilarbeiter, 17. Küper, 18. Buchdrucker, 19. Maler, 20. Werk-
meister, 21. Metallarbeiter, 22. Gast- und Schankwerte.

Außerdem ergebt an sämtliche Arbeitervereine der Ruf, sich
an ber Maidemonstration zu beteiligen. Bei frühzeitiger Anmel-
dung sind wir gern bereit, jeden Arbeiterverein al« geschloffenen
Verein im Zuge marschieren ru lasten.

Abends ab 5,30 Uhr finden in den Lokalen von Gerds und
Mälzer und ab 7 Uhr im Lokale von W. Stüben dem Tage ent-
sprechende Abendveranstaltungen statt.

Wrschäfllicht THtifilunfltx.

®ae bclnnutc Tol- «nd Moorbad Lüneburg Bietet, Insbesendn,
der Dor- und NaChlaison, Infolge feinet ruhigen unb gelwlltzien!i
einen angenehmen und erfolgreichen Kuraufenlhalt. Währenl !
Wintermonate find bedeutende Erweilerunaen der Kuranlagen :
standen. Die neu erbaut« Wanbelballe gebt ihrer Vollendung enM
Neuner ist ein neuer ckradieriverl errichtet worden. Die aurgezctair
Heilmittel haben bei Gicht, Jfchiar, RheumallLMur, Ztiofulofc, *
ti» und Frauenleiden ju hervorragenden Erfolgen geführt. Die ne:;
liche. »irla -;6 % starte Cole wird von der nahegelegenen Saline 1
geleitet. Die itüneburger Mooierbe ist mit ihrem reichen Gebali
schwefelsaurem Etsenoxhd von überraschender Heillraft, selbst bei f"
geschrittenen Füllen. Anker den Sol» und Moorbädern werden «
KohlensSurebäder, ffichtennadelbäber, Fangopactungen, yiibalawr
und Massagen verabreievl. Für die Unterbaltung der «urgäsle
der Taison ist in auLreichendem Make Sorge getragen. Von »
Juni bl# Ende Oktober findet im Rutpart eine grobe Gartenbau-!:
stellnna statt, die im einzelnen Stofen- unb Staudengarten, Dahlien-
groste tzommerdlumenvflan,ungen zeigen wird. Die nähere und wrl:
überall» reizvolle Umgebung Lüneburgs bietet ckclegenhcit zu an
rei.'ien Spaziergängen. Tie Preise für Bäder und Sliirtare sind in >
Vorsaison dedeutend ermäßigt. Die Badcverwastitng, Lindenstraft -
erteilt gern weitere Nnslunst und versendet kostenlos Prospekte.

«Üstdors »ei Blankenese. Der frühere Nankcsche Gasthos ist t

terrn Hugo Sieftpoal käuflich erworben. Das Lokal ist fetzt durch >"»iletten- und Veranda-Anban Verbeffert. Ab beute na» erfolgtem !'•
Umbau führt Herr Hugo Westphal das allbekannte «arten und
Etablissement unter dem Namen „eünborfer Hof" weiter.

Stjt ffinfslBiattri»«« «eschäftsfnbiläum feiert am Ist. April Mi
kannte Firma ahnsiianfen L Stephan, Inhaber Herr Ad. Lütge, i
Rtrma ist wobt die älteste dieser Art <im Platze. An? Anlall des
laitins gewährt »i« Firma vom 19. bis 26. April als Toirderan«:
10 % Rabatt aus alle Waren, woraus besonders hingewiesen wir».

Das fett 1873 »-stehende Möbelhaus M. Blntl, Clbjtritfie 88/92.1
öffnet am Dienstag, Ist. April, in den bedeuiend vergrönerten OfcIM'1
raumen eine MöbelaiiSstellung in Speise-, Herren- und Tchlaftim»'
sowie ftstchen- und Sinzelmöbeln und labet' laut Inserat in dei"
liegenden Nummer zur zwanglosen Besichtigung ein.

KM, WWMaft und Leden.

Sambmgkk StaMestkr.'

Karfreitagsvorstellung: Parslfal.

WagnerS Bühnenweihfestspiel wurde gestern vor au»-
»erkauftem Hause nach längerer Pause in teilweise neuer In-
szenierung zum ersten Riale wieder gegeben. Was das Werk
im Schaffen Wagners bedeutet, braucht heute ebenso wenig mehr
untersucht zu werden wie die immer von neuem aufgeworfene
Frag«, ob man seine Ausführungen dem Willen Wagners
zuliebe auf Bayreuth beschränken soll. Der Parsisai ist
eine so einzigartige, zugleich künstlerisch« und religiös«
Aeußerung, daß ihm seinem innersten Wesen gemäß die breiteste
Wirkungsmöglichkei! gebührt. Sein sittigender und erhebender
Geist führt weit über das hinaus, was Nietzsche seinerzeit
noch als bloßen Zusammenbruch vor dem Kreuze verdammen zu
müssen glaubte. Der allerchristlichste Dichter und Musikus, der
in Wagner steckte und der Erzeuger deS Parslsal-
gedankens wurde, entwickelte sich mit dem Wachstum des
Werkes weit Über bloß Konfessionelles hinaus. Man hat sich auch
deS weiteren zu hüten, die Negation der Gefchlechtslleb«, wie sie
der zweite Akt demonstriert, etwa buchstäblich im Sinne Tolstois
oder Schopenhauers zu nehmen. Auch diese Szene hat allegorische, weit
über das Gegenständliche ihres Inhalts hinausstrahlende Kräfte. Die
Tlustührung wird Immer ein‘Prüfstein trotz aller Bayreuther Tradition
verbleiben, auck die Person des Schöpsers kann in ihren zeitlichen
Aeußerungen und Anleitungen heute nicht allein als ausschlag-
aebend gewertet werden, zu mächtig ist die Eigensprache des
Parsisai heutigen Ohren vernehmlich geworden. Der Eindruck der
gestrigen Vorstellung war äußerlich stark. Wesentliche Veränderungen
zeigte im Bilde besonders Ktingsvrs Zaubergarten, der den Kontrast
»er Verwandluiig mit poetisierenden Kräften mächtig heraushob.
Alles Uedrixe stand fast vollständig ans der bekannten Linie.

?üt die Musik wirkte Pollak mit f« inspiratorischerlafük und dämpsender Kunst, daß der beabsichtigte
Eindruck des verdeckten Orchesters klanglich hier bei
offenliegendem erreicht wurde. Den Parsisai fang zum ersten
Male Herr Gunnar G r a a r u d. Er bot in ihm eine
dichterisch wunderbar empfundene Verkörperung. Sein Parsisai
ist ein Kind, das sich unmittelbar zum Heiligen entfallet,
eine Gestalt etwa im Lichte Franz von Assisis, in dem allein wir,
die letzt Lebenden, sie zu begreifen vermögen. Er spielte mit
ebensoviel Zartheit wie Bestimmtheit und sand eine Klanggebung
idealer Schlankheit, in der bei Vermeidung jeglicher Ueber-
treibung sowohl 3nnlgheit wie männliche Kraft zur natürlichsten
Aeußeruna «eianxten. Fräulein Streng gab die Kundry in
ihrer tBi«feettelfieheif eebdbi*t in der «nfübitiM unö lebensvoll

im Gesang. Als Vertreter des Gurnemanz war Herr Emanuel
L i st von der Berliner Staatsoper erschienen, ein Bassist vrosundester
Kraft, wundervoll in der Erscheinung und Inntgft beseelt, besonders
in jener ergreifenden Eingangsszene des dritten Aktes. Groenens
Amsortas entwickelte die bekannten Vorzüge der Sängers in dieser
Aufgabe. Neu war Gutmanns gesanglich kraftvoller Klingsor.
Um die Zaubermüdchen machten sich die Damen Eallam, Falk,
Single r, 3ungbaue rHM »nies und Homann jede be-
sonders verdient. Alles Lhorische erklang in erlesener, weihe-
voller Pracht. Die Spielleitung und Inszenierung Walter
Elschners entsprach in allen Einzelheiten der Würde des
erhabenen Vorwurss. Einige kleiner« Störungen, wie etwa das
Bemerkbarwerden ber Bühnenarbei! während der Verwandlung
zum Blumengarten oder das Herabfallen des Speers am Akt-
schluß werden bei künftigen Aufführungen gewiß ausbleiben. S. 8.

Echmttrr: Lirbrltl.

. Käthe-Dorsch-Gaftspiel in den Kammerspielen.

Liebelei, das ist ein melancholisches Wort, ist etwas, das wie
ganz ernst und nie ganz harmlos ist, ist Hoffnung und Verzicht,
ein Gaukeln, ein Tändeln mit großen Worten, ein gefährliches
Spiel mit dem Feuer, das, wennü zündet, hell auflvdert und
Unheil anrichtet.

Für die wohlsituierten Herren Reserveoffiziere Fritz und
Theodor ist's ein erholender Zeitvertreib nach ihren aufregenden
Erlebniffen mit komplizierten Frauen. Für die Christine, dem
kleinen Musiknntenmädel, aber war's erfüllte Sehnsucht dieses
herrlichen Frühlings, war's tiefstes Glück, war's alles, was es
nur, auf Erden gibt. Un. ali ei plötzlich abschnitt, jo ganz un-
vorbereitet, so hart unb grausam - ber Fritz fiel einer andern
wegen im Duell—, da sinkt in ihr alles zusammen, nnb mit dem
Glück die Hoffnung, der Lebensmut überhaupt, sie entflieht bet
grauen Oe de ihrer Seele und wird wohl nicht roiebergefcommen (ein.

Käthe Dorsch lieh dieser seinen pspchologischen Sludie
Schnitzlers in der Roll« ber armen Christine das vielfältige
Leben ihrer reifen Kunst. Um bi« keimende tiefe Liede
und Angst und Sorge dieses stillen, naiven, kostbaren
Menschen, der in dem weichen melancholischen Dialekt seiner
wienerischen Heimat spricht, wirklich überzeugend zu gestalten,
bedarf es einer ungemein strengen Oekonomi« aller künstlerischen
Mittel. 3n einem» zarten Mezzoforte, oft nur eben anklingendem,
gedämpftem Piano ersteht diese Rolle, um nur einmal
sich zu erheben tu dem durchdringenden Schrei ber
tödlich Getroffenen. Diese unendlich subtile Partitur verborgener
Regungen einer reinen Menschenseele mit feiten schausoielerlschet
Kultur zur vollen Geltung gebracht zu haben, ist die oedeutende
Leistung des Gattes.

3n ihrer Aufgabe wurde sie in verständnisvoller Weise unter-
stützt von ber guten schauspielertschen Arbeit ihres Onfemblei.

Der Beisqll bei fiberfüllten Hauses war stark und steigerte
sich zu ungewöhnlichem Ausdruck. Br.

e

Der Donnerstag brachte ein nit Tragödie endendes
Schauspiel au5 dem Leben deS gefälligen Wiener Mädels:
Flamme, von Hans Müller. Die Geschichte von dem
Künstleridealismus, der ein reizendes liebes Mädchen vor
dem Versinken retten, dabei aber auch sich selbst einen
Schaffensantrieb gewinnen möchte. Die Flamme im Blut macht
siillgeruhlges Leben dem Mädchen unerträglich, sie muß wieder
einmal in ben Schlamm glitschen und wirft dann im Ekel
ihr Leben von sich. Wundersam führt bie Dorsch ihre Nolle
durch, sie spricht zum Herzen; ber Zuschauer möchte ihr
das Blondhaar streicheln: liebes armes Dingl Er wünscht
dem Künstler allen Erfolg und bangt unb zitiert um ben AuSgang.
Ein großes Spiel von packenber Gewalt, außerordentlich, wie
durch bie Unbebcutenbhclt bes kleinen Mädchens ber Dämon
bricht. Achtung aber auch vor ben Mitspielern, ble ihren Rollen
eignes Leben gaben unb boch einen Rahmen bilbcn, in dem
Käthe vorschs Bilb ronnberfam leuchtet. r. w.

Karfreitagsk»nz«rt der Singakademie. Die Hamburger 6ing-
akabemic bracht« unter ber Leitung bes Herrn KapellmelsterS
Eugen Papst Verbls „Reauiem" zur Ausführung. Die
großartige, echt kultisch katholische Totenmeste hat burck
wiederholte ausgezeichnete Ausführungen innerhalb der
letzten 3ahre auch hier im Norden Bodenständigkeit
erworben, wie sie sie ihrem hervorragenden menschlichen
und musikalischen Werte gemäß vollauf verdient. Das in ihr
gegenüber den Soloabschnitten stark zurücktrelende choriscke
Element sand seitens der Singakademie stilgemäße und klang-
schöne Psiege, dem sehr ausdrucksvollen Orchester
widmete Herr Papst die vielfältig blfferenzwrende Kraft
seines bedeutenden Könnens. Das Soloquartett war mit
ben Damen Fanny Cleve, Kammersängerin Luise Willer,
sowie den Herren Kammersänger Fritz Krauß und 3 o f e f
D«gler vortrefflich beseht; man sand wirklich bei allen
Vieren die dem „Requiem" so unentbehrliche Verwandtschaft
des StimmklangS, das einheitsiiftenbe Moment des Solisten-
körpers. Die bedeutsame Muslnalttät jedes und jeder einzelnen
vermochte dennoch die gefährdeten Capellaabschnltte nicht durch-
gängig überzeugend im Sinne der Modulation zu gestalten; einzeln
bewährten sich alle mit Kraft des Ausdrucks unb schöner Sicher-
heit der bei Verdi oft ins Gewaltige gedehnten Lange der musi-
kalischen Linie. s. g.

Karfreitagskonzert. Professor Alfred Sittard führte
mit dem St. MichaellS-Kirchenchor in der Mustkhall«
eine PassionSmusik des 1904 in Tönning verstorbenen Kurt
Thomas aus, M« er stilistisch durch bie oft gerühmt» Darbietung

ber Lisztschen Variationen über „Weinen, Klagen" von $
sinnvoll einführte. Diese Pafsionsmusik, eingeleitet nnb Heschl
durch zwei Choräle, hält sich im übrigen streng an ben erzählt
Text des MarkuS-Eoangeliumi und bedient sich ausschll!^
der Niitiel eines gemijepeen A-cappella-df;ore6. Di« LbrK
Tragödi«, für viele der erhabenste Stoff der Weltges-d^
bat nach dem jeweiligen Grad der seeiiichen Beteiligung
Schaffeichen und gemäß ber zeitlichen Einstellung zum ®IM"
die verschiedensten Durchformungen erfahren, die doch f*
ober weniger auf bie bekannten Großleistungen der Sakrale
zuruckgeheu. 3n dem Werk von Thomas dominiert die brn'
tische Erzählung, die, musikalisch im Sinne der „fpmpboni^
Dichtung" kommentiert, bet Würde des Gegenstandes nicht in”
entspricht. Auch in den choralhaft geformten Worten des LhB
wird alt-lineare Melodik verlassen und die Wirkung der .tjarntt'
anvertraut, ble, obgleich charakteristisch gewählt, doch nicht “ nl
blngt originell ist. Mit diesem historisch' interessanten Weck !
e 1 f f« r b eine schwierige Ehorleistung, die gleichermaßen fr-
einheitliche Bildung, klangliche Schönheit und bedcuter.ben -1
druck zur Bewunderung klnriß. W/

®ie Freie Volksbühne Altona, der sich der frühere
verein Altona angeschlosien hat, rcranflaUclc am Karste
Abend eine umfangreich« Beethoven -Feier. Die 3°
begann nach einem Vorsptuch mit der ,Eroica-Sym p h DS:
Der Dirigent Otto F. Niemand konnte dieses g-u'--'
Werk mit seinem etwas kleinen Orchester, das von Mi!gl>^
der H a m b u r g e r P h 11 h a r m o n 1 e gestellt wurde, nich> 's
ausschöpfen. Es folgte dann di« Lhor-Fantaste (°P<
für Klavier, Chor und Orchester. Wenn eS auch das MrÄ
drei an diesem Abend aufgefübrfen Werke war, so stand es '■
im Mittelpunkt der Veranstaltung. Zu dieser Bedeutung
cä allein die Qualität ber Durchführung. Chor unb
geigten sich hier als Meister. Der in feiner Dynaini«
Schlußchvr bet Neunten so außerordentlich verwandte 0<h”
wird jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben. Ausge zeichn^ '
auch Lotti Kreisch mann am Flügel. Der zweite Teil'
Feier wurde von „Die Ruinen von Athen" auSgr
Man muß schon sagen: leider. DaS Werk wurde M.°
weihung bes Bubapester Natlonaltheaters geschrieben. Der
den Kotzebue dazu schrieb, belastet es unrettbar. Der ©J;,
gedanke lautet: Die Kunst muß aus ihrer Geburtsstadt l» 11
fliehen, weil für sie unter dem Säbel bet Türken kein W
©le möge sich in Ungarn ansiedeln, wo man ihre Altäre »
Dem Beethoven, der zur Verherrlichung der Kunst wie der?
Helt gleich bereit war, mußte dieses Tlzema willkommen
und in bet Tat zeigt das Werk herrliche Stellen, besonders
wo der Genius des Musikers ungehemmt schaffen konnte.
Beispiel t" bet Ouvertüre und ben Chören. Zum Schlw -
bas Ganze aber in eine Derherrtlchung deS stiftenden Ä«1
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BllenselS delntk. 13. 4. von Madras. ra>war»enfels auSg. 13. 4. von
Madras. BlrtenfelS 13. 4. in Bomda». Ladneck 13. 4. von Ceorle nach
Lissabon. Imperial 1.3. 4. in Qvorlo. rvolssdnrg 14. 4 in Hamburg.

flutBtrrS Ltnte.
9t ff. iRitfmer» nuSg 13.4. nochm. in icatren. Teike Mittäters 13. 4. in

Sbanghat.
Ippen rutte, Reederei vntticn tteicnidieft.

®l$ timte 13. 4 non Soenbbota rnet) £>ann uia Hie>ka Qtto Tippen s»
14 4. non Oenftorf noch ®t aifnn» Cito Hppcn 20 i . « oon 6'etttw noch
Hamdnra^ muctttarrti Otte )e»<n IT 13 - 'n «,o omiit de. Helene Cito
2«peii Ist in. 4. non Stettin nach Riet. Otto Avven 21» 14. 4. in Rieu Otto
Appen *1 14. 4. In Hamvurg. Wilhelmine 14 4. In (Stettin.

r: schilt
»j.<Sai. .lotianne

i-.Sgl. Wauer
[ J-eal. (SrttIC
' n.,e.ßU (Steichen

Holtenau meldet: ?ln den Kanal eingelausen.
14. Dori.:

rftit: Schiss: Bon:
6,46 holl. W.-Loi Tank-

vaathede Stridejstrand
6,45 doN. M »S(U. tsn<

geling BarguS

Slapellauf. Am Donnerstag lief der Fischdampfer „3 6 -
Hannes Mahn" für die Reederei N. Ebeling aus dem Werk
Brandenburg der Rciherstieg-Deutsche Werst vom Stapel. DaS
Schiss hat 42 m Länge bei 7,-39 m Breite, 4,15 bezw. 4,45 m
Seitenhöhe bei 3,86 tn mittlerem Tiefgang. Die Dreifach-
ErpansionSmaschlne von 450 PS. verleiht dem Schisse eine Ge-
schwindigkeit von 10 Knoten. Der Dampfer wird mit allen
technischen Neuerungen, wie Trankochanlage, elektrischer Be-
leuchtung usw. versehen, außerdem erhält er einen Echeinwerser
von 180 NK., der vor dem Steuerhaus» ausgestellt wird. Die
Ablieferung soll Mitte 3unt d. 3. erfolgen.

3n Hamburg eingetrossen. Der an die Neptun-Linie in
Bremen verkaufie Dampfer „T a j o" ist von Oporto hier ein-
getroffen und geht nun an den Käufer über.

Dampferverkauf. Der vor kurzem nach Riga verkaufte
Dampfer „Harald Becker" hat den Namen „T u r a i b a" er-
halten. Käufer bei Dampferi ist die Reederei Seeberg.

Reparaturen. Der bisher zur ArtuS-Linie in Danzig ge-
hörige Dampfer „Danzig", der mit der StinneS-Flotte In den
Äesih der Hapag flbergegangen ist, ist zur Bornahme von Repara-
turen ins Schwimmdoct: Nr. 2 der Reiherfiiegwerst genommen
worben. Der Dampfer „Hans a" der Reederei BlsurgiS, Bremen,
ist zur Ausnahme von KlasstsikalionSarbetten an die Reiherftieg-
roetft gelegt worden. — Zur Besichtigung der Havarieschäden
wurde der Dampfer „B r a k e" der Reederei 3ohanneS 3ck ins
Schwimmdock Nr. 1 der Reiherftieg-Deutsche Werft genommen.

Die Besahung des Dampfers Collingdale gerettet. Der britische
Zerstörer BiSeount konnte mit Hilfe eines RettungSschisfeS die
30 Mann starke Besahung deS englischen Dampfers Collingdale
retten, der, wie bereits gemeldet, bei Melilla auf Grund ge-
raten war.

Kollision im Hafen. Beim Verlassen deS Altonaer Hafens
kollidierte der Motorsegler „Clara" mit dem Tankleichter
„Senator". Der Segler büßte den Klüverbaum ein und erlitt
Schaden am Beiboot.

Ein schwerer UnglLckSfall passierte am Mittwoch auf bet
Deutschen Werst, Finkenwärder, Abteilung Schiffbau. Der Ar-
beiter Willy Springer, wohnhaft Hamburg, Osterstraße,
kam mit der rechten Hand zwischen zwei Walzen, wodurch die
Hand bis hinter das Handgelenk vollständig breitgequetscht
wurde. Durch die Aufmerksamkeit eines Arbeitskollegen wurde
größeres Unglück verhütet. Er erfolgte die sofortige Ueder-
sührung deS Berlehlen ins Hafenkranketthaus.

tictorlMtte SMöbrwkSUMN.
Hambnir «merila Linie

I «kw Uork, Philadelphia, Daliimorc, Noriolk: Cleveland ausg. li. 4.
iMlognc. Sieltante 14. -1. an New tzork von der letzten WeMi-.dieti»
r? sifiiert Ballin heimk. 13. 4. ab New Nork. Denderah auSa. 15. 4.
»rotit paistert. Carl Legien deiml. 14. 4. an Hambnig. — Westliiste
.Mmerlla: Kermit auSa. 14. 4. ab Solon. — ssuba-Mczika: SefoftttS

.i> 14. 4. San lllligucl passiert. Westerwald heimk. 15. 4. The TzillicS
iti-rt. — Krastlien- La Viola: Sigit via ouSg. 14. 4. ab Rio de fiancii»

<i $anlo3. WaSgcnwalb heimk 14. 4. an Rotterdam. — Westküste
itomciita: Planet heimk. 14. 4. ab «ölen. — Ostasten: Prenheti
jg 14 4 Pcrcm passiert. — Afrika: Tanganjika heimk. 16. 4. Plis-
#n passiert.

Deutsai-AuNral und RoBmeS Linien, Hamburg.
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ßcflfüfte Nordamerika: UNS heimk. 14. 4. ab Bancouver nach Pori-
°d - Westküste Südamerika: Heluaii auSh. an Antwerpen, »legada
Ijtl an Antwerpen. — Niederländisch Indien: Harnart heimk. 14. 4.
titlben Passiert. Harburg heimk. 14. 4. ab Port Said. — TUdasrika-
4,tasten: Halle heimk. 14. 4. ob Sidnev. Hannover atiSfl. 14. 4. ab

tft hammar Hamburg heimk. 14. 4. ab Singaporc. Magdeburg ausg.
; 4. cap Serbe passiert. Menes heimk. 15. 4. Blisstngcn passiert.

Hugo ®tiniieß-Sintcn.
Nrasilicn-La Plata: General Belgrano ausg. 15. 4. ab Rio de ya-

llegic ausg. 14. 4. ab Pernambuco. Havenstein ausg. 15. 4. Vlis-
iM paiiicrl. — Ciiaficn: Albert Bögler heimk. 15. 4. an Cebu. Ruhr
ml. 15. 4. ab Rotterdam.

Hnmburg-flhein Stute
»ranlfurt ausg. 14. 4. ab Hamburg. Karlsruhe ausg. 14. 4. ab

Murg. Köln auSg. 14. 4. ab Duisburg. Mannheim heimk. 15. 4. an
embutg. Straßburg 14. 4. an Neust.

Jrland-Dtensi.
Ambria 13. 4. ab Emden nach Nimcrirt.

■Teutldic Ltvanir. Linie.
Krtiala heimk. 14. 4. in Novorossisk. Ancona ausg. Io. 4. von (5»spolt

,j> xouraas. Andros ausg. 14. 4. von Tripolis na« Alcrandrctte.
•rtira ausg. 15. 4. von Alerandrien nach Jaffa. A hena ausg. 15. 4.
Ktlibcn passiert. Ehno» fieimf. 14. 4. von Oran nach Rotlerbam. Telia
M15 4. von Pträus nach Svra. Dertnble heimk. 15. 4. Ufbant pas-
S(- kcodosia auJn. 16. 4. in Antwerpen, öialata heimk. 13. 4. von
Wwtaig nach Stettin. (Malilea ausg. 14. 4. Gibraltar passiert. GcrniB
M>>i n 4. tn ‘Uleranbricn. Murea tieintf. 15. 4. von Eatacolon na«
M:-. 1 o. Ostsee ausg. 13. 4. (Mibraltar passiert Ehra beim;. 13. 4.
MMi. Vaterland ausg. 15. 4. iH :gsS.ttea:R saLaalms. nsO
■i ;;«s9lia. Baterland ausg. 15. 4. In Bari. BbloS heimk. 14. 4. von
Kl «ach Rotterdam. Aalta heimk. 16. 4. von Malta nach Algier.

hambiirg-TlivameritaniiMe DomutlitntttanrtB-CBetctlfeau
iiuagatcia heimk. 14. 4. von Rio Grande nach Santos. Vigo aus«.

1.1. eW Santos na« dem La Plata, (sap Poioitio heimk. Io..4. von
-i'iton nach Vigo, ssipana heimk. 15. 4. von Ri» Grande nach Santos.

Stitt ciibia 15. 4. von Bahia nach Las Palmas, Vigo, Rotterdam und
[«mW

Norddeutscher Slot» Bremen
Nichlkontor Hamburg GmbH und Llovbpassagebureau

Llovd-Pastägebuteau Wilh LatarnS GmbH
Xertamcrita: Holstein auSg. 13 4. an Rorsolk. Pres. RooscvcU

!l. j. ti Plymouth. — Euba i-.urück über «aloeston bezw. «eW
ittai): Aria einig. 13. 4. San Ässguel passier i nach .Havana. Pera
a:- n 4. ab Havana na« Newporinews. Raimund heimk. 13. 4. an
«Ss» — Westindien und Westküste Zentralamerika: Alto heimk.

3k an fiambuta. — Wcstlüste Südamerika: Alrich heimk. 13. 4. Azoren
leim. — BrasiUen: Nienburg au4g. 14. 4. ab Hamburg na« Ant«
mutn. - La Plata: Köln ausg. 13. 4. ab Eoruna na« LeirocS.
Ctail heimk. 13. 4. ab Buenos Aires na« Montevideo. Weier hctmk.
<• 3. ab Bremerhaven nach Hamburg. — Cfiafien: Anstalt deimk. 14. 4.
: üniapote nach Belaman. Dersssinger vetml. 14. 4. flmuibcit Passiert
ui Amsterdam. «Pranken heimk. 13. 4. ab Rotterdam nach Hamburg,
rlda niirg 14. 4. ab Hamburg nach Rotterdam. Ludwigshaien ausg.
M ab Schanghai nach Most. Pfalz ausg. H. 4. Borkumriss paniert
iS Amwerpcn. ganrbrürtcn ausg. 12. 4. ab Schanghai nach Tientsin.

Wtrallnc: Austin heimk. 12. 4. an Albany. — Fr»« ,-thrt, Kanarische
«stiii: Ca.valia ausg. 13. 4. ab Las Palmas na« Teneriffa. @reit

eint. 12. 4 ab Tencrifse nach Las Palmas. — Levante: (Marcia ansg.
!■ 4. an Konstantinopel. GerniS licimk. 11. 4. an Ehersonisios. — Ronit«

lentolc Linien, n) England: Albatrost 14. 4. an Bremen. Amlsia 12. 4.
bLondon Eondor 14. 4. an Bremen. Reiher 14. 4. an Hull. Schwalbe
3.4. an Hamburg. S Verb er 12. 4. ab Hamburg. — b) Nord- und Lstsee:
It! 12. 4. an Helsingsors. B v. Warendorp 12. 4. ab Reval. Drossel
3 4 an Rendsburg. Fink 13. 4. an Antwerpen. (Meier 12. 4. ab Kotka.

fiiaSlrag zu Ostasien: Pialz ausg. 14. 4. Vitssingen passiert na* Ant«
'Wen. - Nachtrag zu Nordamerika: Hannover heimk. 14. 4. ab Bre«
itn nach Hamburg. — Nachtrag zu Westküste AsrikaS: Nrnsried anSg.
’ 4. ab Las PalmaS.

Tentime Dampsschssinstrisgeiellichaft ..Hansa"
ArgenfelS heimk. 12 4. von Tiepe, 13. 4. in Rotterdam. LanterfclS

im!. 12. 4. von Malta Trifels ausg. 13. 4. von Malta. WildenselS
nm!. 13. 4. (Gibraltar passiert, galten,cis 10. 4. in Basrah. Drachen-
IS 14. 4. in Basrah. Kraue useld 13. 4. von Antwerpen nach Galcutta.

MM Monlk,

Slt ..Mkksais8rmtin!ch6fr" auf dem Lande.

Ei» Landarbeiter vom GulSoerwaltcr erschollen.

AuS K ö p e r n i h in der Mark wird dem Deutschen Land-
atbeikerverband ein Akt brutalster Landarbeiterbchandlung be-
richtet:

Am Sonnabend, 2. April, erschoß spät abends der Ber-
waller Schulz aus Gut RheinShaaen bei Rheinsberg den
dort beschäftigten Schweizer Brauer, der Vater von elf leben-
den Kindern ist, mit einem llagügewehr. Der Erschollene hatte
sich in die Dienstwohnung deS Schulz begeben, um seinen Wocben-
iohn in Empfang zu nehmen. Da kein Geld vorhanden war, kam
eS zum Wortwechsel und zu Tätlichkeiten zwischen Schulz und
Brauer, in deren Verlauf B. mit dem Revolver bedroht wurde.
B. entriß Sch. die Waffe und ging in seine Wohnung. Schulz
verfolgte mit einem Jagdgewehr den Brauer und gab zwei
S ch ü sse Dom GutShof auS durch das Fenster in die
Wohnung des B., wovon ein Schuß B. traf D.eser ist nach
kurzer Zeit seiner schweren Verletzung erlegen. Schulz ist in das
Amtsgericht Rheinsberg eingeliefert worden.

Dieses unerhört« Vorkommnis ist eine neue Glosse auf di«
Meinung der landwirtschaftlichen Unternehmer, daß sich die Land-
arbeiter mit ihnen verbunden fühlen müßten. Hier wird wiederum
ein Beweis dafür erbracht, daß wir uns in der Frage der Land-
arbeiterbehandlung den Vorkriegsverhältnissen und damit einer
Zeit nähern, wo der Landarbeiter als Luft behandelt wurde.
Einem Stück Vieh gegenüber hätte sich der Gutsverwalter Schulz

bestimmt nicht zum Gebrauch seiner Waffe Hinreißen lassen.

Eisenbahnerlos. Aus der Berliner Stadtbahn wurde am
Donnerstag vormittag der Bahnarbeiter Franz Hansen oon
einem O-Zug überfahren. Hansen tat zwischen den Bahnhöfen
Eharlotteuburg und Savignuplaß bei einer Gleisbaustelle Dienst
als Sicherungsposten einer Arbeiterkolonne. AIS er einem Stadt-
bahnzug auswich, übersah er infolge des Rauches den gleichzeitig
herankömmenden V-Zug. Er wurde von der Maschine erfaßt
und auf der Stelle getötet.

Leichtgläubige Opfer einer Betrügrrbande. Die Kölner
Polizei nahm im Verein mit der Troisdorfer eine aus TroiS-
dorsern bestehende Betrügerbande fest, die in Köln eine „Edel-
stein-Kreditanstalt" eröffnet und in kurzer Zeit eine Ein-
zahl Leichtgläubiger durch falsche Brillanten um mehr als
40 000 Ast.geschädigt hatte.

Schreckenstat einer Mutter. Auf einem Bauernhöfe bei

Bad Tölz hat sich eine furchtbare Bluttat ereignet Eine

45sährige Bäuerin, die schon längere Zeit zum Trübsinn neigte,

führte ihre beiden Söhne im Alter von 6 und 7 ssahren in eine

abseits vom Hofe gelegene Hütte, sperrte die Tür zu, durchschnitt

mit einem Rasiermesser die Kehlen der Kinder und tötete sich

selbst auf die gleiche Weise.

Vier sunze Leute Opfer eines schweren AutomobitunfallS.
3n der Nacht zum Freitag fuhr in der Nähe deS DorseS Steile
im Kreise Burgdor, (Hannover) ein mit vier jungen Leuten aus
Hannover besetztes Auto gegen einen Baum. Die vier Insassen
erlitten schwere Kops- und Beinverlehungen.

Zwei Fischer ertrunken. Drei Fischer auS F o i k e m i t, die

ant Donnerstag zum Fischen auSgefahren waren, schlugen auf dem

Rückwege im Sturm mit dem Boot um. Während ein Fischer
gerettet werden konnte, sind di« beiden andern ertrunken.

Hochwasser ber Schwarzen Elster. AuS Liebenwerda
wird gemeldet: Dir andauernden Regensälle haben erneutes Hoch-
wasser der Schwarzen Eister herbeigeführt. Besonders im Unter-
laufe, im Kreise Schweidnitz, stehen die Fluren unter Maller.
Die Technische Nothilfe ist als Deichfchutz alarmbereit Am
Donnerstag Überzeugte sich der preußische Ministerpräsident
Braun persönlich von den Zuständen im Hochwassergebiet.

Ekvlolion von Fturmtrkskörpern.

Durch Fahrlässigkeit 12 Personen getötet

SPD. Berlin, 16. April. 3n Galah (Rumänien) er-

folgte am Freilag früh eine furchtbare Explosion, bei der acht
Personen mit vier kleinen Kindern den Tod fan-

den. Der Bewohner eines Hauses befaßte sich mit der Herstellung

von Knallbomben und halle zu diesem Zwecke größere Mengen
von Schießpulver In seiner Wohnung aufbewahrt Als er erfuhr,

daß die Polizei von dem Pulver in seiner Wohnung Kenntnis er-
halten hatte, ging er daran, das Material fortzuschaffen. Dabei
sing das Pulver Feuer und explodierte.

Hitzewelle in Rumänien. Nach Meldungen aus Bukarest

wird Rumänien gegenwärtig durch eine Hihwelle heimgesucht,

deren Tesnperatur mindestens 15 Grad über der durchschnittlichen
Jahrestemperatur liegt. 3m Schatten herrschen 30 Grad, in der

Sonne bis zu 45 Grad.

Eine rumänische Stadt in Flammen. AuS Bukarest wird

gemeldet: Am Donnerstag ist in der Stadt Buhusi in der

Moldau ein Brand ausgebrochen, der Infolge des starken Windes

rasch um sich griff, so daß 200 Häuser in Flammen standen. Der

Sachschaden wird ans 40 Millionen Lei geschäht.

Eine Einbrecherbande im Auto. Von der Kriminalpolizei in
Lyck (Ostpreußen) wurde eint au« acht Personen bestehende Ein-
brecherbande feftgenemmen, aus deren Tätigkeit in der Stadt Lyck
und Umgebung die sehr zahlreichen Einbrüche in jüngster Zeit
zurückzulühren sind. Die Bande fuhr auf ihren Raubzügen mit
einem Automobil um die EinbruchSstellen, wo Geschäftslokale und
Wohnungen erbrochen würden, pachte die Beute in das Auto und
fuhr davon.

Vorläufige Renlenzahlung an Marek. Die Versicherungs-
gesellschaft, bei der der wegen Versicherungsbetrugs angeklagte,
aber dann sreiaesprochene Ingenieur Emil Marek mit 400 000
Dollar gegen Unfall versichert war, bat sich bereit erklärt, ihm
bi? zur Erledigung des Prozesses eine monatliche Rente von
500 Schilling zu gewahren. Der Prozeß geht bekanntlich weiter,
da Berufung gegen daS Urteil erster Instanz eingelegt worden ist.

Verhaftungen im Königlhütter Millionenpostdiebstahk Im
Zusammenhang mit dem Millionendiebstahl beim Postamt KönigS-
hütte wurde auf Veranlassung deS Warschauer PostministeriumS
der Postdirektor Trocha, sowie vier untere Beamte verhaftet, da
der Verdacht besteht, daß sie mit dem flüchtigen Defraudanten
unter einer Decke steckem

Brandkatastrophe in einem Kinderheim — nenn Kinder

verbrannt. In Woronesch in Lettland brach in einem Kinder-

heim Feuer riuS, das sich so schnell ausbreitete, daß neun Kinder

den Tod in den Flammen fanden, während vier andere nur mit

schweren Verletzungen gerettet werden konnten.

Scheintot begraben? Wie auS Spalafo nach Belgrad be-
richtet wird, wurde bei Aushebung eines neuen Grabe? auf einem
Dorffriedhof der Insel Brazza die Entdeckung gemacht, daß vor
Jahresfrist ein Bauer scheintot bearaben wurde. Die Leiche
wurde in zusammengekauerter Haltung aufgefunden. Nach-
forschungen ergaben, daß Dorfbewohner mehrere Tage lang nach
dem damaligen Begräbnis Rufe und Stöhnen aus dem Grabe
gehört, aber aus Furcht und Aberglauben nichts unternommen
haben.

Ein wandernder Berg. In der Nähe des französischen DorseS
P 0 u z i n bat sich von dem Berge oberhalb deS Ortes eine Fels-
masse von 5000 Kubikmeier losgelöst, wodurch nicht nur Teile
des DcrseS, sondern vor allem auch die bedeutende Eisenbahnlinie
Lyon—Marseille und die neben ihr lausende Landstraße bedroht
werden. Mehrer« Häuser mußten bereits geräumt werden.

35 Personen uns einer indischen R«iigionsiei«r totgetreleu.

In dem indischen Städtchen H a r d w a r cm Ganges, das rund

25 000 ständige Einwohner zählt, finden gegenwärtig große

religiöse Feierlichkeiten statt, die sich nur alle 12 Jahre wieder-

holen. Der Andrang der Pilger war so ungeheuer, daß ihre Zahl

auf über 500 000 geschäht wird, di« glrichzeiiig in dem Städtchen

versammelt waren. Die Folge war, daß 20 Männer und

15 Frauen zu Tode getreten wurden.

DaS Stahlgerüst des niedergebrannten New Porker Riesen-
holels uuveriehrt geblieben. Die New Rother Brandkommission
und das Bauuniernebmen, daS den Molkenkratzerbau deS
Netherland-Hotels errichtet, haben nach der Löschung
des BrandeS sestgesiellt, daß zwar di« Holzverkleidung der oberen
Stockwerke des Gebäude? dem stundenlangen Brande zum Opfer
gefallen ist, daß aber das Siahlgebäude selbst völlig unbeschädigt
geblieben sei. Die Hotelleiiung zeigt daher an, daß die für den
1. Oktober vorgesehene Eröffnung deä Hotels trotz des Brandes
keine Verzögerung erfahren wird. Als Folge deS BrandeS wird
man sich allerdings entschließen, in die obersten Stockwerke
Wasserbehälter für die Feuerwehr einzubauen.

Neuer Weltrekord im Dauerflug. In New ^sork waren
di« beiden ainerikanischen Flieger Acosta und Chamberlain
mit einem Ballancaeindecker aumefttegen, um dem im August 1925
von den Franzosen Drouhin und Landry ausgestellten Meltrekord
im Dauerflug von 45 Stunden, 12 Minuten, 49 Sekunden zu ver-
bessern. Den beiden Amerikanern war bei Ihrem Unternehmen
ein voller Erfolg beschieden. Eie umkreisten in einem Tempo
von mehr als 110-Stundenkilometei die Stadt New
Tork und blieben insgesamt 51 Stunden, 12 Minuten,

$eiu8 des redaktionellen Teiles.

allo ss Stunden fUnjer al 6 dleFranzosen ln der Luft.
Gleichzeitig schraubten Acosta und Chamberlain auch den von den
Franzosen mit 4400 Kilometer gehaltenen Kiivmeterrekord auf
5700 Kilometer.

Bergwerksunglück in Amerika. Nach einer Meldung de?

New Fork Herold au5 Oklahoma sind dreiund zwanzig

Bergarbeiter infolge Bruchei eine? Wasserrohres in einem

Bergwerk bei Henrietta «ingeschiossen. Man hofft, sie

retten zu können.

Wie New Pork Herald berichtet wird, ist es gelungen, die

verschütteten 23 Bergleute del Bergwerk; Henrietta zu be-

freien. Sie sind sämtlich unverletzt.

Vom Schneeftnrm Überrascht« Touristen. Aus Oslo wird

gemeldet: In der Nähe der Station ffijeilo der Bergen-Bahn wur-

den fünf Touristen von einem Schneesturm überrascht. Zwei der

jungen Leut« konnten nur noch all Leichen geborgen werden, bi«

übrigen wurden in gänzlich ermattetem Zustand ausgefunden.

Sturm«, iltbEwsnimunB. und Erdbeben«

kninrirorbe.

Aus New Park wird gemeldet: Groß« Stürme und Ueber,

schwemmungen suchten das Missisippilal heim. In vielen Teilen

von Missouri, Arkansas, Missisippi, Kentucky, Tennessee, Louisi-

ana und TezaS wurde schwerer Schaden angerichtet. Ueber

100 Personen sollen ums Leben gekommen sein.

DaS Ackerland ist In weitem Umfang verwüstet. Viele Deich«

sind gebrochen. 2000 Menschen sind obdachlos.
*

Von einem schweren Erdbeben ist die Gegend von San-
tiago, der Hauptstadt Chiles, sowie der Küstenstadt Valpa-
raiso heimgesucht worden. Auch der benachbarte Küstenstrich
soll unter den Folgen der Bebens stark gelitten haben. Am
stärksten ist Santiago selbst betroffen, wo viele Häuser eingestürzt,
ander« schwer beschädigt worden sind. Durch das Beben sind
zahlreich« Bränd« enfftanöen, deren die aufgebotene Feuer-
wehr nur schwer Herr werden konnte. Die Zahl der Toten
wird mit über 50, die der Verwundeten einstweilen mit
mehr als 100 angegeben. Da auch das Elektrizitätswerk zum
Teil zerstört wurde, ist nahezu die Hülste der Stadt ohne Licht
und Strom. Auch di« T«legraphrnverbindung«n find virlsack
unlrrbrochrn. Da die heftigen Erdstöße sich mehrmals wieder-
holten und auch am Donnerstag morgen noch nicht völlig aus-
gehört hatten, berrldjt unter der Bevölkerung «in« groß« Panik.
Tausend« von Prrsvnen sind landeinwärts geslüchtet.

*

In Mendoza sArgrntinien) erfolgst am Donnerstag vor-
mittag ein 20 Sekunden dauernder Erdstoß, durck den 16 Ver-
se n e n getötet und 50 verwundet wurden. Auch die Kirche
des Heiligen Nikolaui in Mendoza, in der bereits all« Vor-
bereitungen für den Gottesdienst am Gründonnerstag getroffen
waren, ist schwer beschädigt worden. Glücklicherweise waren noch
keine Andächtigen in der Kirche. In einem einzigen Stadtviertel
sind 14 Häuser zusammengestürzt. 3m Innern der Provinz Men-
doza sind nach den bisher vorliegenden Meldungen etwa 100 Per-
sonen getötet worden.

(Dienststelle Hamburg. Deutsch« geenterte.)
. (Slacbbruef netholen.)

Sonnabend, 16. April.
Aut der Hüdfelit der mit ihrem Sinn über den, Sotinilchen Duien

liegenden Zyklone haue unter ».‘bitt gestern vcrtchtedcntiirti Regen- unk
Hagelschauer, die dis zu 13 mm Niederschlag brachten. Die Lagericmvera-
turen lagen dabei zwischen 6 bi» 8 älrab <r. Ter bohe Truck vom Äilan-
tischen Ozean ist schnell gcsolgt und ti reicht ein Steil bi« zum Rordmecr.
Unter dem (?in|luh bei .Hochdruckgebietes kann mit vestSndtgcrem Detter
gerechnet werden, wenn auch vorübergehende Storungen durch Man MW
nicht ausgeschlossen erscheinen.

Vorhersage für den 17. und 18. April.
Frische, böige nördliche Linde, heiler »iS wolkig, Horten, kühl.

Moniig wieder WeHerderschlechteruug.
Nord, und Mitteldeutschland: Schwache bi» mätzige nordwesUich«

Winde, wechselnd bewölkt, zunächst trocken, später strichweise Nieder-
schläge, Temperatur etwa» steigend. Osten: Mästtgc bis srischc weltliche
Winde, bewölkt, strichweise Niederschläge, Temperatur steigend.

kr, und dieser Zwang von außen drückt ganz offensichtlich nicht
«r auf die schlechten Verse KotzebueS, sondern auch aus die
Kufih. Wäre eS nicht besser gewesen, wenn man aus ber großen
fülle deS frei geschaffenen nicht gerade dieses Gelegenheitswerk
"-^-gegriffen hätte. Die Durchführung war gut. Außer einigen
■" Unliebem deS Spreckchors hatte vor allem Hanns

°!> die Rezitationen übernommen. He 1 my Walther fang
® ihrem schönen, warmen Sopran besonders herrlich im Duett,

tenb leiuct der Bariton deS Herrn HeinS Kaiser nicht
'it ergiebig war. Der große Saal im Kaiserhof war dick!
Nt Starker Beifall zollte dem guten Können des Chors

l *,c große Anerkennung. W—g.

. Dem Sprech chor des Bildungsausschusses ist ein ehrenvoller
Miirag geworden. Er soll im August dieses Jahres unter seinem
■ C|1 «, Adolf Johannesson, Bruno Schönlanks Chorwerk „Iugend-
J ". welches cr bereits in Hamburg und Amsterdam zu gewattiger
fithung brachte, in Berlin anläßlich der Ausstellung „Das junge
«sschland" erneut zur Ausführung bringen. Der Chor wird

tut Wunsche höchstwahrscheinlich entsprechen.

Jod des Kommerzienrats Kiasing. Kommerzienrat Johannes
' ln '-ng, der Senlorches der Verlagsbuchhandlung Velhagen L Klasing
"Tieleseld und Leipzig, ist in der Nacht zu Karfreitag im 81. Lebens-
a *M gestorben.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Am
19, April, abends Uhr, wird Verdis „Traviata"

tfeben mit Gertrud Gal am in der Titelrolle und den

streit Wallher Diehl und Joses Groenen. Am Mittwoch,
April, abends 7* Uhr, folgt eine Aufführung von „Samson

Rt' Dalila" in der bisherigen Besetzung. Donnerstag,
*• April, abends 01 Uhr, wird die „Walküre" mit den Damen
'"-ne Falk, Anny Riünchow, Sabine Kalter und den
^iren Rudolf Bockelmann und Gunnar Graarud gegeben werden,

ptreltenhaus. Die Oster-Premiere der neuen Kollo-Opc-
M: „Nur Du" beginnt um 8 Uhr. Tänze Bruno Arno als

css. — V 0 lkS 0 per. Ostersonntag, 8 Uhr: „Mädels, di«
°n liebt". Leon Jessel dirigiert selbst sein Merk. — Deutsches

■ Ö! 0 u f p 1« l b a u r,. Für Ende April wird eine Neueinstudierung
Hermann Bahrs Lustspiel „Das Konzert" vorbereitet. Regie:

H Otto. — Hamburger Kammerspiele. Das Adschleds-
iPicl von Käthe Dorsch findet am Ostersonntag, abends

>vr, in „Kiki", dem Lustspiel von Picard, statt. — Bel der am
^rnionlag siattsindenden Premiere der Neubearbettung der
"°" Posse „Robert und Bertram" wird Paul Kamp den Robert
's. Eustas Gründgens den Bertram spielen. Ostersonntag, 4 Uhr
^MUtags: „Charleys Tante ', Ostermontag, nachmittags 4 Uhr:
V Wer des Herrn Sartorius. — Thalia-Theater. Am
(! ch°nnloq nachmittags gebt MolnarS „Spiel Im Schloß" zum

‘£ K bzene. — Niederdeutsche Bühne Im
8 ‘."tobeker Stadtthealer. Sonntag, 17. April, abends

1 ul,r „Da draußen vor dem Tore", lustiges Spiel

von Ludwig Specht; Mittwoch, 20. April, abends 8 Uhr, „©nietet
Nötig", Kumeedie von Paul Sckutek: Freitag, 22. April, abends
8 Uhr, „De Detschtiewung", Lustspill von Heinrich Behnken. —
Bali, das Wunderland wird im Film auch

in Hamburg, und zwar am 19., 21. und 22. April im
großen Saal des Cutiohauses votgesührt. Lola Kreutzberg, die
diese waghalsige Expedition unternahm, fand weitestgehende
Unterstützung seitens des Oberhauptes deS Fürsten von Bali. —
Am Dienstag, den 20. April, veranstaltet die Gesan^Sfchule Lina
Baak im kleinen ©aal der Musikhalle ihr erstes schulerkonZert.
Wagner- Feier. Am Donnerstag, 28. April, wird im Convent-
garten eine Wagnerfeier abgehalten, unter der Leitung von Selmar
Meyrowih von der Berliner ©taatioper. Sabine Kalter vom
Hamburger ©tadttheater wird die Wssendonkgefänge zum Vortrag
bringen. _

Sas NM Frankfurt.

Eindrück: von der Frankfurter Wohnungsbau-Ausstellung
und seinen Neubauten.

„Mit wollen stolz sein auf die Tradition unserer herrlichen
Stadt am Main, auf ihr Aufblühen durch schwere und srohe Tage.
Wir lehnen eS aber ao, diese Tradition dadurch zu ehren, daß wir
ihre Schöpfungen kopieren. Wir wollen im Gegenteil uns dadurch
ihrer würdig zeigen, daß wir mit festen Füßen in der heutigen
Welt stehen und aus den lebendigen Lebensbedingungen unserer
Zeit heraus entschlossen Neues gestalten." . 60 formuliert bet
verantwortlich« Lriter deS Franksurter Hochbauamtes sein Pro-
gramm im Geleitwort der Monatsschrift „Das neue Frankfurt".'«)
Danach versuchen Baubehörde, gemeinnützige und private Bau-
unternehmer der WohnungSnoi abzuhelfen, dieser zur Zeit lebens-
wichtigsten Aufgabe aller Großstädte.

WaS in der Richtung bereits geleistet worden ist, welche Ver-
suche im Gange sind, wie sich die Pläne für die nächste Zeit ge-
stalten und verwirklichen lassen werden, darüber unterrichtete eine

Ausstellung „Die neue Wohnung und ihr Innenausbau" mit bet
©onderauSstellung „Der neuzeitliche Haushalt", außerdem zwei
Tagungen bet Baufachleute (am 28. und 29. März) und der süd-
westdeutschen HauSfrauenverelne (am 30. und 31. März).

Die Ausstellung umfaßte:

1. Pläne und Modelle neuer Bauten des Frankfurter Hvch-
bauamteS, sonstiger staatlichen und städtischen Baubehörden
und privater Architekten.

2. Praktische Beispiele, und zwar zwei ©teinhäufer in Vlatten-
bau des Städtischen HochbauamteS, zwei Ltagensiedlungs-
wohnungen, ein Kleinhaus, ein Wochenendhaus.

3. ©ozialauSstellungen der Bauindustrie, des Baugewerbes,

') Verlag Englert & Schlosset, Frankfurt a. M.

des Baustoffhandels, der Elektroindustrie, der Gas-
industtl« usw.

4. Werkzeuge und Hilfsmaschinen für daS Baugewerbe.
5. Neuzeitlicher HauStat, insbesondere zeit- und krastsparende

Maschinen und Geräte.

Die Tagungen ließen führende Vertreter der modernen
Architektur Brund Taut, ©laötrat M a y, Waller Gropius,
Professor Teichmüii.er und andere und Vertreterinnen der
Verbraucherschast, Dr. Marie Elisabeth LüderS, Frau Col-
den-Iänicke und andere zu Morte kommen.

Auf diese Weile wurde vielseitig zum Ausdruck gebracht,
was die beteiligten Behörden und Verbände mit der Veranstal-
tung dieser Schau im Sinne hatten. E» sollten nicht in erster
Linie städtebauliche und baukünstletische Fragen erörtert werden,
wie sie jetzt auf Bauausstellungen votanstehen. Man war viel-
mehr Hemühl, Möglichkeiten, Versuche und Erfahrungen in Hin-
sicht aus die Wirtschaftlichkeit d e i Bauens darzutun,
weil eben di« Urberwindung bet Wohnungsnot keinen Aufschub
mehr duldet und in unserer Zelt jede Ünwirtschastlichkeit deS
Bauens darum besonders unangebracht wäre.

60 redet der wichtigste Teil der Ausstellung davon, wie man
schnell und billig Wohnungen erstellt. Da sind zunächst die
neuen Baustoffe und Bauweisen, daneben vor allem die Be-
strebungen zur Normung bestimmter Bauteil«. Auf dies« Weis«
kommt man zu vereinsachtrn Baurissen, einfacheren Berechnun-
gen, schnellerer,unb billigerer Herstellung.

An den Mustettäumen und Mustethäusetn wird vorgefühtt,
wie solche Wohnungen dann auSseben werden. ' Wie man in
ihnen arbeitet und wohnt, dafür hat die Möbel- und HauSrat-
industrie eine verwirrende Füll« von Vorschlägen bereit.

Nebenbei fei es gesagt: In diesem Teil der Ausstellung wäre
eine strenger« Jury am Platze gewesen.

Man siebt material-, zeit- und raumsparend« Möbel, zeit-
sparende Anordnung, vereinfachte Arbeitstechniken, krastsparende
HaushaltSmafchiiien, alles Beweise dafür, daß ein weitgehender
RationalisierungSprozeh auch das Arbeitsgebiet der Hausfrau er-
griffen hat, daß wir mitten in einem großen UmstellungSprozeß
der Hauswirtschaft stehen.

Von den ©onderausstellungen erfreuen sich vor allem die
„Frankfutiet Küchen" allgemeiner Aufmerksamkeit. Die
Raumgestaltung wird hier bis ins einzelne denkender Haus-
fraucnarbeit gerecht. Jeder Handgriff überlegt jede Bewegung
oemefsen, jeder Raumteil auSgenutzt! Dieser Kochraum gestattet
höchste Intensität an Aufwand und Leistung, er erzieht feine Be-
nutzerin zu strenger Selbstdisziplin deS Arbeitens. In alle neuen
Frankfurter Häufet werden diese Küchen als fester Bestandteil
der Wohnung mit voller Ausrüstung eingebaut, der sie sich nach
Größe, Kopfzahl bet Bewohner, Lebenshaltung ber Familie
(Hausfrau ohne Hilfskraft, mit ein unb zwei Hausangestellten),
bis ins einzelne anpassen. 3n den Iahten 1926 /27 sind rund 3000

solcher Küchen hetgestellt worden und infolge des niedrig gehalte-
nen Preises auch den Wohnungen bet Minderbemittelten zugute
gekommen, ©eit kurzem wurde dem Hochbauamt ber Stadt
'lZrankfurt eine Beratungsstelle für arbeitsparende
Küchen ungegliedert, die die zahlreich eingehenden Aufträge

auswärtiger Hochbauämtet und Siedlungsgenossenschasten er-
ledigt. Die Leitung ber Beratungssielle liegt in den Händen ber
Architektin bei Hochbauamles Grete L1 h 0 tzk 1, ber die Pla-

nung unb Ausführung bet Küchen zu verbanken ist.
Was diese Einzelgegenslände und -beispiele für die Praxis

des Wohnungsbaues bedeuten ober doch bedeuten können, das

wird ganz deutlich bei einem Rundgang durch Frankfurts öffent-
liche und private Neubauten, von denen die WohnungsblocnL in
den Vororten Ginnheim, Praunheim unb Niederrab, ferner bi«
Siedlungsschule mit den Fütsotgeanstalten, WohlsahttSeinrlch-

tungen und Beamtenwohnungen am Riederwald genannt seien.
Von der Stadt her gesehen unterstreichen dl«|e Häuserzüge

als klare, kräftige, bestimmte Grundlinien die Silhouette der
TaunuSberge. In der Nähe erfreuen di« einladenden, ermun-
ternden Farben der Straßenfront. Zur besseren Ausnutzung vou
Sonne und Licht sieht man die Häuser vielfach schräg zueinander
gestellt. ES gibt Zwei-, Drei-, Vierzlmmerwobnungen, jede mit
großer, offener Terrasse, die meisten an eine frernbeizung ange-
schlossen, andere mit eigener Feuerstelle, aber stets zur zentralen
Beheizung der gesamten Wohnung. Jed« Wohnung hat ihr Bad:
einige Blocks verfügen über gemeinsame Waschhäuser mit ge-
nossenschaftlichem Wäscherelbetrieb.

Besondere Beachtung verdient ein Bauprojekt Inmitten ber
Siedlung Riederwald Im Osthafenviertel. Der Gedanke war hier,
die in 12 Jahren planlos und verstreut aufgebaute Siedlung in
einem öffentlichen Gebäude irgendwie zusammenzufassen. Der
Plan sieht vor die Volksschule, die zugleich den Versammlungs-
raum der Siedlung, di« Turn- und Spielräume, daS VolkSdad
mit umfaßt. Angeschlossen sind eine Krippe für die Säugling«,
ein Raum für Krabb«lkinder, ein Kindergarten, ein Hort, die
Volksbücherei, die öffentliche Sparkasse, das Steueramt, die Be-
ratungsstelle des Schul- und FütsotgearzteS und 14 Beamten-
wohnungen (für Lehrer, Fürsorger ujw., auch für ledige Beamte,
insbesondere BetufSfrauen, denen ein Zimmer mit Bad und
Kochnische zur Verfügung steht.) Das Ganze ein sinnvoller Aus-
druck deS neuzeililchen Schul- unb Gemeindehauses in schöner
und sorgsamer Ausführung. ,

Der auswärtig« Besucher der Ausstellung spürt: dieses
Frankfurt ber mittelalterlichen Messen und Reichstage, der
Kaisernrönungen und deS Paulskirchenparlaments, di« Stabt
Goethes und ber Rothschilds ist im Begriff, ihrem städtebaulichen
Antlitz' neue, kraftvoll« Züg« einzufügen, als Ausdruck ihres
Lebenswillens unb ihrer Lebenskraft. ES scheint, als wolle dieser
neue GestaltungSwille Forme», und Gestaltungen prägen, die
äußerlich einfach und «gleich innerlich vertieft, die zweckmäßig
und dabei mehr als bloß praktisch sind. —s —
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Wk Mgr zur KindemMung.

m,
Klange. L. M.

war
Der linde

leichter
schreiben, weil die Stimmung eines Selbstmörders augenscheinlich
immer eine düstere und verzweifelte ist, und diese beiden Zu-

Er machte sich nie, wie
öligen ruhten, wie reizend stand ihr daS

ottcl

die Tante läßt Sie bitten, zum Esten
Zu

Er empfand einen
ernte er Ansnka Kennen.

DnnV.1 -T nn wenigstens einen
tir°* 1 ,3® ano®i »l <b erhob sich

i“ r„n ad> dem Korridor. Alles, len
[tf

qu6 Topsen. Pie OstererzLhll», blieb cmbeenbei.

ersten
tzeutd

und l
wird

,6ie sind es! . . . Sie!
.sich bin gekommen . . .

Zähne
Äugen

Erlebnis gehabt, und wie neu, außergewöhnlich und festelnd war
es ihm erschienen! Wie frisch waren die Gefühle, wl« klar die
Träume gewesen! Wie die Lieb« beflügelte! . . . Wozu noch
nachdenken? Hier war der Stoss. Nun schnell schreiben.

And mit einer, fieberhaften Bewegung taucht« er die Feder
in das Tintenfaß, und schnell, erregt, mit vor Bergnügen leuch-
tenden Augen, begann er zu schreiben.

Er schilderte, wie sic sich das erstemal trafen.
Er beschrieb das geräumige Haus In der Provinzstadt, mit

den vielen Mansarden, Balkönen. Kämmerchen und Treppen

stände waren ihm doch so gut bei ....
sein Kollege und Lcidensgenosse Sinitschkin, an Schauerromane,
die gewöhnlich mit den Worten begannen: „Erlauben Sie mir,

hrter Leser, Eie in den prächtigen Salon der Gräfin Nelly
einzuführen, der mit kostbaren Möbeln und wertvollen Palmen
aurgestattet ist," und die sich ausschließlich in den höchsten Ge-
sellschaftskreisen abspieltcn, in denen — wenn man den No-

llch war es darin gewesen; wie hell und freudig war auch die,
auf der der Studenten

den an der Oberfläche des Moskwaflustes treibenden Leichnam
einer weiblichen Person. Die Leiche wurde auf ein Floß ge-
borgen. Die Ertrunkene ist ungefähr 25 siahre alt, mittelgroß,
hat braunes Haar. Sie ist mit einem schwarzen Kleid bekleidet,
auf der Brust trägt sie ein kleines Heiligenbild und ein goldenes
Kreuzchen an einer Kette . . ." usw. Gleich hat er eine Erzäh-
lung fertig, betitelt: „Ein Opfer der Liebe."

Aber jetzt fällt ihm nichts ein. Der Nedakteur hat ihm ge-
sagt: „Schreiben Sie uns für die Osternummer etwas ... so
etwas . . . Lichtes, Fröhliches . . . Sonst schreiben Sie ja nur

Aufblühen der Blumen beschleunigt. Ueberall hatte sich der
harzige Duft der ersten Pappelblätter verbreitet, und alles war
In das erste zarte, duftige Grün gehüllt, sin der Kirche hatten
all« andächtig mit Blumen in der Hand gestanden; mit Blumen
war auch die Kirche ausaeschmückl gewesen. Wie hell und freund-

das Haus von drei Seiten umgab, beschrieb seine schnurgeraden
Linden- und Kiesernatteen, deren Stämme del Sonnenuntergang

kommen."
Beide zitterten.
„Frieren Eie? . . .' hatte et besorgt gefragt.
„Nein, was denken Sie — In so einer warmen Nacht . . .'

Sie SftergMichte.

Bon Schlschepkin-Kupernik.

(te dem Russischen übertragen von Hans Ruoff.)

nah ...
And wenn er daran denkt, daß sie von Ihnen gehen könnte,

sie beide allein lastend, dann preßt er unwillkürlich die
zusammen und fühlt, wie ihm heiße Tränen in die

züriorgesiir schwer rrzlekbare jugendliche.

Die Frage der Fürsorge für schwer erziehbare siugendllche
durch die siugendämter, die gerade in den letzten Wochen wieder
durch einige traurige Fälle von jugendlichen Mördern besonders
aktuell wurde, ist durch das Reichsjugendwohlfahrtsgeseh, ganz be-
sonders aber durch das siugendgerichtsgesetz so in den Vordergrund
unserer sozialpädagogischen Aufgaben gestellt worden, daß auch
solchen Menschen, denen die siugendamtspslichten nicht groß er-
scheinen, allmählich Sinn und Tiefe dieses Problems deutlich wer-
den. Schwererziehbare (mit dem Sammelbegriff „Psychopath" er-

schreckt man jo leicht) sind weit mehr si^endliche, als es bei flüch-
tigem Hinsehen den Anschein gewinnt. Man kann ohne Uebertrei-
bung 70 bis 80 % aller Jugendlichen, die vor dem siugendgerlcht«
stehen, zu diesen Kindern rechnen, allerdings nur dann, wenn man
ein feiner, kritischer Beobachter ist und den Begriff „weit faßt", nm
eben dem Jugendlichen gerecht zu werden. Zu den Schwererzieh-
baren gehören alle Menschen, die ein nicht ganz gesundes Seelen-
leben haben, die aus dem Rahmen des Alltags und der Allgemein-
heit sich absondern mästen, deren Milgchen in der Maste der Kinder

befähiMen Männer und Frauen des Volkes lein. Erst dann
> das Wort zur Wahrheit, daß „jedem Menschen die gleichen

Entwicklungsmöglichkeiten gegeben werden sollen". B.

Zweite Bettage M«r HarnÄueger

Hanrburg'Attouaer Doltsdlall

usw., in dem der alte Professor wohnte. Beschrieb besten ganze
zahlreiche Familie, die gutmütige, rundliche Profestorsgaltin, die
vielen Kinder und jungen Leute, die das Haus bevölkerten. Be-
schrieb auch die Nichte, eine arme Waise, die der Profestor aus-
genommen halte — ein schlankes, zarteS, rosiges Mädchen mit
schweren braunen, zvldschimmetnden Zöpfen. Auch den große
verwilderten Garten schilderte er, bet nach Kleinstäbtischer Äi

And den wiederkehrenden Lenz — und das erste Osterfest,
bas ber arme Stabens in bet fremden Familie verlebte. Ostern

spät gefallen, ber Frühling dagegen schon früh eingezogen,
linde Südwind hatt« bas Ausschlagen ber Bäume und das

rot leuchteten — und in diesem Garten das kleine Häuschen, bas
beim früheren Besitzer vom Gärtner bewohnt wurde und In dem
man jetzt den Studenten und Hauslehrer untergedracht hatte.
Die Begegnungen In diesem Garten, die Spaziergänge, die end-
losen Gespräche — von Frühling zu Frühling, daS ganz« Jahr
hindurch, unter grünenden, kahlen ober schneeoebeckten Bäumen.

weiße schlichte Kleid, mit dem Veilchenstrauß am schlanken
Halse . . . AIS der Gesang: „Ehrist ist erstanden!" angestlmmk
wurde, die Glocken mit freudigem Klana zu läuten anfingen, 6ie

ganze Menge in Bewegung kam und sich gegenseitig umarmte —
da hatt« sie ihn angeblicht.‘ Eie war unter seinem Blick errötet,
und bi« Kerze in ihrer Hanb hatte gezittert . . . Doch sie hatt«
mit ihm nicht ben Osterkuß gewechselt.

Ganz verzweifelt hatte er bie Kirche verlassen und war nicht
zu den andern gegangen, um die geweihten Speisen nach der
langen Fastenzeit gemeinsam mit ihnen za verzehren/ Er war
fast weinend in sein kleines Häuschen zurückgekehrt und hatte
sich aufs Bett geworfen.

Da halte et plötzlich ein ganz leises Klopfen am Fenster
gehört . . .

Alles erbebte In Ihm. Er war zur Tür gesprungen — da
hatte s I e gestanden, ganz blaß, in weißem Kleide, ein leichtes
Tuch übet die Schultern geworfen.

! zwange es Menschen gibt, ist auch das Problem ber Erziehung
L,^wachsenden Generation lebendig. Zuerst beruhte die Er-

instinktiv wie bei den Tieren, nur darauf, daS Kind mög-
ti'ntfl zum Lebenskampf tüchtig zu machen, ihm zu ermöglichen,
IW zu erhalten. Letzten Endes beruht ja auch heute noch
L hie Erziehung, aber je tiefer wir hinabsteigen zu den An-
Lrt der Menschheit, desto primitiver wird dieser Lebenskampf,
id-llle immer weniger rohe Kraft und immer mehr Intelligenz
L beim einfachsten Arbeiter verlangt. Erziehung zum Lebens-
L,[ ^deutete am Anfang bet menschlichen Gesellschaft körper-
k A:schichlichkeit, Gewandtheit und Kraft, bie ein komplizierte«
Mimgswesen nicht voraussetzte. Jebes Tier lernt noch heute,
t jemals das Menschenjunge, durch stete Uebung den Gebrauch
ter körperlichen Kräfte. , „ ,

Me kompliziert ist dagegen heute unser Erziehungsapparat.
dcqinn indirekt schon beim Angeborenen durch die Mütter- und

imlinqssürsorgestellen, in denen auch die werdenden Mütter be-
im werden, Bubet seine Fortsetzung in ben Kindergärten für bic
täinber, die abgelöst werden durch di« Schule. Die Schul« nun
ifaM, im Gegensatz zu den vorher genannten Einrichtungen, obli-
krÜd) die gesamte Generation im Alter von 6 bis mindestens

jaijren. Eie vermittelt in diesen Jahren ben Kindern ein ge-
|i:5 Maß an Bildung, dessen Niveau sich ganz zweifellos von
imebnt ZU Jahrzehnt gehoben hat.

Aber die Schule erfüllt durch Vermittlung ber intellektuellen
Übung an die Heranwachsende Jugend nur eine kleine Aufgabe
Ltbalb der Erziehung. Der größte Teil ber Erziehung liegt immer
ch der Familie ob.
I Nm ist es natürlich in ben Augen der meisten Eltern ein Ver-
tiitn, überhaupt bie Frage auszuwerfen: „Ist die Familie, sind
efc und Mutter, bie geeigneten Erzieher für bje Kinber, gibt es
6i eine glücklichere Äsung ber Erziehungsfrage?"

I geben wir uns bie Erziehung ber heutigen Generation an.
iiStjcnfaß zu ber vergangenen Generation, die bei einer meist
totn Minderzahl auch innerhalb ber Familie einen gewissen Ge-
k.'Astssinn entwickelte, ber bürd) den AnpassungSzwang ber
lasier unfereinanber sich von selbst ergab, wachsen viele Kin-
Meist meßt ober weniger isoliert auf. Wenn in bet Familie noch
ir reite« Kind gebeten wird, folgt es meist dem ersten in einem

pchui Abstand, daß von einer gemeinsamen Erziehung kaum
Ltb bk'Rtbe sein harrn. Das bedeutet eine ganz starke Betonung
w.Mmus in der Erziehung, denn nirgends gedeiht der Egois-
mus W, wie in der kleinen Familie. Ein Verzichten gibt eS bei
B: emigemaßen erträglichen wirtschaftlichen Verhältnissen übet-
fcpf mM Wer kennt nicht bie lieblichen Erziehungsresultate ans
fr: Sin-mb Zweikinderfamilie? Das Kind sieht als selbstverständ-
/ , 6oß ihm alle Wünsche erfüllt werden, jedes Opfer ber
rm gilt ihm als schuldiger Tribut. ES entwickeln sich aus diesen

manen SinitjchkinS Glauben schenken wollte — sich jährlich nicht
weniger als ein Dutzend Selbstmorde, gegen 20 Entführungen,
einige Fälle spurlosen Verschwindens und zwei biS drei blutige
Racheakte abspieltcn.

Seine Sujet« und Typen zu suchen war für Pawlow nicht
schwer, aber etwas „Fröhliches", etwa« „Lichtes" konnte er
nicht finden.

WaS hatte es in seinem Leben Lichtes gegeben? Selbst
wenn er bis auf die früheste Kindheit seines Ledens zurückgreifen
wollte, würde er kaum etwas derartiges finden . . .

Eine freudlose Kindheit in einem kleinen Provinzstädtchen
in einer ärmlichen Beamtenfamilie, ein beschränkter, strenger
Vater, eine kränkelnde Mutter, die nicht die Kraft hatte, ihre
zehn Kinder zu betreuen. Die Schulzeit Im Gymnasium, deS
Vaters beständiger Tadel, da« stumpfsinnige Pauken — schwer
war es ohne Nachhilfe gewesen: Latein und Mathematik hatten

Tatoel Iwanowitsch Pawlow, ein kleiner Mitarbeiter einer
Heu Zeitung, saß bereits seit zwei Stunden in Gedanken net-
to an seinem Schreibtisch. Trübselige Gedanken waren es,

bsilig sah es auch aus rings um ihn her.
Die Wohnung Pawlows ging auf den Hof hinaus. Zu ihr

ms führte eine schmutzige Treppe, wo es immer nach Moder
1 Üahenunrat roch und eS dunkel und schlüpfrig war. Eie
end au5 zwei Zimmern, einem Korridor, ber zugleich als
träum biente, und einer winzigen Küche. Das erste Zimmer
einte in sich zugleich Wohn-, Speise- und Arbeitszimmer. Seine
iimmung als Wohnzimmer kennzeichneten ein wackliges Sosa
Mei Sessel, die mit braunem, blaßblau geblümtem Cretonne

And el war auch in bet Tat ein« wunderbare laue Nacht.
Der zunehmende Mond stand am dunkelblauen Himmel, die
schwachbelaubten Zweige ber Bäume warfen gemusterte Schatten
ans ben Sand der Wege. Es duftete nach frisch erblühten Hya-
zinthen und nach etwas ganz Feinern und Wunderbarem , . .
DaS waten wohl die Veilchen, die am weißen Kleide steckten...

„Warum sind Sie nicht mit zu uns gekommen? Sind Sie
•böse auf mich? . . ." flüsterte fie.

„Wieso? . . . Warum denn?"
„Etwa, weil ich Ihnen den Osterkuß nicht gegeben habe?..,

Ich konnte e« nicht in Anwesenhett all bet andern . . sagte sie.
kaum hörbar.

„And jetzt?"
And plötzlich hatte fie sich hilflos, wie etn Kind, an Ihn ge-

schmiegt und geflüstert: „Ehrlst Ist erstanden!" Ihr erster Kutz
wat rein wie diese Nacht und wie bet Duft bet Veilchen gewesen.

„Mo rennst du denn hin, mit deinen dreckigen Stieseln? •
Machst mir ja die Küche zu den Feiertagen ganz schmutzig. Gib
her, ich werd'« hineintragen!"

Pawlow zuckte zusammen, als et diese unerwarteten Worte
vernahm, und fuhr fid) mit der Hand über die Stirn. Eine Tüt
wurde zuaeschlagen. Vor Ihm stand Fjokla, hielt ihm einen Brief
hin und sagte:

„ES ist einer aus dem Krankenhaus gekommen. Er sagt,
unsere Herrin verlange nach Ihnen, es gehe ihr schlecht, sagt er."

Pawlow sprang auf. Mit zitternden Händen riß er ben
Umschlag auf, seine Augen oerbunhelfen sich . . . Auf einem
Zettel standen, mit zittrigen undeutlichen Buchstaben geschrieben,
die Worte:

Komm Abschied nehmen, bring um SotteS Millen
Petj« mtt . . ."

treten. . .
Dann greift er unwillkürlich nach der Türklinke des

besten Wirtshauses. Doch heute darf et das nicht tun.
muß er schreiben. Am jeden Preis schreiben! ES ist Oster-
samStag, um fünf Uhr ist der letzte Termin für bie Ablieferung
ber Ostererzählung, unb auch bei gibt es schon eine Rüge vom
Schriftleiter; man eilt mit bet Herausgabe der Zeitung, um das
Personal früher entlasten zu können. Aufnehmen wird man bie
Geschichte ja noch, und der Schriftleiter hat aud, versprochen,
ihm das Geld dafür auf eigene Verantwortung hin zu geben;
denn drei Tage bleibt bann bie Redaktion geschlossen . . .

Er muß also schreiben.
Gewöhnlich gelingen ihm die wöchentlichen kleinen Erzäh-

lungen ganz leicht; er wählt einen alltäglichen Staff auä eben
derselben Zeitung, findet ihn in der Rubrik der Tagesereignisse,
wie zum Beispiel: „Vorgestern sah ein Matrose ber Rettungs-
station, bet Bauet Semjonow, bei bet KtaßnocholmSkot Brücke

Kindern, wenn das Leben sie nicht noch recht kräftig und für sie mit-
unter recht schmerzlich in die Hand nimmt, für bie Gemeinschaft
völlig unbrauchbare Menschen, die wieder genau solche Exemplare
heranziehen. Da vermag auch die Schule nicht au5gkid)cnb zu wir-
ken, denn das Elternhaus wird vorläufig immer 6er stärkere Er-
ziehungsfaktor bleiben.

DaS Kind, also der werdende Mensch, der eine Generation lang
Träger des Staates sein wird, ist aber nicht nur ben in ben meisten
Fällen zur Erziehung wenig geeigneten Eltern, denen es vor allen
Dingen in ben allermeisten Fällen an Zelt fehlt, sich pingehend mit
den Kinbern zu beschäftigen, seelisch ausgeliefert. Alle wirtschaft-
lichen Zufälligkeiten, denen heute mehr denn je der größte Teil
unseres Volkes durch Arbeitslosigkeit, Krankheit, schlechte Woh-
nungsverhältnisse usw. ausgesetzt ist, treffen zuerst unb ant härtesten
immer da« Kind. Sein Körper unb Geist sind noch In bet Entwick-
lung begriffen, finb wehrlos unb allen Eindrücken zugänglich. Wie
schnell nimmt ein Kind bauernden körperlichen Schaden bei lang-
anhaltender Unterernährung, bie sich durch monatelang«, mitunter
jahrelange Arbeitslosigkeit des Familienvater« von selbst ergibt.
Unb wissen wir, wie schwer bie seelischen Schäden wiegen, die, dem
Kinde selbst vielleicht noch unbewußt, sich tief ins Unterbewußtsein
einprägen unb aus einem ursprünglich vielleicht heiteren unb frohen
Kind ein frühreifes, frühernste«, unkindliches Geschöpf machen.

Es gibt wohl kaum eine größere Anklage für unser heutiges
Erziehungssystem als bie vor kurzem im 22. Band des „Statistischen
Jahrbuches für den Freistaat Preußen" veröffentlichte Statistik übet
jugendliche Selbstmörder. Nach dieser Statistik begingen in den
Jahren von 1890 bi« 1924 insgesamt 2650 Jugendliche unter 15 Jah-
ren Selbstmord. Die Gründe zu diesem verzweifelten Schritt,
dessen Tragik bet Kindern doppelt anklagcnt) und erschütternd
wirkt, hat man in ben meisten Fällen nicht feftgefteüf. Aber welch
hoffnungslose Verzweiflung, welch entsetzliche seelische Einsamkeit
mag diese Kinder auf den TodeSweg getrieben haben. Sind doch die
Kinder nicht nur der Unfähigkeit, der Unwisienheit, der wirtschaft-
lichen Not im Elternhause ausgeliefert. Schlimmer noch sind Roheit
und Verbrechen im Elternhause. Die wenigsten Fälle kommen an
die Oefsentlichkeit. Ein Kind läßt sich.ja so gründlich einschüchtern,
daß kein Wort über seine Lippen kommt. Es erträgt sogar sehr
häufig sein Martyrium mit einem gewissen Fatalismus. Ab und zu
horcht dann die Menschheit erschreckt auf, wenn eine Gerichtsver-
handlung von besonderer Roheit selbst der eigenen Mutter gegen
ihre Kinder, von Verbrechen ober gar von Blutschande berichtet, die
innerhalb ber Familie begangen^sind. Ost auch werden grauen-
erregende Zustände über Kinberverwahrlosung in ben Zeitungen
geschildert. Aber da« ausgerüstete 'Gewissen bet Gesellschaft fällt
sehr schnell in seinen tiefen Schlaf zurück. ES handelt sich ja nur
um Kinber.

Ader e« finb immer noch Kinber, bic au« legitimer Ehe stam-
men und schon dadurch einen gewissen rechtlichen unb gesellschaft-
lichen Schutz genießen.

Wie steht es aber nun mit ben Unehelichen, ben schulblos auch
heute noch Geächteten, an denen es sich vielleicht am meisten rächt,
daß auch heute noch „nicht die Sittlichkeit, sondern bie Sitte bie
Welt regiert". Wieviele uneheliche Kinder sterben schon beim ersten
Schrei durch der Mutter eigene Hand, wieviele wandern durch
freudlose, unbehütete Kindheit unb verkümmerte Jugend ins Ge-
fängnis, in bie Borbelle. Es ist eine alte Geschichte, daß alle Schuld
sich früher ober später rächt. And die Gesellschaft, schuldig ge-
worden an ben Schuldlosen, wird gerade durch bie unehelichen Kin-
ber schwer belastet. Sie füllen, hervngewachsen, zu einem nicht un-
erheblichen Teil Gefängnisie, Zuchthäuser unb Krankenhäuser.

Natürlich wirb eingewendet werben können, daß bei besseren
wirtschaftlichen Lebensbedingungen der Eltern manche der geschil-
derten Erziehungsschäden wegfallen. Es bars nur eine« nicht ver-
gessen werben, daß die Menschheit in ihrer weiteren Entwicklung
in immer steigendem Maße auf die Gemeinschaft angewiesen sein
wird. Gemeinschaftsgeist aber gedeiht, wie schon oben ausgeführt,
nicht im Rahmen ber kleinen Familie. Wie oft ist selbst bie beste
Mutter heftig, ungerecht, unbeherrscht ihren Kinbern gegenüber.
Die Mütter selbst müssen sich von dem Gedanken frei machen, daß,
weil fie das Kind geboten haben, fie nun auch berufen finb, es zu
leiten unb zu erziehen. Sie sind in ben meisten Fällen wohl weniger
al« ander« dazu fähig, weil es selten Mütter gibt, die ihrem Kinde
ganz objektiv gegenüberstehen. Unb Unvoreingenommenheit im
guten und bösen Sinne dem Kinde gegenüber ist bie erste Voraus-
setzung zu feiner Erziehung.

unmöglich ist, kurz, bie im häuslichen Leben und in bet Schule für
Eltern unb Lehrer „schwer erziehbar" sind und aller Mähe, be-
sondetS wenn sie von einem bestimmten Grundsatz der Erziehungs-
maßnahme ausgeht, Hohn sprechen, ja sprechen müssen.

Da« andersgeartete, vielleicht in unsern Augen krankhaft«
Seelenleben verlangt tiefstes und feinstes Verstehen, Nachsühlen,
Einfühlen, Ausrichten, also Erzieher von edelster Art, da krankhafte
Hemmungen beseitigt, mehr ober minber stark oder schwach ent-
wickelte Triebe gedämpft, geleitet oder gefördert werden müssen.
Gewiß sollten eigentlich Vater und Mutter die besten Erzieher für
diese Kinder sein, denn ihre Art unb bie Art ihrer Ahnen ist e« ja
Im letzten ©tnnbe, bie da« Kind mit biejen besonderen Merkmalen
geschaffen hat. Auf bet andern Seite aber soll anerkannt werden,
daß zum Verständnis einer solchen in gewissem Sinne krankhaften
Kinderseele nicht einmal der fein«, vorbildlich erscheinende Erziehet
immer gelangen kan unb Vater unb Mutter in ber Rogel ja gar
nicht Zeit und Ruhe gelassen wird, um sich mit ber Veranlagung unb
Entwicklung ihrer Kinber genügend zu befaßen, ja, baß nicht selten
bie Eltern dieser Kinder selber in vieler Hinsicht ber Fürsorge be-
dürfen. Das alles faßt da« Jugendgerichtsgesetz ins Auge. Es for-
dert Hilfe, Schuh und Erziehung für alle die Jugendlichen, die mit
dem Gesetz In Konflikt kommen und macht dadurch im Grunde bas
Jugendamt verantwortlich für bie Seelen biefer Jugendlichen, jät
bie es Hilfe forbtrt

Die erste Bekanntschaft, bl« bai Jugendamt mit dem Jugend-

lichen macht, erfolgt durch die Anklageschrift über ben Jugendlichen,
bie ihm zugeht. Von biefem Augenblick an ist bet Jugendliche in
die Menge ber schon vorhandenen Sorgenkinder eingereiht, äußer-
lich mit dem notwendigen Aktenbogen, innerlich als Mensch, für
ben alles aufgeroenbet werden muß, um die Anklage und die damit
verbundene Vor- unb Nachgeschichte sich zum Segen de« Jugend-
lichen auswirken zu lasten. Bel diesen persönlichen Bemühungen
nm ben Jugendlichen, bei dem Ringen um bie Feststellung der Ver-
hältnisse de« Jugendlichen, findet der Fürsorger, wenn er ein rechter
Seelenkennet Ist, alle die unendlich vielen kleinen und großen
Steinchen, bie den Bau dieses jungen Menschen fügten. Er lernt
auch — nicht immer, aber doch häufig — gemeinsam mit Eltern und

ä!ehrer«, mit Geschwistern und Freunden die Mittel und Weg«
zum Verstehen und den Anfang zum Helfen finden.

Dutcysühren werden bie einzelnen, die im Jugendamte Helfet!
sind, die Erziehung bet Jugenblichen nicht. Ihre Aufgabe ist nur,
Anteil zu behalten unb bie ihnen durch da« Gesetz gewordene große
Möglichkeit der Beeinflussung möglichst umfangreich zu bemessen.
So muß zum Beispiel bei Anwendung von § 3 deS JugendgerichtS-
gefeßes — llnbeflrafbarhcit be« Jugendlichen tritt ein, wenn der
Jugendliche zur Zeit bet Tat nach seiner geistigen oder sittlichen
Entwicklung unfähig wat, da« Ungesetzliche der Tat einzusehen
ober feinen Willen dieser Einsicht gemäß zu be-
stimmen — die Tat folgen, diesem Jugendlichen Personen zur
Schutzaufsicht zu geben, bie als Helfer ben Eltern wirklich zur Seite
stehen. Bei ganz besonder« schwieriger Veranlagung, krankhaften
Neigungen usw. wird allerdings nur in den seltensten Fällen das
Elternhaus, die Schule ober auch bet Helfet, der bie Schuhaussicht
ausführt, genügenb Einfluß gewinnen unb Erfolge erzielen. Um
stark Verbogenes aerobe zu biegen, um Kranke« gesund werden zu
lassen, dazu ist wohl immer nur wertvolle Vor- unb Mitarbeit zu
leisten, während bet Haupttell dieser Arbeit in besonderen Heimen,
in denen Arzt (Psychiater) und Erziehet gemeinsam beobachten, be-
einflußen, heilen, erreicht werden kann. Aber für bie große Mehr-
zahl ber nur leicht Abweichenden, die fleh in der Regel von Men-
schen, deren Verständnis für ihre Art sie spüren, besonders gut
leiten lassen, muß da« Jugendamt, da« für ihre weitere Entwick-
lung verantwortlich ist, Mittel und Wege der Hilfe finden. Je ein-
facher und natürlid>«r diese Wege sind, je gangbarer unb vertrauter
sie bem Jugenblichen (unb auch seinen Eltern) gemacht werben, beste
mehr Erfolg wird bet Arbeit werden. Von wirklicher Hilse kann
aber nur gesprochen werden, wenn daS Jugendamt zu den Eltern
de« Jugendlichen, zu seinen bisherigen Lehrern unb natürlich vor
allem zu ihm selber, aber auch zu den Richtern, denen et unterstellt
wird, eine persönliche Stellung findet. Nur wenn das Jugendamt
nicht in Ermahnung und Verwarnung fein Heil sieht, sondern in
einet bis in« kleinst« sorgfältigen Prüfung seiner Stellung zum
Jugendlichen, die gar nicht tief genug erfaßt werden kann, wird
aus dem ErziehungSgefehe, das für Tausende von Schwererzieh-
baren noch stumm ist, ein hohes Lied mit hehrem, unvergleichbarem

Wie ist nun eine Aenderung unseres heutigen Erziehung«- I
systems möglich? Es gibt nur einen Weg. Die Entwicklung wird
über kurz ober lang dazu führen, daß bic Gesellschaft, bet Slaat, |
ober bic Gemeinde die Erziehung ber hetanwachsenben Generation
selbst in bie Hanb nimmt. Bei den elternlosen Kindern, den Wai-
sen, lag ihm ja von jeher die Pflicht bet Erziehung ob und biet ist
auch ein Anfang, ein Wegweiser zur Gemeinschaftserziehung durch
den Staat gegeben. Hier handelt es sich um Kinder, die kein Eltern-
haus besitzen, dene.n somit da« Elternhaus auch nicht genommen
werben kann durch die Gemeinschaftserziehung. Nut ist natürlich
die heutige Erziehung im Waisenhaus, bie wohl in ben allermeisten

Fällen auf Zwang unb stark religiöser Grunblage aufgebaut ist, unb
nur in Ausnahmefällen von modernen Erziehungsgrundsähen ge-
leitet wird, nicht da« Ideal einer Gemeinschaftserziehung durch ben
Staal. Der äußere Rahmen aber ist gerade hier in vollendetet
Weise vorhanden, Ihm den nötigen Inhalt zu geben, würde einen
großen Schritt vorwärts bedeuten in ber Frage bet Gemeinschafts-
erziehung.

Wegzeichen für die Entwicklung zur Gemeinschaftserziehung
sind auck bie auf modernen Erziehungsgrundsätzen aufgebauten
freien Waldschulen mit Internat, von denen wohl die be-
kannteste WalterShof im Thüringer Wald ist. Es besitzen auch eine
ganze Reih« Schulen schon ein Landheim, In da« die Kinder klaßen-
weise mit ihrem Lehret auf mehrere Wochen hinausziehen. DaS
Leben dort ist ganz auf Klassengemeinschaft eingestellt und schon die
siebenjährigen Knirpse werden wundervoll selbständig und verlangen
gar nicht nach den Eltern.

Da« sind schüchterne Anfänge der praktischen Gemeinschaft.
Der Schule wird die Aufgabe zufallen, auf ihnen weiter aufzubauen.
Sie wird in ihren Aufgabenkreis immer mehr da« körperliche und
seelische Wohl der Kinder ziehen müßen, durch allgemein dutch-
gefübrte Schulspeisungen, tägliche Bäder usw. und allmählich die
gesamte Kindererziehung im Rahmen kleiner Gemeinschaften über-
nehmen. Das würbe natürlich eine grunblegenöe Umwälzung
unserer heutigen Gesellschaft«- und Wirtschaftsform bedeuten. Die
Familie in Ihrer heutigen Form hätte dadurch, baß der Staat die
Aufzucht der Kinder übernimmt, ihre Existenzberechtigung ver-
loren. Die Stellung ber Frau, bte bann nicht mehr in den engen
Rahmen ber Familie gebannt, nicht mehr mit der AusMcht ber her-
anwachsenben Generation belastet ist, wirb in umstürzenber Weif«
gewandelt. Auslösung ber Familie bedeutet Auslösung deS Einzel-
haushalts in seiner heutigen Form, eS bedeutet aber auch, daß der
Frau das Tor des Lebens endlich geöffnet wird. Sie hat nicht nach
der Heirat und dem ersten Kind auf viele Jahre, sehr häufig ihre
ganze Lebenszeit auf jede geistige Weiterbildung zu verzichten. Es
wird auf ihr nicht mehr, fall« sie beruflich tätig ist, bie ganze Last
der Kindererziehung und de« Haushalts ruhen, unter der sie sehr
oft körperlich und seelisch zusammenbricht. ES bedeutet vor allem,
baß die Kinber anders gewertet werden, al« ba« heute geschieht.
Man wird in ihnen den zukünftigen Menschen weit mehr achten,
fie werden in der Gemeinschaft für die Gemeinschaft erzogen wer-
den. Ihr« Lehrer und Erzieher aber werden-die besten klügsten

W« waren. Ein Schreibtisch mit abgeschabtem unb ttnten-
eckfem Tuch, der mit Papieren und Büchern beladen war,
ie daS Arbeitszimmer vor; das Eßzimmer endlich bildete ein

öie Wand geschobener ehemaliger Spieltisch: er war mit
grauen Tischtuch bedeckt, unb auf ihm standen eine Tee-

llt, eine Zwiebackdose mit Brotresten und eine Tüte Zucker.
Da« Zimmer wurde vom Hose aus durch das einzige Fenster
kübem Tageslicht spärlich erhellt. Alles — bi« grau ge-

«en Tapeten, ber aogetreiene gestrichene Fußboden — hatte
»iinimcrliches und trauriges (Gepräge .... Nebenan be-

, !>ch ba« Schlafzimmer: ein „türkischer" Divan unb ein Bett
kleinem Wandschirm. Dies war gewöhnlich das gemütlichste
Men in Pawlows Wohnung gewesen, ehe man seine Frau
'se Klinik geschafft hatte. Zier hatte sie an der Nähmaschine
to, umgeben von allerhand Stossresten; hier hatte auch

l a . gespielt, das siebenjährige Söhnchen der Pawlows. Jetzt
toe Frau schon den zweiten Monat in der Klinik, bie Näh-
toe war im Leihamt, unb ber kleine Petja verbrachte seine
cJn der Küche bei bet Köchin Fjokla.

Köchln war pockennarbig, trug eine Brille unb sah aus
e ' n Küster im Welberrock. Sie sprach eintönig, mit

PPcnber Stimme unb fast unaufhörlich. Auch wenn Petja
.dagewesen wäre, so hätte sie boch basselbe, mit betreiben

idjen Stimme, zu den Wandborten unb Kochtöpfen geredet.
">a, nun soll man ohne Herrin fertig werden! . . . Jawohl,
3 werben! Der Herr ist vom frühen Morgen an nicht zu

erst spät in der Nacht kommt er zurück; unb ba soll ich
noch auf ba« Kinb aufpaßen. Das KInb muß boch eßen

trinken; e« bittet um Milch . . . „Mama hat gesagt,"
‘ 's, „ich soll Milch trinken!" Wo aber soll Ich bte Milch

e 0men? Frgh morgen« geht er fort, brückt mir 20 Kopeken
e 5anb: „Da, hast du Geld fürs Mittaaessen, Fjokla!" Nun

Zusehen, was ich mit den 20 Kopeken anfange. Selbst
*d> doch auch etwa« eßen. Ich kaufe Kartoffeln, Brot, einen

"ö - - . ba ist'« nichts mehr mit der Milch, meine Liebe!
Mißt er ja zu Hause, doch wa« soll ich von ihm verlangen?
9ebe nicht;, Fjokla," sagt er, „erst am Abend bekomme Ich

'.dann bringe ich e« dir." Wa« aber bedeutet die« „am
° • Dor ein Uhr kommt er boch nicht zurück aus seiner

• 1 - Pytographie, bann sind die Laden schon längst zu . . .
'wird da« für ein Osterfest sein . . . Bei allen Leuten sieht
?(’ n 1° festlich aus, nur bei unS schaut ei aus wie bei Un-
, £n '( ,£1« vom Abendmahl ausgeschloßen sind. Wir haben

Pas eßa,* keine Eier, nichts, was wir zum Weihen in die
tragen könnten! Wenn daS bie Herrin sehen würbe! Aber

>|t ja nicht zu denken. Die Gute wird wohl noch bi« zum

nk 9en mü ffen; vielleicht steht sie überhaupt nicht mehr
°»i? ' ' • • • ob . . . Petinka, reich mir boch etwas
t 9?k!' K ™n ' roa6 schaust bu so trüb drein? Warte nur,
c . hau f« ich dir ein Zuckere! von meinem eigenen
tinn? f -? ann wenigstens einen Festtag haben! . .
iür j? n>ant,ro i l f$ erhob sich von seinem Stuhl und schloß

, r nach dem Korridor. Alle«, was Fjokla gesagt hatte, war
'su gut bekannt: Geld ist kein« Im Hause; Gott weiß,

Ma ißt, «r nährt sich wohl von Karlojfeln unb Hering.

Sstenvunbll.

Gestern noch Flockengetümmel,
gramgrauer Wirtterhimmel.
Halboffne Knofpenllder,
heute noch heftig geschreckt,
morgen schon staunendgeweckt,
öffnen sie uralt Geheimnis uns wieder.

Schüchtern, wie Mädchengeflüster,
Weiden im Föhnwinde wispern;
Hasel, Hollunder unb Flieber
summen ein lustig Terzett —
au« weißem Winterbett
springt keck ein neuer Gebieter.

Morgen schon ist es gelungen,
Sturm hat die Starre bezwungen
Ostern heißt sieghaft Erneuern
jeglicher Kreatur.
Wie bie befreite Natur
loht wie au« himmlischen Feuern.

Zerfaß.

Wenn Anjuta bas erführe, würde sie außer sich fein. Jedesmal,
wenn er sie besucht, fragt sie ihn, ihre blutleeren Lippen mühsam
bewegend: „WaS ist mit Petja?" Und sicht ihn dabei mit so
einem Ausdruck von Sehnsucht an, daß eS ihm bic Kehle zu-
schnürt unb er von ber Klinik in das erste beste Wirtshaus läuft
unb eine ober zwei Flaschen Bier in einem Zuge austrinkt, um
sich einigermaßen zu betäuben . . .

Er fährt (eben Tag zu feiner Frau, doch Petja nimmt er
nur selten mit. Die Klinik liegt weit entfernt, unb bas Wetter
ist kalt und feucht — sehr gesundheitsschädlich — und Petja ist
schon ohnehin zart, ja, säst durchsichtig. Ein ordentliches
Mäntelchen hat er auch nicht, aus dem alten ist er hcrauS-
gewachsen, ein neue« sollte er ja bekommen, aber da kam die
plötzliche Krankheit der Frau, und so war e« nichts mehr damit..

Doch sie leidet doppelt ohne ihren Jungen, sorgt sich um ihn
unb regt sich auf, so ein nervöser Zustand kann ihrer Genesung
natürlich nicht forderlich sein. Genesung! ... Die Aerzte machen
ihm ja immer Hoffnung, und er will ihnen ja auch glauben: wie
ein Ertrinkender an einen Strohhalm, so klammert et sich an
jede« ermutigende Wort. . . Aber nun sind es bald drei
Wochen, seit sic operiert wurde, und noch immer liegt sie mtt
wachsbleichem Gesicht, eingefallenen Wangen unb ganz spitz ge-
worbener Nase da. Um ihre hellen großen Augen, die genau
rote Petjas sind, liegen tiefe, dunkle Schatten; und von dem
Früheren, Lebendigen ist an ihr bloß das üppige, dichte kastanien-
braune Haar geblieben, mit bem golbenen Schimmer; ei_ift so

eenb unb schön unb hebt sich so eigenartig von ber Toten-ihres Gesichtes ab.
Es ist gerabc, als wäre all Ihr Leben irgendwohin aus ihr

entwichen; wie gern würde er, wie früher, einen plötzlichen Aus-
bruch von Aerger sehen ober ein scharfes Wort hören — nur
nicht diese furchtbare Regungslosigkeit! . . .

Liebt er sie denn so heiß? Er weiß selbst nicht, wie er dieses
Gefühl nennen soll.

Es ist selbstverständlich nicht jene Liebe, von bet in Ro-
manen geschrienen wird . . . Nicht Vergötterung, nicht An-
betung . . . Daran ist nicht zu denken! Zehn Jahre engen Zu-

sammenlebens, bie gegenseitig bi« ins Kleinste bekannten Ge-
wohnheiten unb Fehler, die beständige Sorge ums tägliche Brot,
gemeinsam vergossene Tränen, gemeinsam getragene Noi, Auf-
regungen, schlaflose Nächte am Bette de« kranken Kindes —
all daS Hatte ben duftenden Kranz der Liebe zerknittert und zer-
zaust und die Blüten unwiederbringlich verweht . . - Zugleich
aber — wie hatte das alle« sie boch so eng vereint, ihre beiden
Mesen zu einem einzigen verschmolzen, baß Eine« ohne daS
Anbete nicht leben konnte. Und bann noch der blaße, stille Knabe
mit der hohen Stirn deS Vater« und den Hellen Augen ber
Mutter . . . Lebenbig steht sie Ihm vor Augen: Imtner besorgt
um ihn, — um ihn und Petja, bemüht, ihnen beiden wenigsten«
ein warme« Eckchen und ein wenig Behaglichkeit zu schaffen.
Er sieht sie über die Näharbeit gebeugt, ober seine eiligen Ar-
beiten abschreibend, oder von Redaktion zu Redaktion laufend,
oder In der Küche arbeitend. Verblüht, oft gereizt und nach-
lässig gekleidet, ihm aber doch so lieb, so nah, so unbeschreiblich

/ Nr. 10S

immer von Selbstmord und Totschlag. Lassen Sie boch wenig-
stens einmal zu den Feiertagen niemanden sterben!

Pawlow konnte „Erzählungen mit Selbstmord" viel

ihn oft zur Verzweiflung gebracht. Keine kindlichen Freuden,
keine Zerstreuungen; unb dann vom vierzehnten Lebensjahre an
die Lauferei mit dem Stundengeben.

Nein! Eine schöne Zeit hatte c5 doch gegeben: bie Uni-
versität, bie Stubcntcnreit. Mit Mühe unb Not hatte man ba«
Reisegelb zusammengebracht, hatte ihm zwei ober drei Emp-
fehlungsschreiben verschafft, unb er hatte sich in eine größere
UniversitätSstabt begeben. E4 schien da, al« wolle Ihm bas
Glück doch lächeln; er fand Privatstunden, kam In neue Kreise
hinein, fing an viel zu lesen, zu arbeiten, zu debattieren . . . 2s
entwickelte sich die Neigung zum Schrlfistellern; daS Leben schien
ihm so herrlich, so wertvoll und wichtig ... Er empfand einen
Uederschuß an Kräften . . . Damal« lernte er Anjnt« kennen.

Herr des Himmel«! ... Do hatte er ja Stoff für ein«
Ostererzählung, so war daS gewesen... Ja, j«! Zu Ostern
hatte ihn seine Anjuta zum erstenmal geküßt, da« waren nun
schon bald zwölf Jahre her; fast wäre ihm das eile« ganz au«
dem Gedächtnis entschwunden . . . Und sie hatten doch auch ihr



Freunde

^ti<bcrrtoGefd)i4en
ll—njunwin । —mm wir ,■■ ■■

Altona Ottensen

:

Moira, den 16. Hpill 1927

Cito Wiediers und Trau

Wir empfehlen unsere Speisen und Getränke in reicher

Auswahl und guter Aufmachung zu mäßigen Preisen

1. Prämie 250.

s. Prämie RM 25.2. Prämie RM 200.— 5. Prämie RM 100.—

10;

l bi>». Apiil.V

Auszug aus unserer Speisenkarte:

Sämtliche Preise verstehen sich zuzüglich 10 % für Bedienung.

SlklkMüe M
2 2,3 216,81

83 400.

56 338,66

45 617,78

amm-

Ta d a karte 50 4 6. ötnolfcn di>ifl4anfl«te(i<nt)ttieii

DFB FESTAUSSCHUSS.

6emeinnöizlgerUiohnuno8ti8UverBin„6l5

teuf -L» Huten ÄssÄMUt

3.
4.

Fehlandstraße 11—19,
Fil. UewerkscbattahauR

y.
10.

Das f ohe bist dar
Sdber- Hochzeit

6.
7.

Am 2. Ostertag

Mittagessen von 12 ms a Uhr.

2111 590 42
104 226,63

7 020 in

4 168,09
26 934,—

1 639,46
19 181,40

9 821,66

75.-
50.-

9er 9i««|Jf<yterat:
B. Hchrmnp.

Loll
JUL

Das frohe be t der jÜttällCdlieil bi gehen
am 18. April 1927 (2. Osterfeie, tag) Herr

Aktiva
JUL

Schleie, blau, Butter, Meerrettich und Kartoffeln
Hühnerfrikassee mit Spargel und Reis
Vierländer Mastente mit gern. Kompott und Röstkartoffeln
Osterlamm mit Prinzeßbohnen und Irischen Kartoffeln .. .
Bauerngouiasch und Bratkartoffeln ...
Kalbshaxe mit Gurkensalat und Kartoffeln .
Schweinshaxe überkrustet, mit Rotkraut und Kartoffeln
Schinken mit gest. Spargel und Petersilienkartoffelu
Schinken mit Stangenspargel

828,25
601 28

94,17
396,07
119,79
699,28

8 244.96
13 600,—

1 197,76
81 162,-

doziaid Verein Aitona
3 Distrikt, 26 Bezirk

Unser aktivei Ge-
nosse

Georg Krienes
ist verstoi heti.

Befiehl luuitg Muri-
iag, 18. Apiil 1927.
voi mitta-28 11 Ubr
in der Leichenhwil*

Enp udo^f.
Einaschere.: Diens-
tag, 19. Apil! 1927.
vormittags n j Uhr.

Um zahlreiche Be-
legung bittet

Die Distriktsleitung.

Taula müller

Ernst Grell

Verlobte

150.—
125-

und Angehörigen
ßt-erdigui g: Mitt-

woch. den 2C. Apiil.
nachm. 8* Ubr. von
Kapelle 7, Oh'sdoif.

JL<
89 514,55

2 233 291,86
3*0,-

Beeifl .Diensi.,19.4 ,
nm. 2 U . v.d Kap d.
Zentmlfr edhot. AU.
Sammeln 1 Uhr bei
Di &gei, Gn i itsti

Ole Laitu na

Eintritt 75 4

Um regen Zuspruch bittet

Per AuS^cihIlmg Hamburger Bankverein.
Bank^nlen ...
.vausveiriebs-^onlo Marckmannsiraße

An Gescdä'isi'ntoften
«auunkoslen
Erneueruna-sondS
Revara urionvs
Veriusl-Vonraa aus 1925
Gewinn auf Reservefonds

nachm . von der Ka-
pei * d*-8 f nedhotes
am Boi nkamp aus
statt.

Die Teilnehmer
tieffen eich um i*/
Uhr nachm itags bei
August Eckhoff,
Hosp taletraße.
Der Vorstand.

Gsneralvmammilmg

bei floiQEmtmfiDait üer eibgmiiüöen

am Mittwoch, 20. April, abends 8 Uhr,
bei Otto ‘Baumann.

Erscheinen der Mitglieder dringend er-
forderlich.

Beerdigung: Dienetag, 19. April,
nachmittags zjUbr, von derKapelle
des Friedhofes Bornkamp, Altona.

xJlXÄ

dteWelt

Zur Beachtung! Die Kodi= und BrahRezepte sind bis einschl. den IS. Mai 1927 in einem Bri
umschlag mit dem Stichwort „AXA=Kochwettstreit“ an die Reklame »Abteilung der RamaAhi
Altona=Bahrenfeld, zu senden. Die Bekanntmadiung der Prämiierung erfolgt am 1. Juni ,1927i

dieser Stelle. Die Entscheidungen sind endgültig und unanfechtbar.

Wer ”AXA«=Pflanzenbutter«Margarine noch nicht probiert hat, erhält sie In alM

Lebensmittelgeschäften. Das Pfund kostet nur 85 Pfennig, das'/, Pfund 43 Pfennj

Ostern 1927. Za Haase Sonntag, 24. April
1927, 2—4 Uhr, Schulen edwweg 6, L

Jede Hausfrali kodrt einige Geridite mit besonderer Vorliebe-j

Lieblingsspeisen ihres Mannes. Probieren Sie diese der Reihe ni
durch und schicken Sie uns das Rezept desjenigen Gerichtes ein, 4

Ihrer Ansicht nach durch Verwendung von -AXA«»Margarine j

besten geraten ist. Die eingesandten Rezepte „norddeutsch

Küche“ werden geprüft und die besten in einem AXA=Kodibn

unter Nennung des Namens der Einsenderin zusammengestti

Als Entgelt für Ihre tätige Mitarbeit setzen wir als Prämien au

ang Dienstag. 19. April 1927,
> Uhr. Krematorium Ohlsdorf
Beteiligung bittet

Der Vorstand.

1OOO (R.-331OW#

| für -re besten KochrezepK

■""

welelreo Genetzt

| mitAXAnm

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, dor Zimmerer

August Katz

am Donnerstag, 14. April, nach-
mittags 5 Uhr, an den Folgen eines
Unfalles sanft entschlafen ist

Dieses zeigen tielbetrübt an

Margarete Katz, geh. Heitmann,

Willy Katz und Frau, geb. Goos,

Angnst Katz n.Fran, geb. Krüger,
und Enkelin Lise-Lotte Kati.

ifn Aulagcwrrtc-
Neubau LüaerNratze
(SebLude Marckmannstratze
Juvemar..

Umlaufmittel:
-lasse i

- 2
„ 3

Banklonto Probulllon «9 0ao ..
„ Spatlafie A sso....
„ 2 Probullion 86 560

Ostern 1927. y
i ll^a^^Jl!Uttta»^lllLw^a^^lllu>g^lll^Mgtf^t^lu^HawJvtx^*g!«ulllUJ»asull ■.

Reichsbanner

Schwarz-Rol-Gold
Abt. Altona.

Den Mituliedei
(i erdurch dieti&ui ige
Nachricht, daß un^ei
Kamerad

Georg Krienes
GerniMtiaße 4t>

am 18. da. Mts. ver-
treiben ist.

Praxis-Verlenung
Habe uieme Pi axis von
Baiiieufeldeistr. V3 nach
F leuensalh'e 3 verlegt.
Dr. med Oppermann

Soziaidemokr Verein

l.d.h g. Staatsgebiet
Distrikt '

Eppendf. -Winterhude
Unser liebe. Gen.

0. Hamers
ist im Altei von 57
Jahren nach langei
KiAnkheif ver>toib

ß h r e seinem

Die Beeidigung
findet statt am Dien«
tag. 19. April, nachm
2* Uhr, von dei Kap
*1 “S Zent raifnedbotes
Altona.

Die Kam-rader
d-e der Beerdigung
ieilnehmen, wamme n
sich ’i U b. Dräger,
Gen itstraße

Der Vorstand

^Biicber:

tyetigiuMAtM

EintriitsKarien 60 Plg., auch ihr Jugenoiiche.

Wegen Rtnovieinng und technischer Neueinrichtung des Lichtspiel-
theaters finden vorläufig Sonntags keine Vorführungen mehr statt. Nach

vollendeter Renovierung wird Weiteres durch Annonce bekanntgegeben.

Gedeck Mk. 1-80

Ochsenschwanzsuppe oder echte
Krebssuppe. Schweinsrippenbi aten
mit jungen Erbsen und Kartoffeln.

Obst.

Gedeck Mk. 2.25

Ochsenschwanzsuppe oder echte
Krebssuppe. Schleie, blau, m Butter,
Meerrettich und Kartoffeln. Obst

Ami. Ostertag

m Hagessen v-n 12 Dis 4 Uhr.

Gedeck Mk. I.6o

Legierte Kalbfleischsuppe oder Rba-
barbergrülze mit Milch. Mai-Scholle
mit Sardellenbutter und Kartoffeln

Mokkacreme mit Sahne.

Gedeck Mk. 2.00

Legierte Kalbfleischsuppe oder Rha-
baibergrütze mit Milch. Sahnen-
schnitzel mit Gurkensalat und Kar-
toffeln. Mokkacreme mit Sahne.

Gedeck Mk. 1.60

Legierte Kalbfleischsuppe oder Rba-
barbergrülze mit Milch. ' Schweins-
kotelett a la Roheit Mokkacreme

mit Sahne.

II

2~329 r.154.47

Kathe Jens

Johannes Giesdike
Verleite

Hamburg, lb. Apr l 1927.
Sdivenckesir. 57, III.

6, ueW!inga<

forlitttrinnen
fnd)f

Gerihöiö ui. Rom,
Danielstratze 103.

Die b<- ui guug
findet am Dienstag

X 2.25
, 2.50
. 3.
. 2.50
, 1.40
„ 2--
. 1.80
, 2.25
. 3.-

Beeidigung am
Diens’ag iv. Apiil,
nachm Uhi. von

er Kapelle des
Zenrial Friedhofes
Altona

Um jege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

„ 3 w
Schuldner
Mieie-Rückstänbe
AmoiNsalion--Konto.

Per Eiqenkapital:
lSenoslfNicvufiSantetke

D.<e öo flavh
gez.: C. Hellmuth. 3* 1

K. GrNn ng.

Sozialdem. Verein

Altona
Den Mitgliedern

i ierdnicii die trau-
rige Nacnrioht. uaß
unser aktiver Ge
Dosse

6e9i'Q Kienes
• Gei» »i8tr/ 46

am 13. Apiil ver
stoiben ist.

9tani6e6totiioailifi::”!?“.‘."

Die eerdigung
findet statt Diens
tag. 19. April, nach
mittags 2* Uhi. von
dei Kapele des
Fi iedhofes am Boi u-
kamp.

Lim rege Beteili-
gung ersucht

Der Vorstand.

Holgeineinscball Solidarität Staatskai
Am Mittwoch, 13. April, ist nnsei Mitglied

A. Mühlmann
a Alter von 69 Janren eeatoiben.

Hambujg-Barmbedc, Hotowstr. 16,1
Willi Göthe

außerdem gewähren wir 1000 Trostprämien von je ein Pfd. »AXj

Ueber die Verteilung der Prämien entscheiden: Frau H. Behnk
Kochschule, Hamburg; Frau Dr. Bernholt Wwe., Kochschule, Hai
bürg; Frau E. Lingner, Schriftleiterin der „Hamburger Hausfrau

Herr Dr. jur. Patow und Herr Dir. Vogel.

Jaul Jduimadier

färhtha Schumacher

geb. Blohm

Vermählte

PFLANZENBUTTER

MARGARINE

Statt Karten
Hiei durch die trau-

rige Mitteilung diß
unsere liebe, gute
Mutter

Christina

Bauniqarlen
nach kui zei Krank-
heit am 14. April
sanft entschlafen ist

Behauen vonihren

ßemeinntlizige ^'joenossensctialt freier ßemerks:

e.G.m D.H. Sitz Hamöurg.

Bilanz zürn 31. Dszstnbee 1926.

iainlaM$-6Ser
Alles selbe» zu

machen
Häkeln

Stricken
Durchbrucharbeit und

Nähspitzen
Kreuzstich

Das neue Jumperbuch
Wie besticke ich mein

Kleid?
Weißstickereien

füi Leibwäsche
Wie bestick« icn meine

Wäsche?
Flechten und Weben

Filet- und süllarbei.
Fiivoli täten

Klöppeln
Buntstickerei

Weißstickerei
Jeder Band nui

noch 7ö Plg.
Zu beziehen durcu

sämtliche Filialen und
Kolpuiieure des

.Hamburgei Echo*
unu von der

Buchhandlung

Gedeck Mk. 1.50

Ochsenschwanzsuppe oder echte
Krebssuppe. Sahnenfleisch mit
Butternudeln und Kartoffeln. Obst

Reservesondö 2 66«,oi
Ullö -jugana 102« 1 602.(18
Ad((t>reivunn4tonüz
DiOvositionetond«
ErneuerunassoadS
Repara urfonbs

Fremdes Kapital:
ffilduhlflet
Baulosieniulkbüsse
Trans. Passiva

i lotz ich und nn
erwmtet entriß uns
'ler Tod am iS April
iinsein innigst Ge-
liebten Sohn und
Bin Irl

Alwin Segelke
ra blühenden Altei

von 25 Jahien
^chmeizhch vei-

mißt von se.nt-n
Euern und Gesciiwislern
und allen, die ihm

nahe st&n len.
im Leben treu und

gut — im Tode un-
vergeßlich!

Eiiiftscheiung fin-
det statt Dienstag
den 19.April, naci m

Ubr, im Kiema-
torium. Ohlsdorf

Für d zahlreiche Beteiligung u. Glückwünsche
anlüßieh uns. Sil er-Hochzeit, scg. wir allen
Verwandt., b etind. a. Nadib.; insbesond d.
Be .116 d.SPD.,d. bptilkotps d. Reidisi ann.
a d S R. 2, sow.e dem Unterstützungsklub
,Holt bas * v. 1900, unsern her-liehst. Dank.

Hamburg, 12. April. Wilhelm fletrih*f«
Osterstr. 105, Hs 4, i. und Iran

Rgnes JUidia

Jaul tantau
Verlobte

Deutscher uerkehrsbund
Bezirksverwaltnng GroB-Hamburg

Zutritt Ätir Berlainmlnna nur flennt UlttrnIle»S-t"’ cr'
Außerdem sind die rOerdnndSdücher zur Kouirohe »*' r '

Den Mitgliedern
hi-rduich die tiau
nse Nachricht, daß
ui.sei langjäui i'jei
Genusse

August Haiz
Zeisestr. 160

am 14, April ver
s oiben ist.

Am 13. April verstarb nach längerer
Krankheit unsere liebe Mutter und

Großmutter

Frau Marie hang
geb, Klupp, verw. Pfitzmann

im 71. Lebensjahre.
In tieler Trauer:

Ihre Kinder und Enkel.

Bestattung am Ostermontag, vorm.
lüj Ubr, von Kapelle 1 in Ohlsdorf.

G. Höhne’s Bandonion-Orchester v. 1921 e.V.

Am ersten Feiertag im großen Saale, Parterre, mit Neben räumen:

Mies mit nachwendem grollen FesM
Deutschlands beste Solisten

Bedeutendstes Musikereignis Norddeutsch la nds.

Während des Konzerts Tanz in den oberen Räumen.

biaalöftnung 5 Uhr -

ieiiiemsMshaus X

w Hamburg G.miK.

Besenbinderhof 57. am Hauptbahnhof

Gesangverein der Maurer von 1884.

Am ersten Feiertag im Musiksaal:

Stiftungsiest mit natfiiolgendem Ball
SaalBftiiung 7 Uhr.

Versammlung der Delegierten

zur LanbeSorgannanon

DienSf ag, 19. Avril, abends 7t Ahr,
im großen Saal des Gewerkschaflshauses.

Tagesordnung:

Beschlutzsaffung über die Anfrage zum
Kieler Parfeifag.

Zutritt zu dieser Versammlung haben
nur die Delegierten der Landesorganisafion
mit gelben Ausweiskarfen. Die Galerien
sind für die Mitglieder gegen Vorzeigung
des Parteibuches Vorbehalten.

Zahlreichen Besuch erwartet

Der Parfeivorstand.

Gewinn- und Derinstre«Hnn»S
per 31. Dezember 1926.

... 7 087,3«

... 700,-

... 9137,-

... 5 482,20
224,10

49o. Ium»1
110» *

6 379 Anteilen ä *
M 53 7’»''

Haslsuma'e'

Statt besonderer Anzeige«
Nach längerem Leiden entschlief ean‘t

unsere liebe Mutter, Schwiege) mutier und
Großmutter

Regina Borger!
geb (wiese

im 76 Lebensjahre.
In tieter Trauer:

Otto Borgert u. Frau Else, geb. FranR

Helmut Borgert.
Beerdigung: Dienstag, 19. Apiil, vor-

mittags 9 Uhr, wo Kapelle 6 in Ohlsdorf.

Das f.ohe Fest der Jilberhcdlieli feiern
am l. Ostertag unsere He< en Elte.n

Carl Zwang und Iran
geb. Kodt

Die Bindet

SDlit cl>< u>« c ung.
Stand .n. 12. 26. nie Genossen

. mgang 1626 .... 333
isoi Genossen

Adganfl 192«.... 2oi
Stand 31.11. 26 . in o S.nollea

Ml*

Instrumente
aller Art.

IaZZbaNd-
Jnstrumeute,

Rundstinkfleräte.
Gleciac

SkmmwliM

Gramola- und

Polyphon-
Avvarate

ni.neuester loufüfirunfl

Reparatur
Vermteluufl

SchllbvlM«
IN tetiei filieieiafle.

Neue etelirtlche
Ausnahmen.

•Unelkhani

Detmering,
Werstrahe nur 21.

Steindamm 19

I Am 19. Ap il begehen un e e lieben Eltern fi

Kobert llmmei mann u. Iran Kenny °
geb. Jlaumann a

dFestd he‘ Jilberhcdizeit

Wandsbek, Mittelstr. 22. Die Binder. g

Bilflungsausschöß der Hamburger freien Gewerhschalten

Am ersten Ostertag keine Lichtspiele.

Am zweiten Ostertag um 3 /2, 6 u. S'A Uhr:

Zwei Uta-Filme

Ole letzte Mitte von rett

oder: , \

Der Kutscher, der sich nicht mit der neuen zeit atmen kann.

Außeidem-

Reinicke Fuchs.

Die Bilanz tft bet fämiiidicn tzauSobleuien der Ma ckmrnf,
im ®rfd)äfi6rimmer ber lSenossenschaik Betenbindeivof f>i St/‘;
DtenStaaS, ^reltaps un? Sonnadenas von 9 btl 1 Uhr iow"
und FieUags von 6 bis 8 Uhi einzulchen.

Kauplversammlung

am Sienetofl, 26. Ap, »t 1927, abend» ’
im Lokal« von O^imcier, SBcOSel, 6 «l’1

Tagesordnung:
1. KeschäflS- und Kassenbericht. v
2. (ßenrhmtnmifl ber Bilanz UNS Eriklaslung des Vorsiu'

uno Äu'sichisrale^.
8. Wadi von 2 ^u'slcht4ratsmitalie^ern
4. Aenderung des S i.< des ^utzntebuugsvertragcS.

Mmn 6not- ant 9006min
«. <s. in. b. H.

Vmretkrvttiammtlmg

Freitag, den 29. April 1927, abends 7 Uhr,
im ,rohen RiuWmiiier bei ..Kaiserhofei",

«ahnoofstrahe 23.

Tagesordnung:
1. Bericht be« Borstanbe» und AufstchtSraie«.
2. stailenderichl UN' tinilottung
3. Belchlutz über bie Berietlung de» Rein«

flewinn«.
4. -iasichiiehun» von Milflitebern.
5. Wahi von 8 mutßd)t»iat»mUgltibem.

<Bei Zuirin in nur geaen Poiieigunfl der oemäh
g 9h a««aehank>ifllen » usweiSlarie erstattet.

Die «ewtnn- und A,riuft,echnuna lleat wert»
tätlich von v bi* i2 Ubr vormittags im Bureau.
Sleinlirahe 92. nur Sinftchi aus

Dar Oorstand.
J. II. Röhr.ia. JI. «.eruier. H. Ellmann.
C, Hahn, Aechisauwalt Dr. Heunineeen,

Grete Hlilller

Gustav Meyne
Verlol te

Hamburg Altona
17. April 1927

Oer große »AXA« ■ KochwettsSrejt

DasallgemeincUrteil über unsere neueMarkelautetübereinstimmeni

„•AXA—Pflanzenbutter- Margarine ist sowohl als Brotaufstrich, w
zum Kochen, Braten und Backen gleich gut.“ —Wir möchten nun Ih,

Erfahrungen mit »AXA«• Pflanzenbutter-Margarine beim „Kocht
und Braten“ auswerten. Es gilt eine Probe Ihrer Kochkunst abzi

legen. Wir veranstalten deshalb einen Kochwettstreit mit dem Mott

linse» n wei ien Mitgliedern zui Kenntnis, daß eine siO®^
Gewinne unsere» in» Mal Ftattfindeuden Vere i n sa u <
naCbetehend benannten Finnen au-i!«stell' s nd und bitt 6 '
Besicsbieiing un? aich von der Qualität dei Radien zn

Wohnungseinrichtungen: Möbelfabrik Bartels
Altonaerstraße 5

Fahrräderi lechnische Handelsgesellschaft m. o o
Rathausmarkt 3

Nähmaschinent Hugo MUller. Hamburg. Lindenalle®
Muelkinetriimente und Radioapparatei A Henne

Hamburg. Lindenallee 44 an .4
Uhren: Nicolaus Lucht, Altona. Allee 197, Ecke Hoi8' e _ ,

Werbt neue Mitglieder DER .

Zentraiverband der

Zimmerer

Iillt 8' e Haroag. u llmg.
Bezirk Altona.

Den Mitgliedern
die tiaunge Nach-
i cht, daß unser
treuer Kamei ad

August Katz
am 14 April an den
Folgen e .-es L'n-
fai'^s ver-tuibeniet

lang, Dienslog, den 19. April, abends
7j Ühr, bei Fahje, Dilmar Koelstr. 18.

aoocntotiieiioiio ßtotlnwibtr:
Donnerstag, den 21. Aprd, nachmittags
4s Uhr, bei Fahje, Ditmar Koelstr. 18.

Sinton Setlur: Sffijx
organisiert. Berufetraftta^rer
Dienstag, den 19. April, abends 8 Uhr,
im Gewerkschastshaus, hochliegendes
Restaurant. Tagesordnung: Vortrag
über die Bereifung für Lastwagen und
Omnibusse, und das Simplex-Aad.
Referent: Herr 3ng. Brusch.

Die BezirkSvrrwaltong.

Vermietung von Plätzen

zur Errichtung von Berkauiöbuden
St wird veabstchttai, «oft in der Babeanstall

in Cblebort belegene Plätze auf d Jahre öfsenlnch
ju vermieten.

Bedingungen und Plan liegen tut Einsicht-
nahme au« bet der 2iu8f retbungeabiettung,
Bäniemaill 33, «. St , Zimmer 382, woselbst bie
lchriltiichen Angebote bi» zum 25. Abril cr„
Mittage 12 Uhr. etnzuretchen sind.

Di« 3inanj6«pulalion.
(T'.et Wandrbeker Cfienuarft finbet am 2«. und
«V 26. »vril d. I. Beginn eonnobrnb 23. Avril

d. I . nachmittag« 4 Uhr, der Pserde. und »anpt-
biriimartt am Montag. 26. Avtii d. g., aut bem
<n umartt nn der gollstrabe halt Kür da« Klein-
vieh ist eine geräumige balle vordgi den Suber*
dem ist an jedem Lonner«lag der Wiche ftlein-
uiedmark«.

Wandsbek, 16. April 1927.

Der Magistrat (Marks Kommission).
Die diesjährigen mptiermme iür itrst-

lnrpliinge finben ui der Woche vom Moniug,
2. Mai. bi$ einschiiebiich Sonnabend. 7 Mat 1927,
ttlgttch von 3t bl« < Uhr nachmittag«, im Mittet,
schul ehfiitbe am Quarrte statt. D e iitachtchau-
lermtne stno Iür die daraus lhlgende Woche vom
Montag. 9. Mai, di« einschiiebiich Freitag, 13 Mai,
leftgeletzi

Wand « bek. den te. April 1127.
Die städtische Polizeibehörde.

feiern am Ostertag
Karl Tilemann

und Trau
bramh rnsir.37,111.

Hefte und Jllditen
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